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Für den Monat Dezember aufgetreten und gerade gegen dieſen Mann, den einzigen Juden, 


von dem die Rede ift, wendet ſich der Juhalt der Broſchüre. Was 

. die begangenen Unregelmäßigkeiten betrifft, jo haben wir von den 

werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen kalſerl.] militäriſchen Sachverſtändigen gehört, daß dadurch die Kriegs⸗ 

Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern noch entgegen⸗ brauch bar telt der Gewehre nicht im gering ſten be⸗ 
genommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pf., 

wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 75 Pf., wenn man 


einträchtigt wurde. Dies iſt der Kernpunkt der Sache. 
Die Unregelmäßigfeiten, die in der Loeweſchen Fabrik vorgekommen 
ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Expedition des Geſelligen. 


find, mögen den Inhabern zur Warn ung dienen, ſie werden in 
— . ——.— — —— 


Zukunft noch vorſichtiger fein wie bisher. Ich behaupte, daß zu 
der Annahme einer betrügeriſchen Handlung ſeitens der Herren 
Ahlwardts „Jundeuflinten“ vor Gericht. 
(Schluß der Verhandlungen.) 


Loewe und Kühne auch nicht die geringſte Veraulaſſung vorliegt. 
Es hätte garnicht der eidlichen Verſicherung des Herrn Loewe 
bedurft, daß er weder einen Auftrag von der Allilance israglite 
erhalten, noch daß er überhaupt Mitglied jener Alltance ſei, er 
zahle lediglich einen jährlichen Beitrag von 10 Mark, weil er der 
Meinung ſei, daß die Alliance wohlthätige Zwecke verfolge. 

Der Erſte Staatsanwalt Dreſcher führte in der Schluß⸗ Ich lomme zu dem wichtigſten Theile der Antlage, zu dem 
derhandlung Folgendes aus: Die Ober-⸗Reichsanwaltſchaft lehnte p olitiſchen. Es iſt kein Zweifel: der Angeklagte hat durch ſeine 
es nach eingehender Unterſuchung ab, die Anklage wegen Hoch- Behauptungen das Vertrauen zu unſerer Heeres verwaltung ſtark 
oder Landesverraths zu erheben. Ich hatte nun zu unterfuchen, | erihüttert, die Disziplin in unſerem Heere untergraben, das Ver⸗ 
in wieweit der übrige Inhalt der Broſchüre „Judenflinten“ ftrafe | trauen des deutſchen Soldaten zu ſeiner Waffe ſtark erſchüttert. 
bar ſei. Es wurde der Ruf laut: Weshalb verhaftet man nicht | Ja, die Behauptungen des Angeklagten find geeignet, das Anſehen 
die Herren Loewe und Kühne, weshalb beſchlagnahmt man nicht] der deutſchen Armee im Auslande herabzusetzen. Der Angeklagte 
ihre Bücher? Weshalb macht man ſolch' gemeingefährliche Gauner [nennt ſich mit Vorliebe Patriot, er betont mit beſonderer Vorliebe 
nicht unſchädlich. Nun, ich muß bemerken; ehe ich mich zu einem } feinen Patriotismus, ſeine Liebe zu Kaiſer und Reich. Das Vorgehen 
ſolchen Schritte entſchließe, überlege ich mir denſelben ſehr reiflich.] des Angeklagten iſt das gerade Gegentheil von Patriotis⸗ 
Ich frage zunächſt, wer hat die Anſchuldigung erhoben und | mus. Aber trotzdem befürchte ich, der Angetlagte wirdmit ſeinen 
welches Material ſteht demſelben Gewährsmann zur Seite? Nan, Verleumdungen trog alledem nicht aufhören. Der Angeklagte hat 
ich muß ſagen, als ich auf der Broſchüre den Namen Ahlwardt] zum Beweiſe ſeiner Behauplungen eine Reihe von Fällen angeführt, 
las, da erging es mir ähnlich wie dem Herrn Polizeipräſtdenten. wonach durch das Springen der Loewe'ſchen Gewehre eine Anzahl 
Ich ſagte mir: der Mann, der die Beſchuldigungen gegen Loewe | deutſcher Soldaten arge Verletzungen erlitten haben ſollten. Die 
und Kühne erhoben, iſt erſt vor kurzer Zeit zu vier Monaten Unterſuchung der Militärbehörde hat feſtgeſtellt, daß derartige Fälle 
Gefängniß verurtheilt worden, weil, wie in dem Ertenntniß feſt⸗ bei einigen Truppentheilen vorgekommen ſeien, alleim es iſt erwieſen, 
geſtellt worden, er eine Reihe nicht erweislich wahrer Thatſachen] worden, daß nicht ein Loewe'ſches Gewehr dabei geweſen 
behauptet hat. Auf einen ſolchen Gewährsmann hin tonnte ich iſt. In welch leichtfertiger Weiſe der Angeklagte mit der Wahrheit 
mich nicht entſchließen, die Herren Loewe und Kühne verhaften | umgeht, erhellt aus Folgendem: Der Angeklagte ſchreivt im 
zu laſſen. Ich hatte nun die Frage zu entſcheiden: ſoll ich genen] zweiten Theil feiner Broſchüre: „Der Jude Moſes Montefiore 
Loewe und Kühne oder gegen Ahlwardt einſchreiten?“ Die gegens | ſagte einmal: „Die Chriſten ſollten froh ſein, daß wir ihnen noch 
wärtige Verhandlung hat den unwiderleglichen Beweis geliefert, } die Augen zum Weinen gelaſſen haben, der Jude Loewe hat aber 
daß ich das richtige getroffen, als ich mich zum Einfchreiten gegen | ſelbſt dieſen grauenvollen Grundſatz umgeſtoßen, er will den 
Aylwardt entſchied. Chriſten nicht einmal die Augen zum Weinen laſſen.“ Er ver: 

Ich ſehe den Thatbeſtand der verleumderiſchen Beleidigung | öffeutlicht darauf einen von einer Frau aus Hannover erhaltenen 
darin, daß der Angeklagte behauptet, drei Gewehre ſeien aus der] Brief, in dem dieſe ihm ſchreibt: „Ich bewundere Ihren Muth 
Loeweſchen Fabrik heimlich herausgeſchafft und dem Aus⸗ 
lande überliefert worden, zu einer Zeit, als noch ſtrenge Geheim⸗ 
haltung befohlen war. Hierin liegt der ſchwere Vorwurf des 
Landesverraths und wie ich behaupte, hat der Angeklagte wider 
beſſeres Wiſſen gehandelt. Ich finde ferner eine verleumderiſche 
Beleidigung darin, daß der Angeklagte in ſeiner Broſchüre be⸗ 


und Ihre Energie, mit der Sie vorgehen, um die Peſtbeule 

öffentlicher Schäden aufzuſtechen.“ Nun theilte die Frau mit, daß 
hauptet, daß die Firma Loewe u. Co. im Auftrage der Alliance 
lſraslite der Regierung ſchlechte Gewehre geliefert 


ber einem hannover'ſchen Regiment einem Soldaten, wahrſcheinlich 

bei dem Gebrauch eines Loewe'ſchen Gewehres, durch das Platzen 

desselben ein Auge ausgeriſſen worden iſt. Was die Frau als 

wahrſcheinlich bezeichnet, nimmt der Angeklagte ſofort als 

wahr an. Und was ſtellte die ſofort eingeleitete Unterſuchung 

feſt? Der betreſſende Soldat hat durch un vorſichtigen Ge⸗ 

babe, um unſere Wehrkraft zu erſchüttern, damit das] brauch eine kleine unbedeutende Verletzung am Auge erlitten, 

Deutſche Reich an den Rand des Abgrundes geführt und unfere | Der Angeklagte ſtellte im weiteren die Behauptung auf, bei einem 
ruhmreiche Hohenzollern -Dynaſtie vernichtet werde, Was tft 
denn nun in Betreff dieſer beiden Hauptpunkte erwieſen 
worden? Der Angeklagte behauptet, daß mehrere Gewehre, mit 
regelrechten Päſſen verſehen, ins Ausland gegangen ſeien. Was 
iſt denn an dieſer Behauptung Wahres? Wir haben hier feſt⸗ 
geitellt, daß die Büchſenmacher, die ſich ein Gewehr mit nach Hauſe 


ſächſiſchen Landwehr ⸗Regiment ſeien bei einer 12tägigen Uebung 
genommen, dies gethan haben, als die Pflicht der Geheimhaltung 


150 Gewehre geplatzt. Der Angetlagte behauptet ſchlankweg 150, 
die Unterſuchung ergiebt aber, daß im ganzen 15 Gewehre einer 

ſchon längſt aufgehoben war. Der ganze Vorfall iſt ein durchaus harm⸗ 

loſer, wie er in allen Waffenfabriken vorkommt. Der ganze Vor⸗ 


kleinen Reparatur bedurft haben. Arch in dieſem Falle iſt durch 
fall iſt um fo unverfänglicher, als die Heeres verwaltung den 


das ſächſiſche Kriegsminiſterium feſtgeſtellt, daß es ſich in den 
15 Fällen, denen der Angeklagte willkürlich eine Null angehängt 
hat, nur um ſolche Fälle haudelt, die überall bei Militärübungen 
vorkommen. 
Daun iſt der Angeklagte mit einem „aroßem Coup“ ge⸗ 
kommen und hat hier eine Anzahl von Dokumenten überreicht, 
Büchſenmachern die Gewehre, die fie mit Bewilligung des Juſpek⸗ 
tors Bury mitgenommen, belaſſen hat. Daraufhin macht der 
Angeklagte ein Verbrechen, „welches in Frankreich mit dem Tode 
beſtraft werde.“ Man ſieht daraus, wie leichthin der Angeklagte 
feine Anſchuldigungen ausſtreut und aus einem Körnchen Wahre 
hei t einen Berg von Unwahrheit zu machen verſteht. 


die ihn entlaſten ſollten. Ich hatte einen Blick in dieſe Schrift⸗ 

ſtücke geworfen, und da id) die verblüffende Thatſache ſah, daß es 

ſich wirklich um amtliche Schriftſtücke handelte, habe ich es für 

meine Pflicht gehalten, für dieſen Theil den Antrag auf Aus⸗ 

ſchluß der Oeffentlichkeit zu ſtellen. Daraus find dann in der 
Weiter wird in der Broſchüre der Vorwurf erhoben, daß die 
Herren Loewe und Kühne mit Abſicht kriegsunbrauchbare Gewehre 
geliefert haben, um das Deutſche Reich wehrlos zu machen. Worauf 
ſtützt er nun dieſe unbegreifliche Behauptungen: Auf Unregelmäßig⸗ 
keiten, die in der Loeweſchen Fabrik vorgekommen ſino. Ich möchte 


Preſſe des In- und Auslandes die unſinnigſten und unrich⸗ 

tigſten Schlüſſe gezogen worden und namentlich im Auslande 

hat dieſe Thatſache großes Erſtaunen hervorgerufen. Mir liegen 
nicht mißverſtanden werden. Daß Unregelmäßigkeiten und Pflicht⸗ 
widrigkeiten in der Loeweſchen Fabrik vorgekommen ſind, beſtreite 
ich keinen Augenblick und die Herren Loewe und Kühne werden 


hier beiſpielsweiſe franzöſiſche Preßſtimmen vor, welche ſagen: 

Seht, da habt ihr ja einen deutſchen Panama⸗Skandal und ihr 
ſich dieſem Eindruckenvohllauch nicht entziehen. Aber es fragt ſich, in 
wie weit dieſe Vorwürfe begründet ſind, in welchem Umfange 


ſeyt, wie ſchlecht die deutſche Heeresverwaltung dajteht. Und was 
fie ſtattgefunden haben, welche Bedeutung ihnen beizumeſſen 


{ft und wie weit Loewe und Kühne dafür verantwortlich ſind. 
Die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten und Pflichtwidrigkeiten 
will ich nicht entſchuldigen, aber erklären. Derartige Unregel⸗ 
mäßigkeiten werden in jedem größeren Betriebe vorkommen, denn 
da, wo Menſchen arbeiten, finden ſich auch menſchliche Fehler vor. 
Fühle ſich jeder, der in dieſer Beziehung Vorwürfe gegen die 
Firma Koeive erhebt, an die eigene Bruſt! Damit will ic) nicht 
die Handlungsweiſe derjenigen entſchuldigen, welche dieſe Unregel⸗ 
mäßlgkeiten begangen haben. Darf man aver daraus den Herren 
Loewe und Kühne ſolche Vorwürſe machen, wie der Angeklagte? 
Ich will nur mal fragen: Kommen nicht in jedem großen laud⸗ 
wirthſchaftlichen Berrlebe auch Unregelmäßigkeiten und Pflicht⸗ 
widrigfeiten vor? Was würde der Großgrundbeſitzer dazu ſagen, 
wenn man ihn dafür verantwortlich machen wollte? Die Vor⸗ 
würfe der Broſchüre bezüglich der Pflichtwidrigkeiten verweiſen bes 
ſonders auf das Schmirgeln, Drücken, Anwendung doppelter 
Scheiben, Stehlen von Patronen, falſche Abſtempelungen. Es 
ſind eine Reihe von Perſonen genannt und an der Spitze derſelben 
ſtehen 3 Perſonen: Noack, Scharff und Gans. Der Angeklagte 
ſpricht mehrere Male von den „braven“ Arbeitern, „klaſſiſchen“ 
Zeugen und einer „Nationalbelohnung“, die dieſe Arbeiter ver⸗ 
dienten. Sehen wir uns dieſe Zeugen einmal näher an. Noack und 
Scharff find zwei Leute, die mit dem Strafgeſetzbuche ſchon in 
ſehr empfindlicher Weiſe in Konflikt gekommen ſind. Wenn man 
berückſichtigt, daß dieſe drei „braven“ Arbeiter ſich zu einem Kom⸗ 
plott zuſammen gethan, um eine nicht unerhebliche Summe von 
Herrn Loewe ſich zu verſchaffen, jo erſchemen fie wenig glaub⸗ 
würdig, und wenn man ferner berückſichtigt, daß gerade dieſe 
drei Arbeiter ſich an den Unregelmäßigkeiten betheiligt haben, 
fo ift dieſen Zeugen gegenüber doppelte Vorſicht geboten. 
Gegen Loewe und Kühne iſt garnichts Belaſtendes zu Tage 


gerordert worden, beſonders gegen Loewe iſt kein einziger Zeuge 


verhandelt wurde? 


hat ſich ergeben, als die Sache nochmals in der Oeffentlichkeit 
Nichts! gar nichts! Der Mann, der 
dem Angeklagten die geſtohlenen Schriftſtücke zugeſtellt hat, 
hat ihm den denkvar ſchlechteſten Dienſt geleiſtet. Was hat ſich 
herausgeſtellt? Von etwa 900 Gewehren find nach einer Land⸗ 
wehrübung etwa 500 reparaturbedüftig geweſen. Wenn man blos 
Zahlen anſieht, mag dies ja auffällig erſcheinen. Die Thatſache, 
daß 69 Kammern defekt waren, hat zu Recherchen Veranlaſſung 
gegeben, es hat ſich gezeigt, daß bei vier der hierher überſandten 
Kammern Spuren äußerer Gewalt ſichtbar waren. Es läßt 
ſich ja denken, daß bei dieſer Verhetzung auch die Landwehr⸗ 
leute ergriffen ſein können, daß durch ſolche Schandſchrift auch 
die Disziplin gefährdet wird und daß es danach wohl nicht un⸗ 
denkbar fit, daß die Kammern gewaltſam abgeſchlagen worden 
ſeien. Herr Barella freit ch ſchiebt die Thatſache auf zu ſprödes 
Material, und da iſt doch hervorzuheben, daß die fraglichen Ge⸗ 
wehre die Nummern bis zu 30 000 tragen und daß nach der Be⸗ 
kundung des Majors Hannig in der erſten Zeit trotz des größten 
Eifers und der denkbar größten Pflichttreue nicht immer gleich 
alle Fehler vermieden werden können. Ein verſtändnißvolles 
Publikum wird es als ſelbſtverſtändlich finden, daß bei jo großer 
Zahl von Gewehren Reparaturen nothwendig werden. 

Ich komme jetzt zu den pofltiven Beweisſtücken, aus denen 
ſich ergiebt, daß die Behauptungen des Angeklagten unwahr find, 
Der Unterſuchungsrichter hat verſchiedene Gewehre herausgreifeu 
laſſen, es wurden damit bis zu fünf Hundert Schuß abgegeben, 
ohne datz eins der Gewehre reparaturvedürftig geworden wäre. 
ges find im Auftrage des Kriegsminiſteriums fünf Taujend 

deweiſche Gewehre geprobt worden, zugleich mit 5000 Ges 
wehren aus der Spandauer Fabrik. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß ſämmtliche Loewe'ſche Gewehre noch intakt geblieben waren. 
Gleiche Erfahrungen hat das ſächſiſche Kriegsminiſterium mit dem 
Loewe'ſchen Gewehre gemacht. Die Treffſicherheit desſelben iſt 
diejelbe wie bei den Gewehren aus den könig lichen Werk⸗ 
ſtätten und das ſächſiſche Kriegsminiſterium zieht das Loewe'ſche 
Gewehr noch ſeines beſſeren Ausſehens wegen vor. ; 

Ich komme nun zu dem Gutachten der hier vernommenen 
militäriſchen Sachverſtändigen. Dasſelbe lautet übereimſtimmend 


dahin, daß das Loeweſche Gewehr in jeder Hinſicht den Anforde⸗ 
rungen eniſpricht, welche an ein brauchbares kr legstüchtiges 
Gewehr zu ſtellen find. Ich muß nun an dieſer Stelle mein 
tiefſtes Bedauern darüber ausſprechen über die Beyandlung, welche 
dieſe Sachverſtändigen ſeitens des Vertheidigers erfahren haben. 
Es ging ſogar ſo weit, daß der Vertheldiger einen der Herren 
Sachverſtändigen beanſtanden wollte, bevor er über deſſen Be⸗ 
ziehungen zum Judenthum Exkundigungen eingezogen habe. Dieſe 
Angriffe prallten ab von der Ehre des ganzen Offtzierſtandes. Ich 
ertläre ferner, daß kein Schimmer des Verdachts an den Herren 
Loewe und Kühne haften geblieben iſt. Sie ſind vom beſten 
Willen beſeelt geweſen, nach Kräften das Beſte zu liefern. Und 
ſomit mag das Märchen von den ſpringenden Läufen von eer 
Bildfläche verſchwinden, es iſt ein Märchen. Die Gewehre 
find kriegstüchtig und brauchbar, es giebt deshalb keinen 
Betrug oder Landesverrath, der Angeklagte hat verläumdet. 

Ich lomme nun zu dem Vorwurf der Beſtechung in 
Betreff der königlichen Büchſen macher. Der Angeklagte 
behauptet, daß dieſelben Ertra-Zahlungen von der Firma bekommen 
haben. Es iſt in dieſer Beziehung etwas Strafbares nicht er⸗ 
wieſen. Es kam eine Zeit, als die Lieferung drängte. Da hat 
denn der Major Hannig den Büchſenmachern nicht nur geſtattet, 
ſondern ſogar auempfohlen, ihre dienſtfre ie Zeit der Fabrit 
zur Verfügung zu ſtellen. Hierfür haben die Büchſenmacher Ent⸗ 
ſchädigung erhalten, aber nichts weiter. Wenn der Zeuge 
Stangenberg Unrichtiges in die Bücher hat eintragen laſſen, wie 
er ſelbſt zugiebt, fo hat er der Fiema gegenüber falſch gehandelt 
und ſich ſelbſt einen Vortheil zuwenden wollen. 

Die perſönlichen Beleidigungen, die in der Broſchüre 
enthalten find, bedürfen weiter keines Wortes. Sie tragen die 
Abſicht der Beleidigung deutlich an der Stirn. Ich komme hier⸗ 
nach zu dem Reſultat, daß der Angeklagte ſchuldig iſt der Ver⸗ 
leumdung, der wiederholten Beleidigung im Sinue des 8 186 und 
der wiederholten Beleidigung im Sinne des $ 185, begangen durch 
drei ſelbſtſtändige Handlungen, theilweiſe in ideeller Konkurrenz. 

Der Angeklagte nimmt für ſich den Schutz des 
s 193 (Handeln im be rechtigten Intereſſe) in An⸗ 
ſpruch, ich bin aber nicht in der Lage, ihm denſelben 

uzubilligen. Der Angeklagte iſt eifriger Agitator einer 
Partel Jeder Partei und auch der antiſemitiſchen Partei muß 
das Recht zugeſprochen werden, öffentliche Mißſtände zur Sprache 
zu bringen, zu kritiſiren und zu tadeln, aber jede Parteibeſtrebung 
darf dabei nicht die eine Grundlage verlaſſen: die Grund lage 
der Wahrheit und Wahrhaftigkeit. Mit geſetzlichen 
Mitteln und mit politiſchem Ernſt muß gekämpft werden! Eins 
Parteibeſtrebung, die auf Uebertreibung und Unwahrheit fußt, 
kann den Schutz des $ 198 nicht mehr für ſich in Anſpruch nehmen. 

Zu Guuſten des Angeklagten ſpricht die Thatſache, daß im 
Löweſchen Fabrikbetriebe wirklich verſckiedene Uuregelmäßigkeiten 
vorgekommen und daß er die Thatſachen von Arbeitern empfangen 
hat, die ihn theilweiſe in der harmloſeſten Weiſe angelogen 
haben. Das iſt aber auch alles, was zu ſeinen Gunſten ſpricht. 
Im Uebrigen kaun das, was der Augeklagte über Entſtehung 
und Veröffentlichung der Broſchüre gejagt hat, ihn nicht in 
milderem Lichte erſcheinen laſſen. Wenn es ihm darauf anger 
kommen wäre, in hochpatriotiſchem Gefühl das Vaterland vor 
Gefahren zu bewahren, ſo wäre es ja überaus einfach geweſen, 
die Schriftdem Kriegs miniſter mittelſteing eſchriebenen 
Briefes zuzuſtellen. Die Ueberreichung der Schrift an den 
Polizeipräſidenten konnte nicht eine Strafanzeige im ſtrafpro⸗ 
zeſſualen Sinne darſtellen, denn der Polizeipräſident mußte auf 
den erſten Blick ſehen, daß es ſich um eine Agitationsſchrift erſten 
Ranges handelt. 

Es werden in der Broſchüre die ſchwerſten Vorwürfe gegen 
eine Reihe achtbarer Perſonen erhoben, gegen einen ehrenhaften 
Offizier, der mit Ehren aus der Armee geſchieden iſt, ferner gegen 
eine Reihe der achtbarſten Militärbeamten. Ich hebe hervor, daß 
der Angeklagte ſeine Vorwürfe erhoben hat, obwohl er ſich ſagen 
mußte, daß ſie geeignet ſind, Privatvermögen und öffentliches 
Vermögen in empfindlicher Weiſe zu ſchädigen. Er mußte ſich 
ſagen, daß er auch das öffentliche Intereſſe durch ſeine Handlungs⸗ 
weiſe arg ſchädigte. Der deutſche Handel hat gleichfalls durch 
die Broſchüre ſchwere Schädigungen erlitten, denn die Broſchüre 
iſt bis in die fernſten Länder gedrungen und das Anſehen des 
deutschen Landes hat gelitten, bis die amtliche Erklärung die Un⸗ 
wahrheit dieſer Anſchuldigungen klar legte. Die ſchwerſte 
Schädigung aber iſt die Schädigung des Anſehens unierer 
Heere sverwaltung und der militäriſchen Disziplin. In Be⸗ 
ziehung auf das Anſehen unſerer Heeresverwaltung kommt nur 
das Ausland in Betracht, denn bei uns hat die Heeresverwaltung 
durch die Schmähungen keinen Schaden gelitten. Daß aber die 
Disziplin Schaden genommen, dafür ſpricht die gewaltſame Bes 
ſchädigung der Kammertheile. Der eklatanteſte Beweis dafür iſt 
aber die Thatſache, daß eine Militärperſon es gewagt hat, Ur⸗ 
kunden zu ſtehlen und dem Angeklagten in die Hand zu ſpielen. 
Er hat dem Angetlagten den dentbar ſchlechteſten Dienſt geleiſtet, 
denn er hat ihm nichts genutzt, abſolut nichts bewieſen, aber ges 
zeigt, wie weit die durch die Schandſchrift des Angeklagten erzeugte 
Demoraliſatkon ſchon gediehen ift. 

Am erſten Tage dieſer Verhandlung habe ich es für eine 
willkommene Gelegenheit erklärt, durch öffentliche Verhandlung 
dem Vaterlande und dem Auslande zu zeigen, wie wenig wahr 
der Juhalt der Broſchüre iſt. Die öffentliche Verhandlung war 
von Nutzen, denn es hat ſich herausgeſteut, daß es ein Märchen, 
eine Unwahrheit iſt, was der Angeklagte von der Kriegsbrauchbar⸗ 
keit unſerer Waffen geſagt hat. Klar liegt vor Aller Augen: 
Unſere Waffe tft gut und wird ih auch im Kriege als gut bes 
währen, wenn es einmal darauf ankommen ſollte. Wenn der 
Angeklagte in kleinlicher Furcht Gefahren und Niederlagen flieht: 
fo antworte ich ihm im Gegentheil: Feſter, als der Angeklagte 


Herrſchers. 

Ich ſtelle den Antrag, den Angeklagten wegen wiederholter 
öffentlicher Beleidigung und wiederholter öffentlicher Verläumdung 
zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten zu ver⸗ 
urtheilen. Ferner beantrage ich, den Beleidigten Röner, Holz, 
Klatt und Oberbüchſenmacher Kirch die Berechtigung zuzuerkennen⸗ 
das Urtheil in der Zeitung „Die Poſt“ zu veröffentlichen, ferner, 
daß die noch habhaften Exemplare der Broſchüren konfiszirt und 
die etwa noch vorhandenen Druckplatten zerſtört werden. 

Juſtizrath Dr. Gerth als Vertreter des Nebenklägers 
bemerkte u. A.: Anfangs legte ich uur die Frage vor, ob der 


| es wähnt, ftegt das Gefüge unſeres Reiches und das Haus unſeres 
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8 ud Ahlwardts wohl ein normaler fein konnte. Ich 

— 4 2 17 verantwortlich für ſeine Schriften. Aber die 

handlung hat mich eines Anderen belehrt. Sie giebt mir die 

Ueberzeugung, daß er Alles geſchrieben und gethan bat wider 

ſein beſſeres Willen. Ich beantrage für fein frevelhaftes Ber⸗ 
gehen eine ernſte Sühne. 

Rechtsanwalt Munckel (ebenfalls Vertreter der Nebenkläger): 
Die Nebenkläger halten ihr Jutereſſe in dieſer Sache für identiſch 
mit dem öffentlichen Intereſſe, darum wollen ſie auch keine 
perſönliche Entſchädigung. Iſt in dieſer Broſchüre irgend eine 
Behauptung wahr, oder dürfte der Angeklagte an die Wahrheit 
feiner Behauptungen glauben? Ich antworte darauf: Nichts 
iſt wahr, er bat an nichts geglaubt. Es kann kein mildernder 
Umſtaud gefunden werden. Ich bin überzeugt, daß es von Ayl⸗ 
wardt nichts als gewerbsmäßige Verleumdung war. Nur 
das Geſchäft, die materiellen Vortheile baden ihn zur Heraus⸗ 
abe der Schriften bewogen. Und fo ein Mann will von 

atrlotismus, von Idealen reden. „Du gleichſt dem Geiſt, den 
Du begreifſt“. Ich möchte den Angeklagten mit Ravachol ber: 
leichen, wenn er auch nicht mit Dynamit und Bomben operirt, 
zertrümmert er doch die Ideale des Volkes, kein 
Sozialdemokrat würde ſo handeln, denn dieſer hat doch noch 
Ideale. Meine Herren! Sie können ſich keine ſchwereren 
Kränkungen vorſteuen als die, die Ahlwardt meinen Klienten 
angethan hat. Ich denke, der Spruch des Gerichtshofes wird fo 
ausfallen, daß recht lange Zeit vergeht, ehe der Angeklagte wieder 
in die Lage kommt, ähnliche Broſchüren in die Welt zu ſetzen. 

Hierauf erhält der Angeklagte Rektor Ahlwardt das 
Wort: Er giebt zunächſt eim ausführliches Bild von dem Betriebe 
der Loewe'ſchen Fabriken. Er geht dann auf die Gutachten der 
militariſchen Sachverſtändigen über und fährt fort: Hoher Gerichts⸗ 
hof, ich bekenne, daß ich Antiſemit bin und zwar ein 
rückſichtsloſer. Als ich das Material gegen Loewe zuerſt 
erhielt, wollte ich zunächſt damit nur für meine Parte anitiren. 
Aver dle Ausſagen meiner Zeugen gaben mir nach und 
nach das Bewußtſein von der Schwere und dem Umfang 
der Beſchuldigungen und von den unabſehbaren Folgen. 

Ich verſuchte daher, eine Verfolgung der von mir vertretenen 
Angelegenheit zu verontaſſen; wie Sie alle wiſſen, gelang mir das 
nicht. Als letztes Mittel nahm ich die Veröffentlichung der Broſchüre 
vor, wohlbe wuß t, daß ich mich einer ungeheuren Ber» 
autwortung ausſetzte, aber guten Muthes, denn ich hielt Alles 
was ich ſchrieb, für wa hr und kann auch heute noch nicht ſagen, 
daß ich in meinem Glauben erſchüttert bin. Ich wollte nicht das 
Vertrauen der Soldaten zur Waffe rauben, ſöndern den Staat 
veraulaſſen, die ſchlechten Flinten an Loewe zurückzugeben, damit 
unſere Armee wieder wehrfähig werde. Was das anbetrifft, daß 
ich die Alliance hinelugezogen habe, ſo kam das fo: Im vorigen 
Sabre, während meines Aufenthalts in Wien, wurde mir das 

riginatprotokoll einer Sitzung der „Hauptju den“ — fo nannten 
fie fi in dem Protokoll ſelber — vorgelegt. Dieſe Hauptjuden 
waren Ludwig Loewe und Profeſſor Lazarus aus Berlin, 2 Frans 
joſen, 2 Eugländer und 3 Oeſterreicher. In dem Protokoll wurden 
für Prof. Lazarus 20000 Mart ausgeſetzt, wofür er das Programm 
zur Verbreitung einer neuen ethiſchen Kultur für Europa aus⸗ 
arbeiten ſollſe. Ich muß dem widerſprechen, daß ich durch die 
Veröffentlichung meiner Broſchſire dem deutſchen Export nach 
dem Auslande geſchadet habe. Im Gegentheil. Die Wahr 
geit kaun nie ſchädlich ſein. Was in den franzöſiſchen Zeitungen 
teht, iſt durchaus unmaßgeblich, denn von einem Juden würden 
e dergleichen nicht bringen. Die Sache mit den Hanimerſchlägen 
iſt fo unwahrscheinlich, daß fie der Herr Staatsanwalt ſelbſt nicht 
u glauben ſcheint. (Gemeint iſt offenbar die angebliche abſichtliche 

eſchädigung von Gewehrtheilen durch Soldaten in Weſel, be⸗ 
kannt geworden durch die von Ahlwardt vorgelegten Aktenſtücke. 
Die Untersuchung über jenen Fall der Beſchädigung iſt noch nicht 
abgeſchioſſen. Red. d. Geſ.) Ich will nicht täuſchen, ſondern 
aufflären. Ich bin getäuſcht worden, aber ich will nicht täuſchen. 
Meine Partei wird jetzt erfahren, daß ich kein Krebsſchaden 
für ſte bin. Daß mir die militäriſchen Aktenſtücke zugeſaudt 
wurden, dafür kann ich doch nicht. Ich kenne den Abſender nicht 
einmal dem Namen nach. Aber da ich ſolch' wichtlges Beweis⸗ 
material hatte, ſollte ich es da wieder unbenutzt aus der Hand 
geben? Ich meine auch noch immer, daß es Patriotismus iſt, 
wenn ich unſere Armee davor behüte, geſchlagen zu werden. Nicht 
Loewe perſönlich habe ich treffen wollen, ſondern in ihm das 
allgemeine Judenthum, die uns feindliche Nation. Im Kampfe 
dagegen kann ich keine Rückſicht auf irgend welche Perſonen nehmen, 
denn das Judeuthum, weiches uns erdrücken will, kennt auch keine 


Rückſicht. Ich ſage nicht, daß jeder Jude ſchlecht ſel, 
aber das Judenthum als ſolches iſt ſchlecht. Herr 
Juſtizratyh Gerth zog meinen Geiſteszuſtand in Zweifel. Gut, 


daß er nicht gleich Prof. Lazarus Arzt iſt, ſonſt hätte die Behörde 
jetzt die Berechtigung, mich in's Irrenhaus zu ſperren. Ich bin 
kein Fanatiker, noch ſonſt irgend ein extremer Charakter. Ich bin 
Un fehlbarer Menſch wie Andere. Ich will das Richtige — und 
ich werde mit Schmutz beworfen. — Und nun Herr Rechtsanwalt 
Munckel zu Ihnen. Ich habe gehört, daß Sie ein ausgezeichneter, 
ſchlagfertiger und gefährlicher Redner ſeien, ſodaß ich ein gewiſſes 
unangenehmes Gefühl, Ihnen allein gegenüber zu ſtehen, nicht 
anterdrüden konnte. Aber nachdem ich Sie gehört, bin ich — von 
meinem Standpunkte aus — angenehm enttäufcht. Was Herr 
Munckel vorbrachte, waren nicht Thatſachen, ſondern Phrajen. 
Weunn ich einen Juden hier antaſten kann, dann thu ich's — das fage 
ich Ihnen! Ich ſiehe im offenen Kampf gegen das Judenthum. Herr 
Munckel ſagte mir ein Zitat aus Fauſt „Du gleichſt dem Geiſt, 
den du begreifſt!“ und er meinte, ich thate Alles aus Geldgier, 
aus materiellen Gründen. Here Rechtsanwalt, einen Geiſt wie 
mich begreifen Sie nicht, weil Sie nicht begreifen können, daß 
erg auch etwas thun kann, ohne Bezahlung zu erwarten. 

on einem Verhetzen der Arbeiter memerſeits kaun nicht der Fall 
ſein, bel Allem, was ich that, bin ich von dem Gedanken ausge⸗ 
angen, daß Manches bel uns der Aenderung bedürftig iſt im 
Becbeatinit zwiſchen Kapital und Arber‘. Dieſes auf dem Boden 
der Monarchie und des Chriſtenthums innerhalb des deutſchen 
Meiches herbeizuführen, iſt die Aufgabe der antiſemitiſchen Partet. 
Das Judenthum wird uns natürlicher Weiſe hier immer feindlich 
egeniverjtehen. Ich will nochmals bekennen, daß ich die Bücher 
chrieb, um meiner Sache zu nützen. Nicht um Gnade bitte ich, 
denn das ſähe aus, als ob ich an ein Unrecht meiner Sache glaubte, 
nicht um Gerechtigkeit bitte ich, denn dadurch würde ſich der 
hohe Gerichtshof beleidigt fühlen, ich ſehe meinem Schickſal mit 
Nute entgegen, denn ich habe aus guten und edlen Motiven 
gehandelt. 

Der Erſte Staatsanwalt erklärt, er nehme keine Ver⸗ 
anlaſſung, auf die zahlreichen falſchen Vorausſetzungen und 
alſchen Schlußfolgerungen des Angeklagten auch nur mit einem 

orte zu erwidern. Den Angeklagten zu überzeugen, fet ihm 
doch nicht möglich, und deshalb ſei er mit dem Angeklagten fertig. 

Rechtsanw. Gerth: Auch er wil dieſe vergebliche Arbeit 
nicht unternehmen. Der Angeklagte hält alle ſeine Beſchuldigungen 
aufrecht, während auf der andern Seite gejagt wird, daß die 
Hinſfälligkelt dieſer Beſchuldigungen ſonnenklar erwleſen iſt. Rechts⸗ 
anw. Munckel verzichtet auch auf eine Erwiderung. Der Ge 
richtshof zieht ſich um 4½ Uhr zur Berathung zurück. Die Be⸗ 
rathung hat mehrere Stunden gedauert. Erſt nach Mitternacht 
ging uns die telegraphiſche Mittheilung von dem Urtzheilsſpruch 
nebſt Begründung zu. 


Der Gerichtshof hat nicht dem Autrage des Staatsanwalts 
auf 1½, Jahr Gefäugniß entſprochen, ſondern der Rektor 
Ahlwardt wurde zu einer Geſammtſtrafe von fünf 
Monaten Gejüngnig und zur Tragung der Koſten ver⸗ 
urtheilt. 

Die Begründung des Urthetls hebt hervor, die Brauch⸗ 
barkeit der Loewe ' ſchen Gewehre ſei durch die vorgekommenen 
Uuregelmäßigkeiten keineswegs beeinträchtigt. Die Auskünfte 


der Militärbehörden ſtellen vielmehr feſt, daß mit der Löwe ſchen 
Lieferung ein glänzendes Reſultat erzielt fei. Der Angeklagte 
habe offenbar die gauze Sache nicht verſtanden. Schuldig 
befunden iſt der Angeklagte wegen Beleidigung des Leiters 
der Fabrik, ſowie der Blichſeumacher wegen der Anſchuldigung, 
1500 Gewehre ſeien widerrechtlich geſtempelt; ferner wegen 
mehrfacher, ſchwer kränkender Beleidigungen gegen die Private 
kläger, ſowie wegen ſchwerer Beleidigung des Büchſenmachers 
Kiich. Da kein Beweis erbracht, daß Ahlwardt die Un⸗ 
wahrheit der Behauptungen gekannt, iſt gegen ihn der milde 
Paragraph angewendet. (8 186 des Strafgeſetzbuches tft an⸗ 
ſcheinend gemeint, welcher von der gewöhnlichen Beleidigung durch 
Verbreitung nichterweislich wahrer Thatſachen handelt. 
8 187 handelt von der verläumderiſchen Beleidigung. Der 
Gerichtshof hat — ſo geht wenigſtens aus unſerm Tele⸗ 
gramm hervor — angenommen, daß Ahlwardt nicht wider 
beſſeres Wiſſen die Beleidigungen verbreitet hat). Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Jutereſſen, heißt es in der Urtheils⸗ 
begründung weiter, liege nicht vor. Die Begründung ſagt 
dann, wenn es Hunderte von Ahlwardts gäbe, würde bald 
Niemand mehr ruhig auf der Straße gehen können. Loewe 
und Kühne hätten das Beſte daran geſetzt, dem Staate gute 
Gewehre zu liefern. 

Eine Beſprechung des Urtheils in dieſem „Judenflinten⸗ 
Prozeſſe“ müſſen wir uns für die nächſte Nummer vor⸗ 
behalten, wenn die Begründung wörtlich uns vorgelegen hat. 

Es ſoll bereits ein neues Strafverfahren gegen 
Ablwardt wegen Landesverraths und Heglerei, gegen 
den Rechtsauwalt Hertwig wegen Beihilfe zu dieſem Vergehen 
eingeleitet worden ſein. Die Uuterſuchung bezieht ſich auf 
die Weſeler Aktenſtücke; in Betracht kommen die 88 92, 259 
und 262 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches. 

— Die national⸗liberale Partei des Reichstags hat bei 
allen übrigen Parteien die Frage angeregt, ob es nicht noth⸗ 
wendig fer, eine parlamentariſche Aeußerung des Reichs⸗ 
kanzlers über das neue Jufanteriegewehr Angeſichts des 
Ahlwardt'ſchen Prozeſſes herbeizuführen. Vorausſichtlich wird 
heute, Sonnabend, eine darauf bezügliche Aufrage eingebracht 
werden, nachdem ſämmtliche Parteien ihr Einverſtändniß mit 
derſelben erklärt haben. 

— Die Konſervatiben beabſichtigen eine parlamentariſche 
Anfrage wegen des Ahlwardt⸗Prozeſſes gegen den 
Gerichtspräſidenten Brauſewetter. 

— Zu dem Autrag der Antiſemiten auf Siftirung des 
Strafverfahrens gegen Ahlwardt haben die Sozialdemokraten 
noch die erforderlichen Unterſchriften zur Verfügung geſtellt. 
Es kann ſich bei dem Antrage nicht etwa um eine Unter⸗ 
hrechung der Strafhaft handeln, die Ahlwardt in einer früheren 
Sache im Geſänguiß zu Plötzenſee zu verbüßen hat, der Ans 
trag kann auch nicht mehr eine Vertagung des Verfahrens 
in dem Judenflinten⸗Prozeſſe herbeiführen, denn das Urtheil 
iſt ja bereits gefällt, ehe der Antrag auf Aufhebung des 
Verfahrens im Reichstage geſtellt werden konnte. Die 
Genehmigung des Antrags von Seiten des Reichstags kann 
daher nur die Folge haben, die weiteren Prozeßakte in 
dieſem Verfahren, alſo eine Erlangung der Rechtskraft 
für das Urtheil vor⸗ bezw. nach eingelegter Reviſion über 
die Dauer der Seſſion hinauszuſchieben. Sollte freilich die 
Reichstagsſeſſion von jetzt ab noch ſechs Mouate dauern, alſo 
bis Anfang Juni, jo könnte hierdurch eine Verjährung ein⸗ 
treten und die jetzt gegen Ahlwardt verhängte Strafe alsdaun 
nicht mehr vollſtreckt werden könuen. 


— ů 


Berlin, 9. Dezember. 


— Der Kaiſer nahm Donnerstag Nachmittag an dem 
Mittagsmahl des Offizierkorps des Köuigs⸗Ulanen⸗Regiments 
(1. Hannöverſches Nr. 13) Theil. Am Abend wohnten der 
Kaiſer und die Kaiſerin im königlichen Hoftheater der Auf⸗ 
führung des Luſtſpiels „Großſtadtluft“ bis zum Schluſſe bei. 
Freitag Mittag fuhr die Kaiſerin nach Potsdam zurück. Der 
Kalſer fuhr nach dem Jagdſchloß bei Springe, wo er ſich ſpäter 
zur Jagd auf Roth⸗, Dam⸗ und Schwarzwild in Heller bruch 
begab. 

— Nach Aeußerungen aus der Umgebung des Reichs⸗ 
kanzlers, welche Mittwoch Abend in der Soiree beim Reichs⸗ 
kanzler gefallen ſind, gilt in Reichstagskreiſen die Auflöſung 
des Reichstages für wahrſcheiulich. 

— Im Kultus miniſterium iſt noch eln Geſetzentwurf für 
den Landtag unter dem Titel: Ergänzung zu dem Penſious⸗ 
geſetz für Lehrer und Lehrerinnen von 1885 vorbereitet. 
In dieſem wird die Bildung von Kommunalverbänden zur 
Erieichterung der Gemeinden für die bezüglichen Laſten vor⸗ 
geſchlagen. 

— Der Unterrichtsminiſter hat ſich entſchloſſen, der drin, 
genden Einladung des Reichskanzlers zu folgen und in Chi⸗ 
cago eine Ausſtellung des preußiſchen Schulweſens 
zu veranſtalten. Der Finanzminiſter hat für dieſen Zweck 
270 000 Mk. bereit geſtellt. Es ſoll verſucht werden, durch 
kurze Denfichriften, Statiſtiken, Karten, graphiſche Ueberſichten 
ein Bild des gegenwärtigen Standes unſerer Bildungsanſtalten, 
von den Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen, den Gym⸗ 
naſien, Realſchulen, Volksſchulen bis zu den Anſtalten für 
Taubſtumme, Blinde und Idioten zu geben. Lehrpläne, 
Sammlungen von Lehr und Anſchauungsmitteln, Photogra⸗ 
phien, Grundriffe u. ſ. w. ſollen das Bild ergänzen. 


— Die Abgeordneten aus der Centrumspartei, die zur 
Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch gehören, bereiten 
für das Eherecht beſondere Beſtimmungen für die KRatho⸗ 
liken vor. Es ſoll alſo ein beſonderes Eherecht für Katho⸗ 
liken und Proteſtanten danach in Deutſchlaud eingeführt 
werden. 

— Ein neuer Fall, der die Nothwendigkelt der am Mitt⸗ 
woch im Reichstage verhandelten Eutſchädigung für uns 
ſchuldig erlittene Strafen beleuchtet, wird von den „M. 
N. Nachr.“ aus München berichtet: 

In dieſem Frützjahre wurde vom Landgericht München I ein 
Arbeiter auf Grund der Anzeige und der Ausſagen eines Wirthes 
wegen eines Diebſtahls von drei Uhren trotz ſeiner Unſchulds⸗ 
betheuerungen zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Dieſe 
Strafe mußte er in Laufen verbüßen. Vor nicht langer Zeit traf 
der Verurthellte in einem Gaſthauſe zufälligerweiſe mit der frü⸗ 
heren Kellnerin des Gaſtwirths zuſammen. Als dieſe auf ihr Be⸗ 
fragen, warum er ſich ſo lange uicht mehr habe ſehen laſſen, er» 
fahren hatte, daß er im Gefängniß war, erbrachte ſie ihm den 
Beweis, daß der Wirth die Uhren ſelbſt feiner Frau ge⸗ 
nommen und verſetzt habe. Auf erſtattete Anzeige hin wurde 
der Wirth vor ein paar Wochen ſelbſt verhaftet, fein Geſuch um 
Haftentlaſſung gegen Kaution abgelehnt, und er wegen Meinelds 
vor das Schwurgericht verwieſen. 


— Der Bundes rath hat in feiner Sitzung am Donners⸗ 
tag den Auträgen wegen Wledervorlegung des Geſetzent⸗ 
würfs gegen den Verrath militäriſcher Geheimniſſe⸗ 
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ſowie des — bl en Ergänzung der Beſtinunungen 


über den Wucher an eichstag zugeſtlmmt. 


— ach amtlicher Feftitellung ſind bei der Reichstags 
Stichwahl im Wahlkreiſe Arnswalde ⸗Friedeberg 
14512 gültige Stimmen abgegeben worden. Davon erhielt 
Rektor Ahlwardt 11205, Gutsbeſitzer Drawe (freifiunig) 3306. 

— Borftand und Ausſchuß des Vereins der Spiritus» 
Fabrikanten in Deutſchland haben in ihrer am 7. Dezember 
unter Varſitz des Herrn Oekonomierath Neuhauß abgehaltenen 
Sitzung über die Regierungsvorlage betreffend die Erhöhung der 
Branntweiuſteuer eingehend verhandelt. Das Ergebniß dieſer Be⸗ 
rathung war im Weſentlichen folgendes: 

Wenn durch die Geſetzgebung des Jahres 1887 im wohlver⸗ 
ſtaudenen Jutereſſe der Volksernährung und Laudeskultur der 
Kartoffelbau annähernd in ſeinem bisherigen Umfange ſollte er⸗ 
halten werden, ſo iſt dieſer Erfolg allerdings erreicht. Denn in 
Folge der Kontingentirung wußte der Brennereibeſitzer etwa ½ 
feiner Kartoffeln den Andaukoſten entſprechend verwerthet; der 
Reſt wurde zur Volksernährung verkauft oder bei lohnenden Spi⸗ 
rituspreiſen auf dieſen verarbeitet; viel wurde auch zu Zwecken 
der Viehfütterung verbraucht. Würde dem Brennereibeſitzer durch 
Entziehung des Kontingents die Ausſicht genommen, wenigſtens 
einen Theil ſeiner Ernte an Kartoffeln in der Brennerei ohne 
direkten Bertujt verwerthen zu können, fo würde eine erhebliche 
ne a des Kartoffelbaues die unausbleibliche Folge ſein 
müſſen. 

Vorſtand und Ausſchuß können nur mit großer Beſorgniß 
der beabſichtigten Erhöhung der Steuerſätze von 50 bezw. 70 Mk. 
auf 55 bezw. 75 Mk. entgegenſehen. Denn dieſe Erhöhung muß 
unbedingt einen einſchränkenden Einfluß auf den Kouſum ausüben, 
der Konſum wird zurückgehen und dadurch ein weiterer Preisdruck, 
eine weitere Verminderung der Einnahmen der Brennereitreibenden 
bewirkt werden. — Berechnet wurde der Verluſt für die Brennerei 
auf 17½ Millionen Mark. 

— Ein Berliner Korreſpondent der Münch. Allg. Ztg. kritlſirt 
die Darſtellung in dem „Politiſchen ABC-Buch“ des Herrn Eugen 
Richter über die Märzkriſts von 1890 und bemerkt u. A., Herr 
Richter verſchweige das Angebot einer Dotation von einer Million 
Mark, welches der Kaiſer als Mitgift zu dem Herzogstitel dem 
Fürſten Bismarck machen ließ, das der Fürſt aber unter Hinweis 
auf die Nothlage der Arbeiterkreiſe ablehnte. Dieſelbe Korreſpondenz 
trägt zu dem Streit um die Emfer Depeſche folgendes bei: 
Es ſteht feſt, daß bis zum 14. Jull Abends, alſo noch 24 Stunden 
nach dem Bekanntwerden der Emſer Depeſche, die Neigung zu 
einer unmittelbaren Aktion bei Napoleon III. nicht überwog; erſt 
ein zwiſchen 11 bis 12 Uhr Nachts aus dem Haag einlaufendes 
Telegramm der verſtorbenen Königin von Holland, bekannt⸗ 
lich einer intimen Feindin Preußens, über den Eindruck der dort 
amtlich übergebenen preußiſchen Note (welcher die Emſer Depeſche 
beigefügt war) brachte die Stimmung auch bei Napoleon endgültig 
zum Uinjchlag. 

Frankreich. Das „Leichenöffnungsminiſterium“ Ribot 
hat jetzt die Oeffnung der Leiche Reinachs angeordnet. Am 
Freitag vernahm die Panama⸗Uunterſuchungskommiſſion den 
Miniſterpräſidenten Ribot, welcher erklärte, die Regierung 
habe die Pflicht und den Willen, mit der Kommiſſion Hand 
in Hand zu gehen, um jo ſchnell wie möglich in der Angeles 
genheit volle Aufklärung zu ſchaffen. Der Juſtizminiſter 
Bourgeois erklärte, er werde der Kommiſſion die geſammten 
Aktenſtücke in der Panamaangelegenheit mittheilen. 

Der General» Staatsanwalt von Fraukreich Quesnay 
de Beaurepatre iſt jetzt zum Präſidenten des Kaſſattoushofes 
ernannt worden, weil er ſich der Beſchlagnahme der Papiere 
des Barous Reinach und der Uuterſuchung der Leiche des⸗ 
ſelben durch die Panama ⸗Unẽterſuchungs⸗Ausſchuß widerſetzt 
und dieſe Maßnahmen als Willkürlichkeiten bezeichnet hatte. 
Der Juſtizminiſter wollte den tüchtigen Beamten nicht ganz 
verlieren und ernannte ihn deshalb zum Präſideuten des 
Kaſſationshofes. 

Der Marineminiſter hat weitere 6 Millionen Franks 
für Dahomey gefordert. 

Der Anarchiſt Francols, welcher in dieſem Frühjahr als 
Rächer Ravachols das Attentat in dem Gaſthaus des 
Boulevard Magenta verübt haben ſoll, iſt jetzt von England 
an Fraukreich ausgeliefert worden. 


„Ein ſoeben aus Columbien zurlickgekehrte Deutſches 
weiß merkwürdige Dinge über die Panama⸗Kaual 
Bauten in der „Krgz. Ztg.“ zu erzählen. Abgeſehen, 
von den Boden⸗ Schwierigkeiten, welche das Gelingen des 
Rieſeuwerkes in Frage ſtellten, war, feiner Anſicht nach, did 
Ausführung ſchon deshalb undenkbar, weil die ſachgemäße 
Leitung fehlte und weil vor allen Dingen mit dem Gelde 
der Theilhaber in einer Weiſe umgegangen wurde, dle dem 
Bankrott unvermeidlich machte. Unzählige begünſtigte Per⸗ 
fonen wurden als Verwalter, ja als Jugenieure mit Nieſen 
gehalten herausgeſchickt, ohne die geringſte Keuntulß, Er⸗ 
fahrung oder auch nur Befähigung zu beſitzen. Koſiſpielige 
Wohuhäuſer wurden für dieſe Schmarotzer hergerichtet und 
mit allem Luxus ausgeſtattet. Da ihnen das Leben dort 
aber nicht zuſagte, jo verlegten fie ihren Wohnſitz dorthin, 
wo es ihnen am beiten behagte, manche lebten ſogar in San 
Francisko, andere waren am ſicherſten in New⸗York anzu⸗ 
treffen. In ihrer Abweſenheit bezogen fie trotzdem ihr 
Gehalt und ſtauden als dienſtleiſtende Beamte der Geſellſchaft 
zu Buche. Ein gleicher Schwindel wurde mit dem Material 
betrieben. Die theuerſten Maſchiuen wurden hinausgeſchickt, 
gleichviel ob ſie gebraucht wurden, brauchbar waren oder ſonſt 
dem Zwecke dienten. Viele dieſer Maſchinen find Überhaupt 
nicht in Betrieb geſetzt worden und liegen jetzt verroſtet tief 
im Schlamm der Werke. Die columbianiiche Regierung hat 
ſich durch „klingende“ Vorſtellungen beſtimmen laſſen, die 
Konzeſſion auf ein Jahr zu verlängern. Das Eude vom 
Liede wird fein, daß die columblaniſche Reglerung nach Ver⸗ 
fall der Konzeſſion von den Werken und dem geſammten 
Material Beſitz ergreiſt und den Bau des Kauals dann dem 
Meiſtbietenden zu günſtigen Bedingungen überträgt. 

Kürzlich hat ein vollſtändiger Wettlauf zwiſchen franzöſt⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen ſtattgefunden, um die Maſchinenkraft zu 
erproben. Die Fahrzeuge waren in Front aufgeſtellt und 
mußten mit ¼0 der Maſchinenkraft gegen Kap Cepet ſteuern. 
Die beiden als Sieger aus dem Wettkampf hervorgegaugenen 
Kreuzer hatten eine Geſchwindigkeit von 17 Kuoten in der 
Stunde entwickelt. 

Rußland. Der General⸗Gouverneur in Marſchan, 
Gurko, hat verfilgt, daß alle Behörden des Weſchſelgebletes 
im Verkeyr mit dem Publikum ausſchlleßlich die ruſſiſche 
Sprache anwenden. 

Afrika. Die engliſche ſüädafrikaniſche Geſellſchaft hat 
die Bildung einer „Afrikan Transkontimental Telegraph 
Kompauy“ mit einem Kapital von 8 Millionen Marl 
beſchloſſen. Die Geſellſchaft ſchlägt vor, eine Telegrapy na 
linie vom Fort Salisbury (Mashonaland) über Nyalſa, 
Taugaupla und Uganda bis Wadyhalfa zu bauen. 
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Graudenz, den 10. Dezember. 

Auf ber Weichſel treibt heute wieder in Feige des 
roſtes der letzten Nacht Grumdeis. An den Ufern dat 
ich das Eis, an manchen Stellen in beträchtlicher Breue, feſt⸗ 
eicht. An der Feſtung ſowie oberhalb der Brücke iſt der 
trom faſt über die ganze Breite zugefroren. Das Waſſer 

hält ſich noch immer auf ſeinem niedrigen Stand. 


— Dem Reichstage iſt von der Regierung eine 129 
Quartſeiten umfaſſeunde Deukſchrift über die Cholera⸗ 
epidemie im Jahre 1892 zugegangen mit vlelen ſtatiſtiſchen 
Tabellen, Ueberſicht über die Maßnahmen zur Verhütung der 
Cholera und einer Geſchichte über den Choleraausbruch in 
Deuiſchland. Ueber die Ausſichten für die Zukunft heißt 
es in der Denkſchrift: 

„Die Seuchengefahr für das Jahr 1893 darf nlcht unter⸗ 
chätzt werden. Nach den Erfahrungen früherer Epidemien hat 
ie Cholera, weun fie einmal in das Wolgagebiet eingedrungen 

war, in Nußlaud während der kalten Jahreszeit in der Regel 
wohl abgenommen, aber nicht ganz aufgehört. Es erfolgten 
vielmehr meiſt während des ganzen Winters vereinzelte Er⸗ 
krankungen, welche ſich bei Eintritt des Frühjahres vermehrten 
und neue Epidemien erzeugten. Mit einer Wiederholung dieſer 
Vorgänge muß für das kommende Jahr gerechnet werden. Die 
Gefahr für das preußiſche Weichſelgebiet wird dann be⸗ 
trächtlich größer ſein, als in dieſem Jahre, weil das Audringen 
der Seuche für 1893 in der wärmeren Jahreszeit zu er⸗ 
warten iſt.“ 


— Der Kreisverein Marienwerder des Weſtpreußiſchen 
Wahlvereins, die Wahlkomitces der vereinigten Liberalen 
und der Konſervativen in den Kreiſen Marienwerder und 
Stuhm fagen in dem nunmehr erlaſſenen Wahlaufruf: 


Viele Jahre hindurch haben wir Deutſchen ununterbrochen 
mit Erfolg bewieſen, daß, wenn wir nuuſere Kräfte unter uns 


gemeſſen haben, wir den Polen gegenüber nur Deutſche find 
und deutſch vertreten ſein wollen. So ſei es auch letzt. 
Jeder von uns hat ſeine eigenen Uederzeugungen. Daran 
wollen wir ſeſthalten. Alles aber, was uns getrennt hat, wollen 
wir zurückſtellen, wenn es die gemeinſame Wahrung des 
nationalen deutſchen Bewußtſeins gilt. 
Jeder deutſche Mann in dem Wahlkreiſe Marien⸗ 
Wwercer-Stukm wird demgemäß aufgefordert, in der Stich⸗ 
wahl Herrn Polizei ⸗Diektor Weſſel⸗Danzig zu wählen. 


— Der weſip reußiſche Städtetag iſt zur Abhaltung 
iner nächſten Verſammlung nach Thorn eingeladen worden. 
ie Zeit, in welcher dieſe Berſammlung ſtattfinden ſoll, iſt 

noch nicht endgültig feſtgeſetzt, vorausſichtlich wird jedoch, mit 

Ruückſicht auf die Steuelgeſetze, die erſte Hälſte des Januar 

hierzu gewählt werden. 

— Unter den vielen Merkwürdigkeiten, die der Prozeß 
egen Ahlwardt zu Tage geſördert hat, gehört auch die 
usſage, daß der jetzige Oberpräſident von Weſtpreußen 

von Goßler aus einer jüdiſchen Familie ſtamme. Diere 

Bemerkung hat den Präſident des Gerichtsgofes veranlaßt, 

uam Freltag zu Begiun der Verhandlung, wie ſchon telegra⸗ 

phiſch mitgetheilt, zu erklären: 

Ih have mich hier eines Auftrages zu entledigen. Im 
Rat: dieſer Verhandlung iſt die Behauptung aufgeſtellt worden, 
daz wir bei uns fogar einen jüdiſchen Kultusminiſter gehabt 
baden und der damalige Vertheidiger hat es für angezeigt er⸗ 
uchtet, den Namen v. Goßler zu nennen, Von dem Oberpräſi⸗ 
deuten, Staatsminiſter v. Goßler tit mir nun ein Schriftſtück 
überſaudt worden, in welchem darauf hingewieſen wird, daß er 
ſchon einmal der „Voſſ. Ztg.“ bei ähnlicher Veranlaſſung in 
einem Schreiben ſeinen Stammbaum mütgetheilt habe. Daraus 
ergebe ſich, daß ſeine Eltern, ſeine Großeltern, Urgroßeltern und 
Ururgroßeltern nachweisbare Cüriſten waren. Der Borfigende 
verlas ſodaun den Stammbaum des Herrn v. Goßler und 
ſchloß: Ein Jeder wird daraus erſehen, daß Herr v. Goßler 
einer durchaus chriſtlichen Familie angehört, oweit nachgerechnet 
werden kaun, und nur wider beſſeres Willen kann man das 
Gegeuntheil behaupien. 

— Nach der endgültigen Vertheilung der Provinzkal⸗Ab⸗ 
aben pro 1891/92 beträgt das berichtigte direkte Staats⸗ 

Kteuerſoll der Provinz Weſipreußen für das genaunte 

Jahr 6224354 Mk. 55 Pf., und zwar ſetzt es ſich zufammen 

aus 1696337 Mk. 84 Pf. Grundſteuer, 996577 Mk. 62 Pf. 

Bebäudelteuer, 2654806 Mk. 75 Pf. Klaſſen⸗ und Ein⸗ 

kommenſteuer, 566560 Mk. 55 Pf. Gewerbeſtener und 310071 

Det. 79 Bi. finguter direkter Staateſteuer. Von genanntem 

Betrage erhebt die Provinz Weſtpreußen 11,8 Proz. an 
rovinztal⸗Abgaben und es haben nach der Ausſchreibung 
es Hrn. Landes⸗Direktors zu entrichten: 
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„„ 11271 ME 75 Pf. 
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7’ Dle Eiſenbahn⸗Dlrektlon zu Bromberg macht bekannt: 


127 dem zum 1. Januar 1893 in Kraft tretenden internationalen 
ebereiukommen über den Eiſeubahnfrachtverkehr dürfen 
uftig auch aus Rußland Frachtbriefe mit ungen auen 
dreſſen (Borzeiger des Duplicats) nicht mehr vorkommen, 
ondern alle Frachtbriefe miljfen an einen beſtimmten Adreſſaten 
erichtet fein, Für den Fall aber, daß noch in ſeitheriger Weiſe 
rachtbriefe mit fingirten Adreſſen eingehen, will die Eiſenbahn⸗ 
irektion zu Bromberg zu Vermeidung von Welterungen das 
isher bei Auslieferung ruſſtſcher Sendungen mit unrichtigem 
rachtbrlef beobachtete Verfahren einſtweilen noch beſtehen laſſen. 
ur Verwendung einer mißbräuchlichen Auwendung des ruſſiſchen 
upllcat⸗Frachtöriefes kann aber die Auslieferung derartiger Sen: 
ungen an dem Vorzeiger des Duplicatfrachtbrtefes künftig nur 
egen Abgabe des letzteren an die Eiſenbahn erfolgen. Die 
aurmänniſchen Korporationen ſind erſucht worden um Mittheilung, 
b ſie auf die Beibehaltung dieſes Ausnahmeverfahrens Werth 
egen. 
— Ein Arbeiter, weſcher mit Sſnee⸗Abloden von einer 
ſtebenden Nebelslowrßy beſchäligt war, fiel durch den Ruck beim 


— u 


uſehen von Wagen fo unglücklich, daß ihm der rechte Hr abe 
gefahren wurde. 

— Auf dem ſagenumwobenen Kyffhäuſer, im Herzen Deutſch⸗ 
lands, fol ſich das init einem Koſteuaufwand von einer welllion 
Mark zu errichtende Rieſendenkmal für Kalſer Wilhelm L erheben. 
Bis jetzt ergaben die Sammlungen für den Deukmalsbau unter 
den alten Soldaten ungefähr eine halbe Million Mark. Um das 
fehlende Geld zu ſchaffen, wird noch mehr patrlotiſche Anſtrengung 
nöthig fein, In Graudenz hat ſich, wie bereits früher mitgetheilt, 
ein Komitee gebildet, das am Montag, den 12. Dezember, im 
Schützenhauſe ein pa triotiſches Feſt veranſtaltet, deſſen 
Reinertrag für das Kyffyäuſerdenkmal beſtimmt iſt. Es iſt ein 
ſehr reichhaltiges und viel Abwechſelung bietendes Programm 
zuſammengeſtellt. Herr Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Broſig wird 
die Feſtrede halten; Frau Stadtrath Polsti hat ihre Mitwirkung 
zugeſagt, die hochgeſchätzie Sängerin wird „Mein Liebſter tjt ein 
Weber“ von Hildbach, und „Frühlingstied“ von Gounod zum 
Vortrag bringen, und außerdem im Verein mit Herrn Landrichter 
Regler ein Duett aus „Fidelio“ v. Beethoven und „Still wie die 
Nacht“ von Götze fingen. Der ganze Seminarchor in Stärle 
von 90 Sängern wird unter Leitung des Mufiklehrers Hrn. Wolff 
„Waffentanz“ von Kreutzer, „Zu Straßburg auf der langen 
Brück“ und das „deutſche Schwert“ von Schuppert zu Gehör 
bringen. Ferner wird von 36 Kindern unter Leitung des Herrn 
Ostar Kauffmann die Kinder⸗Symphonie von Haydn aufge⸗ 
führt. Die geſammte Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 
wird unter Leitung des Herrn Drehmann Piecen von Kretſchmer, 
Beethoven und Weber ſpielen. Den Schluß bildet ein von Herrn 
Gymnaſial Oberlehrer Reimann verfaßtes Feſtſpieß mit fünf 
lebenden Bildern, unter denen als letztes das von Herrn 
Breunmg fen, für dieſen Zweck gemalte Kyffhäuſer⸗Denkmal er⸗ 
ſcheinen wird. 


— Dem Organiſten Heckmann in Döbern iſt die Kirchſchul⸗ 
lehrerſtele in Miswalde verliehen worden. 


— Der Regierungsbaumeiſter Hennigs in Marienburg iſt 
zum 1. Januar nach Breslau verſetzt. 

Aus der Kulmer Stadtniederung, 10. Dezember. 
Die Beſitzung des Herrn Makowski in Gogolin iſt parzellirt 
worden. — Am 16. d. Mis. wird in Schöneich eine Poſthilfs⸗ 
ſtelle eingerichtet. 

Lautenburg, 9. Dezember. Dem anhaltenden Schneetreiben 
iſt dieſer Tage ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Der Schmied Abramowski aus Straszewy, welcher in 
Lautenburg geweſen war, wurde in den Schneeichauzen auf der 
Löbauer Chauſſee als Leiche aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt er 
Abends in dem tiefen Schnee erſchöpft liegen geblieben. Angeſtellte 
Belebungsverſuche waren ohne Erfolg. 


O Schloppe, 9. Dezember. Der land wirthſchaftliche 
Verein hielt geſtern eine Verſammlung ab. In derjelben eritattete 
Gutsbeſitzer Markart⸗Birkholz über den Forıgang des Eiſenbahn⸗ 
baus, welcher erfreuliche Fortſchritte macht. 

J Danzig, 9. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Weſtpreußiſchen Aerztekammer erſtattete zunächſt der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Dr. Scheele, geſchäftliche Peittheilungen. Bei dem 
Bericht über die Wirkſamkeit der ärztlichen Unterſtützungskaſſe 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß alle Aerzte der Provinz im 
Jutereſſe der guten Sache der Kaſſe beitreten möchten. Sodann 
folgte die Berathung eines Antrages, betreffend die Einrichtung 
vou ländlichen Santtäts⸗Kommiſſtonen. Der Antrag wird an⸗ 
genommen und beſchloſſen, den Oberpräſidenten zu veranlaſſen, 
zu beſtimmen, daß die Sanitäts⸗Kommiſnonen in den Ortſchaften 
dauerud einzurichten ſelen und alljährlich eine Sitzung ſtattfinden 
ſoll, woran die Kreisphuſtei theilzunehmen haben. Ein Antrag 
der Pommerſchen Aerztekammer, die Vertretung der prartiſchen 
Aerzte durch Kandidaten der Medizin zu geftatien, wird abgelehnt. 
Die Kammer genehmigte dann die Zahlung von 100 Mark für 
die ärztliche Unterſtützungskaſſe von dem Reſtbetrage. Hierauf 
wurde ein von der Aerztekammer angenommener Eutwurf eines 
Plakats zur Ernährung der Säuglinge angenommen. Das 
Plakat fol auf Staatskoſten gedruckt und an Standesämter ſowie 
Pfarrer vertheilt werden. 


Danzig, 10. Dezember. Im Stadtbezirk Danzig waren 
nach der Viehzählung vom 1. Dezember d. J. vorhanden: 2759 
Pferde, 1 Eſel, 464 Rinder, 127 Schafe, 1472 Schweine, 493 
Ziegen und 194 Bienenſtöcke. 

Bärwalde i. Pomm., 9. Dezember. Bei der heutigen 
Landtags⸗Erſatzwahl im 5. Wahlbezirk des Regierungs- 
bezirks Eöslin (Neuſtettin, Belgard) ıft an Stelle des in das 
Herrenhaus berufenen Majors a. D. v. Kleiſt⸗Retzow Freiherr v. 
Minnigerode ⸗Roſitten (konſervativ) mit 186 von 191 
Stimmen gewählt worden. 


— — — — 


Strafkammer in Grandenz, 
Sitzung am 10. Dezember. 


Der Arbeiter Franz Kllauowöki aus Marienwerder ver⸗ 
heirathete ſich vor etwa 30 Jahren und wurde in Schönſee kirch⸗ 
lich getraut. Das junge Paar zog nun nach Polen, wo Kilanowskt 
feine Frau nach etwa 3 Jahren verließ, weil fie mit einem ges 
wiſſen Sadowski ein ſträfliches Verhäliniß unterhielt, beide hatten 
auch zwei Mal verſucht, den K. an die Seite zu ſchaffen. Letzterer 
kam wieder hierher zurück und verheirathete ſich im Jahre 1875 
zum zweiten Male, ohne daß die erſte Ehe gelöſt war. Die 
zweite Frau iſt geſtorben, dagegen lebt die erſte noch in Warſchau. 
Zur Erlangung von Papieren hat dieſe nun Ermittelungen nach 
chrem Ehemaune angeſtellt und fo gelangte das Verbrechen der 
Doppelehe zur Keuntniß der Behörde. Der Angeſchuldigte war 


geſtändig, es wurden ihm daher mildernde Umſtände zugebllligt 
und er zu neun Monaten Gefänguiß verurtheilt. 
— ee nf 
Berichiedenes, 
— (Die Welhnachtsbäume] treffen im Vergleich zu den 


früheren Jahren bls jetzt ſehr ſpärlich in Berlin ein. Es ſcheint, 
als ob in den Kreiſen der Großhändler keine rechte Stimmung für 
größere Aufträge herrſcht. Sie ſtehen nämlich noch unter dem Ein» 
druck der im vergangenen Jahre erlittenen Schlappe. Während 
dec vorigen Weihnachts zeit war das Angebot außergewöhnlich ſtark, 
die Nachfrage, bedingt durch die ſchlechten Geſchäftsverhältniſſe, aber 
ſo ſchwach, daß die Händler mit den meiſten Chriſtbäumen ſitzen 
blleben und fie ſchließlich zu Schleuderpreiſen an Lokalbeſitzer ab» 
gaben, welche ihre Gaſträume damit ſchmückten. 


— [Ein „Meiſterbrief!“] Wie nothwendig die gewerblichen 
Fortbildungsſchulen find, erſteht man z. B. aus der uns vor⸗ 
liegenden Antwort eines Lehrherun, die er dem Dirigenten 
eiuer ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule ertheillt hat, als 
dieſer auf dem bekannten Frageformular anfragte, warum der 
Lehrling die Schule verſäumt habe. Der Lehrling hatte behauptet, 
er habe erſt um 1/8 Uhr Abendbrot erhalten. Darauf ſchreibt 
der Melſter (wörtlich und mit allen Schnitzern) wie folgt: 

„ Herr.. ich halte Den Lehrling nicht Ab von Die 
Schuhle Der kan Auch One Abbendbrod gehen in Die Schuh 
Schadt auch nichts Er kan Eſen Wehn Er aus Die Schuhle komt 
Wehn Das ihmer Soh wiert gehen werde ich Den Lehrling 
mieſen gehen laſen Den wiert Das Schreiben wohl auf Ehren 
Da ich mier Schohn miet Meine Frau auch Ernezernt habe 
Wegen Das Abbendbrod.“ 


— [Mildernder Umſtand.] Aber, Karoline, Sie haben 
ja jetzt zwei Schätze! — das iſt aber ſtark!“ — „Gnädige Frau, 
ich kaun Ihnen ſagen — es find ganz ſch wache Eſſer!“ (U. G) 

— [Berblümt) Gaſt (ſelne Hotelrechnung leſend);: 
„Sagen Sie 'mal, Kellner, hat hier ulcht der Schiller über⸗ 


nachtet, bevor er ſeine „Räuber“ geſchrieben?“ (Fl. Bl.) 


Neneſte s. (Z. D.) 


u. Danzi &; 10. Dezember. In ber heutigen Ber“ 
waltungsraths Sitzung des Centralvereius weſtpr⸗ 
Landwirthe wurde der Generalſekretär Oemler mit 
3060 Mark peuſionirt; die Neuwahl wurde vertagt; von 
Puttkammer⸗Plauth wurde aid Hanptvorſteher und Mus⸗ 
ente-Danzig als Schatzmeiſter einſtimmig wiedergewählt. 
Buttkanmer wurde in den deutſchen Laudwirthſchaftsrath, 
von Kries⸗Trankwitz in das preußiſche Landesßconomie⸗ 
kollegium gewählt. Die nächſte Diſtriktsſchan findet im 
Herbſt in Marienburg ſtatt. 


Berlin, 10. Dezember. Neichstag. Der 
Präſident theilt mit, er werde die Anfrage über die 
Kriegsbrauchbarkeit der Gewehre auf die Tagesorduung 
der nächſten Sitzung ſetzen. Der Kriegsminiſter v. Kalten⸗ 
born legt die militäriſchen Geſichtspunkle bei der Eins 
bringung der Militärvorlage dar. Die Vorlage ſolle die 
ungerechte Vertheilung der Laſt der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht bejeitigen. Ju der Kommiſſion werde erwieſen 
werden, daß das Ausbildungsperſonal genügend fei, daſt 
die Durchführung der Präſenserhöhung ohne Gefährdung 
der Armecorganifation erfolgen könne. Die Vorlage 
führe eine Verjüngung der Armee herbei, ſchaffe die beſte 
Organiſation im Frieden und die ſicherſte Garautie 
für einen Erfolg im Kriege. Abgeordneter Huene 
erklärt, die zweijährige Dienſtzeit entſpreche, die geſetz⸗ 
Iche Feſtlegung vorausgeſetzt, den Windthorſt'ſchen 
Reſolutionen. Sie werde als eine wirthſchaftliche Er 
leichterung begrüßt. Das Centrum werde die Vorlage 
ſtreuge prüfen; hoffe aber, ſich mit der Regierung der ⸗ 
ſtändigen zu können. 


* Berlin, 10. Dezember. Freunde wie Gegner 
Ahlwardts äußern, die Milde der Verurtheilung Ahle 
wardte überraſche 

Der Antrag betr. die Anwendung der Immunitätsbeſtim 
mungen auf Aylwardt wird eingebracht, jedoch vorlänfig 
der Geſchäftstommiſſion überweeſen werden. (Vergl. den 
Anhang zum Bericht über den Ahlwardt Prozeß. 2D. R.) 

Die Reichstagskommiſſion nahm mit allen gegen eine 
Stimme die Einführung der Einheitszeit au. 

Der Geſetzentwurf lautet: 

Die geſetzliche Zeit in Deutſchland iſt die mittlere Sonnenzeit 
des 15. Läugengrades öſtlich von Greenwich. — Dieſes Geleh tritt 
mit dem Zeupunkt in Kraft, mit welchem nach der im vorher⸗ 
gehenden Abſatz feſtgeſetzten Zeitbeſtümmung der 1. April 1893 
begiunt. 


Breslau, 10. Dezember. Der Redakteur der 

Schleſiſchen Volkswacht iſt wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen in einem Artitel über den Diſtanzritt, zu ſechs 
Monaten Gefängnißf verurtheilt. 
„ München, 10. Dezember. Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Kaufbeuren⸗Mindelheim find bisher in 67 Be⸗ 
zirken für Zinth (Ceutrum) 3819, Wagner (nati ) 2146, 
Sigt (unabhängiger Katholik) 1683 und Zitt (Sozialist) 
694 Stimmen gezählt. 80 Bezirke ſtehen noch aus. 

Kopenhagen, 10. Dezember. Bei einem Feuer in 
der vergangenen Nacht in der Vorſtadt Friedrichsberg 
verbrannten vier Perſonen Eine Frau verunglückte bei 
einem Sprunge aus dem vierten Stock des brennenden 
Gebändes. 


Grandenz, 10. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126—132 Pfund holl. Mk. 134 — 136, hellbunt von 
1320-136 Pfd. holl. Mk. 136 —139, hochbunt und glaſtg 134 
bis 140 Pfd. Holt. Mek. 138 —142. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 115—120, —.— Pfund 
hol. Mk. —. 
Gerte Futter- Mk. 100 — 115, Brau⸗ Mk. 115 133. 
Hafer Mk. 130—140. 
Eroſen Futter⸗ 110—120, Koch⸗ Mk. 120 — 140. 
Grandenzer Marktpreiſe am 10. Dezember. 
utedr Ar 


Benennung Preis 


| Benennung 


t 
AE 214.1 

Rindflelſch Welßkohl .. Sccck.] 5150] 6 — 

v. der Keule / Ko. 551 — 70 [[ Wirfingrohl. „ 

Bauchfleiſch P —i45] —|50 | Rothkohl .. " 
Kalbfleiſch. „ (4-60 Merrettig 0 40 
Schweineflfrh.} „ 55-60 Sellerie. 
Hammelfleiſch! „ 11491150 I] Peterſilie . 
Ger. Speck. „ 70-80 Porren 
Schmatz 1 80 — 0 Wrucken . Er 
Eßbulter . „ 110 120 Kartoffeln... | „ 
Eier.. . Mor. | 120] 130 Gurten .. . Ndl. 
Aale % Ko. — ue (Rehf.) / 0 
Breſſen .. „ 3540 Steinpilze „ 
Schleie. „ ( Hütuer ... Sick. 
Hechte. „ 35-40 dio. junge Paar —— . — 
Barſche „ 400 — 45 Tauben 5 
Zwiebeln . 2 1012 Lebende Enten Stck.] 212 
Mohr rüden. „ fs Geſchl. do. ½ Ko. — 8 — 70 
Kohlrabi. „ 2 — Lebende Gänſe Stck. 
Birnen .. „ 12.20 Geſchl. do. /o. — 65 
Aen fel „ 15-20 Puten. 2 
Pflaumen. „ . Nevhühnen . Stck. 
Grline Bohnen, „ ——— Haſen 2 
Blumenkohl . Stck. 11181125 5 


Danzig, 10. Dezember, Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Dez. Jan. 120 
Qual.⸗Gew.): unver, Tranfit P 104 
Umſatz: 200 To. Reguliruugsprels 3. 
inl. hochbunt. u. weiß 146-151 freien Verkehr. 110 

hellbunt 1 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 110-140 
Cranſ. hochb. u. weiß 130 „ kl. (625-660 Gramm) 110 

„ hellbunt .. . 127-128 Fele inländiſch. . . 129 
Termin z fr. . Dez.⸗Jan 149 bien „ „„ „ „1 130 
Tranſtt 7 125 Tranſtt .. . 1100-518 
diegulirungsprels g. Mibfen inländiſch. .. 215 

freien Verkehr.. 145 Rohzucker inl. Rend. 880 

Noggen (p. 714 Gramm ruhig 13,60 
Qual.⸗Gew.): Feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchenr 120 Liter %) kontingentirt] 49,50 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 101-103 nichtfontingentirt . . | 30,09 


Königsberg, 10. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,50 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 

Berlin, 10. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 32,20, mit 
Ne 1 7 A en Mk. 31,40, per Aprils 

at 32,90, per Mai⸗Jun i r Juni⸗Juli 88 
August 34,20. Flau. e 3 

Berlin, 10. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 202,70. 

a Stettin, 9, eg 3 

eizen unver., loco 140 —148, per Dezember 14 
Mark, April⸗Mal 153,50 Mk. — Roggen , 5 111190 
per Dezember 129,00, per April-Mat 134,00 ME — Pommerſcher 


Hafer loco 127—135 Mark. 
Stettin, 9. Dezember. Spiritusbericht. Feſt. Loco 


ohne Faß mit 70 Mk. Kouſumſteuer 30, 70, per De 
per April⸗ Pat 32,30. „e wee es 


Poſen, 9. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne 
49.40, do, loco ohne Faß (Joer, Se Höher. 9 
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Plaid- u. Ripsstoffe, 
Damentuch, 105120 


£ 


Schwedische Handschuhe, Damen, 4 Knopf 
Schwedische Handschuhe, Damen, 6 Knopf und Monsq 4 


Pelzboas in allen Pelzarten von 


Ziegenleder-Handschuhe, Damen, 4 Knopf. » » 2 on... 145 Derby, doppelt gesteppt, Damen, 4 Knopf 2 2 2 2 2 3 2 2. 2.75 
Ziegenleder-Handschuhe, Damen, 4 Knopf. f.. . 1.99 Derby. doppelt gesteppt, Herren, 2 Knopf . » 2 2 . » 250 
2 „ 1.45 Jersey-Handschuhe, Damen, Herren, Kinder . 0.95 
„ „1.90 Ringwood-Handschahe, Damen, Herren, Kinder „ . 0.95 
Grösstes Lager in gefütterten Glacde-Handschubien für Damen, Herren und Kinder. 
Grosse Auswahl in Pelzwaaren. 
Pelzmuffen für Damen und Kinder vonn . . M. 2.50, 4. 5 an. | Peizpelerinen iu neueſten Formen und allen Pelzarten von . M. 13. 15 an. 
ee „ 10, 12, 15 an. Pelzkragen in neueſten Formen und allen Pelzarten von. » L, 50, 3, 5 an. 
Lammfell- Bons 250 em lang. in verſchiedenen Farben 2 > M. 5,00 


See Sealskin-Garnitur im Karton, beftehend aus Muffe, Kragen u. Barett H. 12,00 
itirte Sealskin-Garnitur im Karton, komplett in extrafeiner Qualität,, . „ 21. 00 
mittrte Hermetin-Sarnitur f. Kinder, i. Kart, beit. aus Muffe, Kragen u. Barett „ 5,00 


Dlustrirte Cataloge von Pelzwaaren, Wäsche, W eisswaaren, Schürzen. Handschuhen und Schuhwaaren sind soeben erschienen und werden auf 


5 Aas 
Patriotisches Fest. 
Montag, d. 12. Dezember, 
Abends 7 Uhr, 
in Schützenhause. 
Billets für nummerirte Sitze a 1 Mk 
60 Pt., für unnummerirte Sitze a 1 Mk., 
Btehplätze a 50 Pf. sind in der Buch- 
handlung von Oscar Kaufimann 
su haben. 
8 d. 11. Dezember, 
Abends 7 Uhr, 


deneralprobe. 


Billets hierzu a 75 Pf., a 50 Pi. 
und a 30 Pf. in der Buchhandlung von 
Oscar Kauffmann und Abends 
an der Kasse. 

Der Reinertrag fliesst zu 
den Fonds für das Denkmal 
Sr. Majestät weiland Kaiser 
Wilhelm I. auf den Kyffhäuser. 


Zum Comite. 


 Malzexiract- Bier 


l ſche 15 Pf. bei Gustav Brand. 


kifen n. Parfümerien 
echte Pau de Cologne 


n großer Auswahl, aus nur reellen 
Fabriken, wohlthuend für die Haut und 
von angenehmem Geruch. 


Chocoladen und Cacao 
ſchwarze u. grüne Thee's 


ſriſch, wohlſchmeckend und preiswerth. 
Zur Kuchenbäckerei 


empfehle alle Arten garantirt reiner 
Gewürze als: Zimmet, Nelken, Va⸗ 
nille, Cardamon, Muscatnuß und 
»Blüthe, ferner: Hirſchhoruſalz, 
Pottaſche, Roſenwaſſer, Citronen⸗ 
Del, eandirte Pomeranzenſchalen, 
Citronat, geklärten Citronenſaft. 


Löwen-Apotheke, Drogen Handlg. 


E. Rosenbohm, Graudenz. 


unefp 


G degu 


der deutsch. 18 1. Pr. 1882. 
Königsberg i. Pr. 1892 


HERRMANN UHR SO 


Berlin W. 
Wollene Damenkleiderstoffe. 


Letzte Neuheiten des In- und Auslandes. 


Diagonal Sg er „befondere Neuheit" 100/105 em 1,90, 2,10, 2,75 


BI. 5 ne Tepe Ri a 


Neuheiten in blaugrün karriert, 
2 —n 270 8 k i 9 1 7 
in en ualität, große arbenſortimen 

4 < 2,10-3,00 


in extra 3 Qualitäten, alle neueſten 5.00. 6.50. 7.50 
5 * 7 0 8 


F Te a Ei TR, 


Damentuch, Farben, 130 cm 
Koſtümebilder und Proben nach auswärts unter genauer Angabe der gewünschten Muſter und Genres fianto, 


Gelegenheitskauf in Winter- Handschuhen: 


LKaucarne Conan} 


ihr gut ſortirtes Manufaktur⸗Waaren⸗Lager und 


ſowie schwarze Cachemires, Crepes,?Jaequards in 
allen Preislagen und nur guten Qualitäten. 


wollene Herren- u. Damen-Unterkleider, Jagdweſten, BE 
RNeiſe- Decken, Stepp-Decken, Bett-Decken, Ciſch-Decken, 
Qiſchtücher, Handtücher, Servietten, Tiſch⸗ und Ehre- 


in großer Auswahl 
empfiehlt zu billig ſten 
Preiſen 


6 N a Maaß; 
und Reparaturen — auch an 
Gummiſchuhen — werden prompt 
ausgeführt. (8191) 


Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Berlin W. 
Neue Seidenstoffe. 


Armure serpent, fare, 51 men bes u. Abend M. 2, 75 
Surah u. Merveilleux, nt d. „, 2,60, 8,00, 3,50 
Damas n 5 Fa . hc „ 3,5 

2 ot ta, r 
Ondine, wahl in va 8 Farben, 56/58 em delt, 55 7,50, 8,50 
Damas broché, Brocat, Lampas, „ 5,50. 8.50, 14.00 


ausſchließlich Neubeiten der Firma, 54/60 em breit 


Chinesische Ziegendecken, weiß und gran „ 9,00 
FPlüsch-Garnitur für Kinder, im Karton. beſtehend a. Muffe, Kragen u. Barett, 2 5,00 


Wunsch gratis und franco zugesandt. 


eee Tardeflen: 
i e 


Ferd. Glaubitz, “a Bine 


Serrenfiraße 56, empfiehlt: in ganz vorzüglicher Qualität. 


Weihnadpis-Ausfllung 


von 


G. Kuhn & Sohn 


GRAU DEN Z 


bietet in größter Auswahl das Neueſte in 


Spielwaaren und Puppen 


25 Herreunſtraße 25 


empfehlen zu dem 


bevorlichenden Weihnachtsfeſte 


heben als beſonders preiswerth und zu Geſchenken paſſend FE 


. hervor: i Schaukelpferden, Wagen und Schlitten 
eine Bobe 6 m schweren doppelbr.Wollenstoff Nk. 2,70 A Ifowie Baumputz in reizenden Ausführungen, 
„ ee do. ar, 3,30 3 Lichte u. ä 
„ „ 6, . Woll. Jaequard (doppelbreit) „ 4.50 = = 


„ „ 6, Damentuch ? „ 450 
„ „ 65, Tuchwarp m. Streifen „ „ 5,00 
„ „ 65, Damentueh, gestreift „ „ 6.00 
„ „ẽ 6„ h woll. Mattlasée „ „ 6,50 
„ „ 6,„reinwoll, Jacquard „ „ 6.00 
Cröpe u. Damasss „ 8,00 


Colonial waaren- und Delicatessen- 


. Wein- 
Be Kaffee - Sperial- 
| Bandlung 


n „10% * 


ER or (rose (doppelbr eil) „ 7.00 755 e 
„ „65, engl. Cheviot x „ 7,00 3 War 3 15 ne \ 
„ „ 6, „ „  extraschwer „ 10,50 i Waaren-Ünsatz Prän, 


Einlösung der Garantiemarken bis 31. Dezember. 


2 Streng reelle Bedienung. 
— Die e der Garantiemarken hat ı es dem heu- 
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dertſezung .)] Es hat nicht ſollen ſein! nach. verb 
Erzählung von Ottomar Beta. 

„Lauter treffliche, gute, liebe Knaben,“ lachte Franz. „Es iſt 
wirklich ſchade, daß die Frau Komteſſe nur den preußiſchen 
Feind und nicht den guten Menſchen in ihnen ſehen. Da 
iſt dieſer grimmige Hauptmann, Komteſſe, der ſo ausſieht, 
als ob er wie ein Tiger im Käſig aufgefüttert und dann 
auf die Menſchheit losgelaſſen worden wäre; er könnte keinem 
Rinde etwas thun, und wenn er einmal unverſehens etwa 
einem ſchlaſenden Hunde auf die Pfote tritt, ſo winſelt er 
weit mehr als der Hund ſelbſt. Freilich vor den Schanzen 
iſt das etwas anderes.“ 

Die Damen mußten wider Willen lachen. Auf dem Bilde 
ſpielte der Hauptmann ſoeben ſeinen größten Trumpf aus 
und machte ein Geſicht, als wollte er die Welt vernichten, 
mindeſtens den Tiſch vor ſich. „Ja, To find dieſe Kriegs⸗ 
männer“, ſagte die Komteſſe, — „da iſt unſer geſtrenger Herr 
Graf, Adeniral, Gatte und Vater! Wenn er eine Ahnung 
davon hätte, Herr Lieutenant, daß — doch genung.“ Sie 
reichte dem jungen Preußen die Skizze feiner Skat ſpielenden 
Genoſſen hin und wollte ſich verabſchieden. 

„Nein, Komteſſe, geruhen Sie, dieſes Bild von mir anzu⸗ 
nehmen. — Und darf der Maler feine Karte hinzufügen, jo 
wird er ſich glücklich ſchätzen!“ 

Franz legte ſeine Karte in die Hand Helenens. „Franz 
von Stolzenburg“, las dieſe, „ein uns nicht fremd klingender 
Name.“ 

„Ich habe eine Schweſter hier im Norden, welche an 
Herrn von Fedderſen verheirathet iſt.“ 

„Himmel! Unzere theuerſte Franziska! Dann find Sie 
in der That kein Feind, Herr Lieutenant“, ſagte Helene fanft 
lächelnd, „denn wir ſind Nachbarn in Kopenhagen, Fedderſens 
und wir.“ 

„Nun, ſo ſchließen wir denn in aller Form einen Frieden, 
wie es unſere beiderſeitigen Könige gethan“, fagte die ältere 
Dame. Franz ergriff ihre Hand, führte dieſelbe an ſeine 
Lippen und danach auch die Helenens. „Nur eins, Herr 
von Stolzenburg, machen wir Ihnen zur Bedingung. Laſſen 
Sie nie meinen Mann erfahren, daß wir je ein Wort ges 
wechſelt. Er iſt leider in unſeren Vertrag nie mit einzu⸗ 
begreifen.“ 

Franz, der ſich in fo überraschender Weile in Gnaden 
aufgenommen ſah, wollte nicht unbeſcheiden in ſeinen Wünſchen 
ſein. Er konnte aber doch den Ausdruck ſeines Hoffens nicht 
unterdrücken. „Dänen und Deutjche werden nicht ewig mit⸗ 
einander grollen“, ſagte er. 

„Ah — Diplomat!“ lachte die Komteſſe, „auf Wieder« 
ſehen!“ Damit empfahlen ſich die Damen, welche Frauz nun 
bereitwillig, aber mit niedergeſchlagener Miene die Brücke 
wiederum paſſiren ließ. 

* 5 * 

Nach dieſer erſten Unterredung begegnete man ſich öfter 
im Paik, endlich regelmäßig. Franzens Kollegen bekamen 
davon Witterung. Einer nach dem andern bemühte ſich, der 
Bekanntſchaft mit den Damen vom Schloſſe gleichfalls theil⸗ 
haftig zu werden. Zuletzt wußte es Franz ſo einzurichten, 
daß auch der Hauptmann eines Tages ihn begleitete. Franz 
hatte eine Porträtſkizze der Schloßbewohnerinnen, in ihrem 
Eichbaumpavillon ſitzend, entworfen, und der Hauptmann rief: 
„Sapriſti!“ als ihm dieſelbe gezeigt wurde, legte die Skat⸗ 
karte oder wie er ſie nannte das Buch, auf den Tiſch und 
begleitete Franz auf ſeiner Skizzentour in den Park. 

Am Abend desſelben Tages machte Franz mit dem Haupt⸗ 
manı bei den Komteſſen Viſite, Tags darauf das geſammte 
Offizierkorps, und denſelben Abend fand ein großer Thee im 
Schloſſe ſtatt, wobei ſich unſere Herren Offiziere als voll⸗ 
endete Gentlemen zeigten. Das Eis war gebrochen, mehr 
als das, ein friſcher, warmer Strom geſellſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs trat an ſeine Stelle, und Franz ſchwamm mit dieſem 
Strome, ſo gut er konnte und mochte. Er brachte es dahin, 
daß die geſammten Herren zum Diner geladen wurden. 

Am Tage nach dieſem feierlichen Ereigniſſe ſaßen die 
Damen und Franz in ihrem lauſchigen Pavillon in der Eiche, 
Franz malte Helenen zum dritten Male — ſkizzenhaft, viel 
leicht dilettantiſch; aber der Menſch wächſt mit ſeinen höheren 
Zwecken. Er hatte ſich in dieſes Antlitz vertieft und wußte 
den Ausdruck ihres Gemüths in ſo inniger Weiſe hervor⸗ 
zuzaubern, daß die Tante — denn Komteſſe fer. war Hele⸗ 
menus Tante — ſogar meinte, man lerne ſich erſt ſelber keunen, 
wenn man gemalt werde. „Glückliche Menſchen, dieſe Maler“, 
meinte ſie, „alles erſchließe ſich ihnen und liegt offen vor 
ihnen da.“ 

„Insbeſondere preiſe ich das Glück der Porträtmaler,“ 
fügte Franz, „ſie haben das ſchönſte Loos unter den Küaſt⸗ 
lern. Sie zaubern Geiſt, Gemüth und Seele auf die Lein⸗ 
wand, kurz, das Leben! Denn an ſich iſt nichts ſchön; erſt 
in uns wird es lebendig. Selbſt die ſogenanute ſchönſte Naie 
gewinnt erſt Anſpruch auf dieſe Bezeichnung, wenn über ihr 
ein leuchtendes Augenpaar, darunter ein lächelnder Mund. 
veben iſt alles, Form iſt todt.“ 

Franzens Aeußerung war nicht ohne eine gewiſſe Doppel⸗ 
beziehung auf die förmlich zurückhaltende Höflichkeit, welche 
die Komteſſe bis jetzt, trotz aller zur Schau geſtellten Freund⸗ 
ſchaftlichkeit der Geſinnung, noch immer beobachtete. Das 
lag aber gar nicht in der Natur der alten Dame, vielmehr 
glaubte ſie eine gewiſſe Zurückhaltung nur aufrecht erhalten 
zu müſſen, da der alte Graf jeden Tag wiederkehren konnte, 
in welchem Falle jeder Verkehr zwiſchen ihnen und den 
preußiſchen Offizieren bis auf die Erinnerung hätte aufs 
hören müſſen. Sie ſelbſt fühlte den Drang des Lebens in 
ſich, die Deviſe alles Lebendigen auf Erden. Alles, was ſich 
dieſem Drange entgegenſtellt, jede Feſſel wird am Ende ger 
ſprengt und muß dem Geſetze der Entwickelung weichen. 

So auch hier. Die feurige Natur der däniſchen Damen 
und die Lebensluſt der jungen preußiſchen Offiziere ver- 
einigten ſich, den nationalen Gegenſatz vergeſſen zu machen. 
Hatte man doch bei Gelegenheit des geſtrigen Diners zu⸗ 
ſammen angeſtoßen und die beiderſeitigen Könige leben laſſen. 
Sogar der brummige Hauptmann wiſchte ſich den gewaltigen 
Schnurrbart ſchmunzeld beiſeite, als Franz das Glas erhob 
und die Herrſchaften aufforderte, anzuſtoßen und zu trinken 
auf den De die Freude und das ſchöne Geſchlecht. 

Die Eintracht in den höheren Regionen hatte ſich forts 
gepflanzt auf die unteren Schichten; Knechte. Mägde, die 


Der Geſellige. 


Bauern, Bauersfrauen und Töchter hatten ein Verbrüderungs⸗ 


feit gefeiert — mit den preußiſchen Soldaten. Es war ein 
froher Tag für alle geweſen, und in Erinnerung daran 
ſeufzte nun die Komteſſe, als Franz begeiſtert rief: „Leben 
iſt alles!“ 

„Ja, Leben wir! 
Herr Lieutenant.“ 

„Wenn's boch kommt, achtzig Jahre“, meinte Franz trocken 
und malte emſig weiter an Helenens Porträt. 


Helene beugte ſich vor, um den Fortſchritt desſelben zu 
beobachten und ein wenig von der Technik zu lernen, denn 
ſie hatte die Abſicht, ſelbſt zu Pinſel und Palette zu greifen. 
Franz beug'e ſich gleichfalls vor, ſeine Lippen berührten jaft 
ihr ſeidenes Haar — leider aber auch feine Palette ihr Kleid. 
Ein regenbogenfarbiger Fleck zeigte ſich an demſelben und 
Helene fuhr erſchrocken zurück. „O, Mama! Welch' ein 
Unglück!“ Helene naunte die Komteſſe Mama; da ihre 
eigenen Eltern ihr ſehr früh geſtorben waren, hatte ſie ſich 
gewöhnt, das gräfliche Paar als ſolche anzuſehen. Sie war 
eines jener echt weiblichen Weſen, die nicht ſein können, ohne 
ſich in Pietät und Liebe an andere anzulehuen. 

„Ein Oelfleck am Kleid!“ rief die Tante, „nun, warum 
biſt Du ſo zudringlich, Kind!“ 

„Das hat nichts zu bedeuten, Komteſſe“, beſchwichtigte 
Franz, „ich meine die Oelfarbe. Wir Leute vom Handwerk 
ſind auf dergleichen vorbereitet. Eine Berührung mit dieſer 
Eſſenz — einfaches Terpentin — und der ganze Schaden iſt 
kuriert.“ Er beugte ſich nieder, er kniete vor Helenen, die 
ihn wohl gewähren laſſen mußte. Er raffte das Kleid zu⸗ 
ſammen und nach kurzer Behandlung war die Oelfarbe bis 
auf eine Spur beſeitigt. 

„Großen Dank“, ſtammelte Helene, mit verwirrtem Blick 
auf Franz herabſehend. Ein holdes Roth bedeckte ihre ſonſt 
ſo bleichen Züge. 

Die alte Komteffe erhob ſich etwas beunruhigt. „Mein 
Gott!“ rief fie, „Helene, hörteſt Du nicht einen Wagen auf 
dem Hofe raſſeln?“ 

„Ich nicht, Mama!“ 

„Wenn das unſer Vater wäre! Helene, wie wenig denken 
wir an ihn!“ Der Ton ihrer Stimme klang ſtreng. Sie 
nahm Helenes Arm. „Der Herr Lieutenant von Stolzen— 
burg wird uns entſchuldigen, aber für heute müſſen wir die 
Sitzung abbrechen. Ich eile in den Hof. Mein Herz klopft 
— jo einen Schreck dat mir das Wagengeraſſel eingejagt. 
Wir denken nicht an den Papa, Helene!“ Ein kurzes „Adieu, 
auf Wiederſehen!“ förmlicher als Franz es gewöhnt war, 
und die Damen entzogen ſich ſeinen Blicken. Ein letzter 
Wink ſagte ihm, folgen Sie uns nicht! So berühren ſich die 
ſchroffen Gegenſätze in den kürzeſten Aeußerungen aus Frauen⸗ 
munde im Laufe einer Sekunde. 

Franz ſaß noch ein Weilchen über ſeiner Skizze. Helenens 
Antlitz war ſchon zur ſchönſten Lebendigkeit herausgearbeitet. 
„So wird's wohl bleiben müſſen“, dachte er; ein feuchter 
Nebel erhob ſich aus dem Schilfe umher, ein paar wilde 
Enten ſtrichen ſchwerfällig darüber hin, ein Blatt löſte ſich 
vom Baume und fiel langſam in großen Zirkeln vor ihm 
nieder. „Es wird Herbſt — der Sommer iſt dahin, ehe 
man's denkt.“ 

Franz duldete es nicht länger an dem einſamen Orte, er 
ſprang auf und eilte zu ſeinen Genoſſen, die wieder beim 
Skatſpielen, von dichten Tabakswolken umhüllt, in ihrer ges 
meinſchaftlichen Stube ſaßen. Was fragten ſie nach einem 
fallenden Blatte und dem hereinbrechenden Herbſt. Ernſt, 
wie ein betagter Löwe, ſaß der Hauptmann mit drei Jungens 
in der Hand und fann Über fein Solo nach, den er anzuſagen 
im Begriff ſtand. 

Als er Franzens anſichtig wurde, rief er mit ſoldatiſchem 
Humor: „Da iſt der Knabe, der Grand mit Vieren, augeſagt 
ſchwarz, in der Hand hat. Stolzenburg, wiſſen Sie, daß 
das gnädige Fräumein, Gräfin Helene, das reichſte Mädchen 
im Lande iſt, mit vier Millionen Ricksdhaler in der Hand? 
Ich wünſche Dir Glück, mein Sohn! Hoffentlich vergißt Du 
dereinſt die alten Kameraden nicht.“ 

Dieſe Rede war nicht ſehr taktvoll, aber in Kriegszeiten 
legt man die Worte nicht auf die Wagſchale, wie ſchon 
Generalfeldmarſchall Wallenſtein geſagt hat: Ein Wort iſt 
frei! Franz war kein Spaßverderber und ließ den Scherz 
als ſolchen gelten. „Sprich mir aus Orakelmunde, woher 
kommt Dir dieſe Kunde?“ fo fragte er, um das Geſpräch 
von ſeiner eigenen Perſon abzulenken. 

„Woher? Ei — — es war vorhin der Herr Verwalter 
oder Lakei oder Faktotum, oder was er ſonſt ſein mag, hier, 
deſſen Hauptſorge die Doggen ſind, mit denen er immer auf 
dem Hofe umherſtolzirt, und beehrte uns mit einem Beſuche. 
Nach dem geſtrigen Diner ſcheint er auch gelindere Saiten 
ausziehen zu wollen. Und hier unſer Lieutenant Graßhof 
nahm die Gelegenheit wahr, um ihn über die gnädige gräf⸗ 
liche Familie auszuforſchen. Das junge Fräulein iſt gar 
nicht die Tochter dieſes Ehepaars v. R., ſondern des Mini⸗ 
ſters v. R., der vor zehn Jahren ſeiner Gattin ins Jenſeits 
folgte, und der Onkel iſt nur ihr Vormund und befindet ſich 
in rieſiger Verlegenheit wegen des koloſſalen Vermögens. 
Das ſoll natürlich im Lande bleiben, wie die vaterländiſche 
Volkswirthſchaft verlangt — Hehe!“ 

Der Hauptmann ſchnitt ein Geſicht, wie um zu ſagen: 
„Wirſt einen ſchweren Stand haben, mein Junge“, und verlor 
ſeinen Grand. „Das geht über den Spaß!“ rief er eut⸗ 
rüſtet, — „Stolzenburg! Ich habe Eckernbuben und den 
dritten Jungen, die Coerfahne von oben bis unten und Grün⸗ 
ober — er ſpielt an, Karojungen, gleich den Jungen, ver⸗ 
ſtehen Sie —“ 

Franz ſtarrte ihn an, ſo völlig gleichgiltig und verſtänd⸗ 
nißlos, daß der Hauptmann ſeine Auseinanderſetzungen ab⸗ 
brach und nur vor ſich hinbrummte: „Dieſer da war ſonſt 
ein ganz geſcheiter Kopf, aber auf den Skat verſteht er ſich 
nicht. Denn es giebt Leute, die lernens nie, und zu denen 
gehört er wohl auch. Iſt zu romautiſch, ein Schöngeiſt. 
Habe ſchon viele ſolche gekannt, iſt noch aus keinem was ges 
worden.“ Dann ſchloß er ſchnell die Fenſter. Draußen 
brauſte und wüthete der erſte Herbſtſturm. 


(Fortſetzung folgt.) 


Es wird ohnehin ſo lange nicht währen, 
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Verſchiedenes. 


— [Noth eines bedeutenden Erfinders.] Der Bot 
ſtand des Vereins deutſcher Holzſtoff⸗Fabritanten erläßt einen 
Aufruf für den in ſchwere Nothlage gerathenen Vater der Holz⸗ 
ſtoff⸗Indu ſtrie, Herrn Friedrich Gotilob Keller in Krippen. 
Durch aufmerkſame Beobachtung der Thätigkeit der We spe beim 
Bau ihres Netzes wurde Keller vor 40 Jahren darauf geführt, 
daß dem damals herrſchenden Mangel an Papierſtoff durch Be⸗ 
arbeitung der Holzfaſer abgeholfen werden könne, indem es ihm 
gelang, nach vielen raſtloſen Verſuchen aus Holz durch Schleifen 
auf Steinen einen für die Papierfabrikation verwendbaren Stoff 
zu bereiten. Der Preis des Papiers iſt durch die Erfindung des 
Holzſchliffs allmälig um die Hälfte geſunken; nur hierdurch iſt el 
möglich geweſen, dem Zeitungsweſen die heutige Bedeuturtz zu 
ſchaffen. Da der jetzt 76jährige kräntliche Greis nicht mehr 
im Stande iſt, die auf ſein ihm lieb gewordenes Heim laſtenden 
Zinſen, ſowie die geforderte Kapital⸗Rückzahlung zu beſchaffen, 
halt es der Verein für Ehreupflicht eines jeden Induſtriellen und 
Gewerbetreibenden, die durch die Holzſchleiferei-, Holz und Leder⸗ 
pappen⸗Induſtrie Arbeit und Verdienſt haben, ihn au ſeinem Lebens⸗ 
abend von den Sorgen um das tägliche Brod zu befreien. Selbſt 
die kleinſte Gabe nimmt der Vereinskaſſirer Herr Günther⸗Steih 
in Biberach (Württemberg) gern entgegen. 

— Der verewigte Werner v. Siemens hat den Namen 
„Fortſchrittspartei“ erfunden. Er hat im Jahre 1861 an 
der Bildung dieſer Partei Antheil genommen und erzählt über 
deren Benennung in feinen Lebenserimnerungen Folgendes: „Die 
Mehrheit war geneigt, für den Namen „demotradiſche Partel⸗ 
zu ſtimmen, während Schultze⸗Delitzſch ſie „deutſche Partei? 
taufen wollte. Ich ſchlug vor, den Namen „For tſchri ttspartel“ 
zu wählen, da es mir angemeſſen ſchien, die Thätigkeiterichtung 
als die Gefinnung durch den Parteinamen zu bezeichnen. 8 
wurde beſchloſſen, meinen Vorſchlag mit dem von Schulze⸗Delitzſ. 
zu vereinigen und die neue Partei „deutſche Fortſchritispartei 
zu nennen. 

Veran. „«ͤ„% r —— 
[Nachdruck verd 


Wetter⸗Ausſichten di 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
11. Dezember. Vorwiegend trübe, Temperatur wenig verändert 


Niederſchläge. Friſche bis ſtarke Winde. An den Küſten 
ſtürmiſch. 

12. Dezember. Beränderlich, kälter. Schwache bis lebhafte 
Winde. 


13. Dezember. Meiſt trübe, etwas kälter. Vielfach Niederſchläge, 


Leichte Winde. 


Berlin, 9. Dezember. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Geſtern und heute ſtanden zum Berkauff 
139 Rinder, 2217 Schweine, daruter 380 Bakonier, 554 Kälber, 
350 Hammel. Von Rindern wurden nur ca. 80 Stüd geringe 
Waare zu Montagspreiſen verkauft. Der Schweine handel 
war ſehr gedrückt, doch blieben die Preiſe vom letzten Montag 
maßgebend und der Markt wurde bis auf einige Bakonier geräumt. 
Bei inländiſcher Waare war I. nicht in nennenswerther Zahl 
vertreten, II. und III. erzielte 52—57 Mk. für 100 Pfd. mit 20 
Prozent Tara, alle ſchweren Sauen wurden auch heute unter der 
niedrigſten Notiz abgegeben Bakonier brachten 50 Mk. bel 
50 Pfd. Tara aufs Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ſehr ſchleppend, obgleich der Auftrieb ſchwach ausgefallen war, 
weil die Schlächter vielfach noch mit Borrärben versehen waren. 
Die Preiſe zogen an. I. 60-64, II. 56—59, III. 38—55 Pfg. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. Hammel, ausſchließlich Ueberſtänder 
vom Montag, blieben ohne Nachfrage. 
Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 9. Dezember 1892 
Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 112—115, IIa 108-111, IIIa —,—, abfallende 100 — 107 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 97—100, Pommerſche 
97-100, Netzbrücher 97-100, Poluiſche — Mk. 

Magdeburg, 9. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker erel. 
von 920% 14,55, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,90, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11,80. Steiig. — 

Poſen, 7. Dezember. (Marktbericht der kaufſmänn. Vereinigung 

Weizen 13,70 14,60, Roggen 11,90 — 12,20, G er ſte 
12,50— 14,30, Hafer 13,20 13,60, Kartoffeln 3,20 — 3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 9. Dezember. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 136-144 ME, feinſter über Notiz. — Roggen 
110117 Mt., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität, 
120 126 Mk., Brau- 130—140 Mt. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 120—133 Mk. — Koche rbſen 145—160 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 9. Dezember. 1892, 

Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 17,50, ſuperſeing 
Nr. 00 Pek. 11, 0, fein Nr. 1 Ml. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,40. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo, DE. 11,80, 
ſuperfein Nr. 0 10,80, Miſchung Nr. o und 1 Mt. 9,80, fein Nr. 1 Mk, 8,40, 
fein Nr. 2 Mk. 6,80, Schrotmeyl Mk. 7,60, Mehladſall oder Schwarzmehl Mk. 5,50 
— Alete: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mi. 4,50, Roggen⸗ Ml. 4,80, Graupenabfall Mt. — 
$raupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mk. 16,50, mittel Mk. 14,00. 
erdinar Mt. 12,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kils Mk. 14.00, Gerſte⸗ Jer. 1 
Mt. 15 50, Gerſten⸗Nr. 2 Mk 14,00, Gerſten⸗Nr. 3 Mk 12 50, Hafer⸗ Mk. 16,00 


> 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


——Ü— ——— —— i — ——v——ũ — 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen 
der ächten Apotheter Richard Brandes Schwetzerpillen in den 
Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht eine Schach iel 
für einen Monat, ſodaß die Koſten nur wenige Pfennige pro 
Tag ausmachen. Hieraus geht hervor, daß Bitterwäſſer, Magen⸗ 
tropfen, Salzpaſtillen, Rieinusöl und wie die vielen Mittel alle 
heizen, dem Publikum viel theurer als die ächten Apotheker, 
Richard Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei 
werden ſie, wie tauſende von Anerkennungen beweiſen, von keinem 
anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen und ſicheren 
Wirkung bei Magen, Leber-, Gallen-, Hämorrhoidalleiden ꝛc. ze. 
übertroffen. Man ſei ſtets vorſichtig, die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schwetzerpillen zu erhalten, da täuſchend 
ähnlich verpackte ſogenannte Schweizerpillen ſich im Verkehr bes 
unden. 

5 Die Beſtaudtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 

Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 

Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 

Gentiau⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 

Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen, 

Haupt⸗Depot für Weſtprenßen: Elbing, Apotheke zum 
Goldenen Adler von Max Reichert. 


—— —— —— 


aämmerer⸗ Haut, Ne — 1 — 
FettseifeN: 1548 dulden, Sete be, Aesch va 


Döring's Seife, trotzdem ist d. St. 16 PIg. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


werben zur 

In der euhngeliſch. Kirche. Sonntag, 
den 11. Dezember, (3. Adoent) 10 
Ur: Hr. Pfr. Erdmann. 4 Uhr: 
Hr. Vicar Müßlradt. 

Donnerſtag, den 15. Dezember, 6 Uhr: 

u“ Hr. = — 8 
te Feſtung Graudenz. onntag, 
den 11. Dezeu der 9%, Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Exerzierhalle, 10%, Uhr 
Kommunion in der Kapelle, Herr 


Bekaunknachung. 
den a Nice Ses 20 aut 


ede 83 Dezember er., 
ormlitags 11 Uor 


Meiſtbictenden gegen gleich daare 
zahlung verkauft werden. 
Garuſee, den 9. Dezember 1892. 
Der Magiſtrat. 


8 
1 . J0kſtpreußiſchen Wahl Vereins 


in Ditſchan im Hotel zum Kronprinzen von Preußen. 


Einladun 


zur Werſammlung des 


Bahnhof Schönsee. | 


a Militär Pädagogium für das Frei⸗ 
willigen⸗ und Kr N 
fow. Vocbereitung f. d. Oberklaſſen! 
ſämumtl. Lehranſtalten von 
Dir. Pfarrer Bienuttn. 
Tücht. Lehrkräfte, ſichere Erfolge, 
Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


am Freitag, den 10., Nachm. 1% Uhr 


Diviſionspfarrer Dr. Brandt. Nicolai 
Nada. Sonntag, den 11. Dezember, | — U nn N = 
Aden) Nachm. 3 Uhr Gottes: Velauntmachun Tagesordnung: 58 ——— =, 
dieuf. Bir Scalleuberg. a ö l. a. Bericht über die Lage der Vereins ⸗Angelegenhelten und ) 
Rirhipiel Radomno. Sonntag, den Mit Geuehmioung des vormaligen Rechnungslegun 0 N 
II. Dezember, Vormitta, 5 10 Ubr, | Provinzialraths finden alljab lich bier N 0 gl 8 g 
Dottesdienſt in Ridemno. — 11 ½ zwei Weihuachtskrammärkte fiatt, b. Hat der Verein recht gethan, für Stuhm⸗Marienwerder mit elnem des Poſiſcer. Gustav Husen, Dauzla, 
Kindergottesdienſt daf loſt. — Mitt: welche für das Jahr 1892 auf (5373) eigenen Kandidaten vorzugehen? Kaſſub. Markt 3. Beſte Erfolge. Nen, Abgal 
woch. den 14. Dezembec, Nachmittags Donnerſtag, den 15. Dezember © . Curſus Anfang Jaunar. t 
1/6 Uhr, Adventsandacht in Radomno. und aur 6. Welche Stellung hat der Verein einzunehmen: Er een in jeden 
duft. Br. 5 den 22. Dezember 1. zur Militärvorlage, 2. zu den Steuergeſetzen, 3. zu den 3 8 Mk. 
eſtgeſitzt werden. handlungen mit Rußland? Baletots 
Warnung! An dieſen Tagen dürfen ſowohl die Zollverha 0 8 ; 0 3 Bland? . Junge Leute ſchwarz 
Die Herren Haus beſiter mache ich Gegenſtände des gewöhnlichen Wochen⸗ Auch Nichtmitglieder ſind eingeladen. en Sr Saar A Ve 
ee das ich den beute lichen Haudwerterwadren fildbcten Im Auftrage des Wahlvereins. $ gründlichen kaufmännischen von der 


am jeden zu meiner Kenntniß kom⸗ 

nenden Fall von Bernachläſſigung der 

Pflicht, die Bürgerſt⸗ige von der Glätte 
beſreien, im Inter fje der Sicherheit 

ie Berkebrs der Polizeibebörde zur 
nzeige bringen werde. Auch bitte ich 
den, der di ich die Nachläſſigkeit eines 
rpflichteten zu Schaden kommt, mir 

dies mitzutherlen, damit ich die Be: 
rafung des Schuldigen bei der Kal. 
taalsanwaltſchaft beantragen kaun 

D. Vers. d. Bürgervereins. 6. Hallbauer, 


Belauntmachung. 
Mittwoch, den 14. Dezember 
4892, von Vormittags 10 Ubr ab, 
Amder der öffentlich meiſtdietende Verkauf 
Lon Rogaen⸗ und Weizenkleie, Fußmehl, 
Broohümeln und Fegekaff im Magazin 

auf der Feſtung ſtatt. (5220) 

Grandenz, den 8. Dezember 1892. 

Proviant⸗ Amt. 


lichen Handwerkerwaaren feilgeboten 
werden. 
Biſchofswerder, d. 6. Dezdr. 1892. 
Der Maagiſtrat | 


Forſtrevier Oſtrometzko. 
Holztermin 


am Donuerftag, d. 15. Dezbr. d. J., 
Vormittags 10 Uor, N 
im Gaſthanſe hierſelbſt fiber (5011) 


Kiefern Bau⸗, Autz⸗ und 
Srennholz, fowie «Stangen. 


Oſtrometzko, den 5. Dezbr. 1892, 
Der Oberförſter. 


Thormählen. 


Freitag, den 16. d. ts, 


Vormittags 10 Uhr, | 


Winterkur in der Waſſerheiſanſtalt 


2 Ausbildung in 


BUCHFÜHRUNG 


und allen Konterarbeiten gelegen 
ist, können sich die ertorderlichen 


Fi 
7 
3 
3 
ka fmäunischen Kenntnisse 
| 
3 
5 
a 


von Puttkamer-Plauth. 


Königsbrunn bei Königstein (Süchſ. Schweiz). 


Geſchützte Lage. Diätet. Kuren. Kohlen ſäure⸗Bäder. 
Dr. Wittgenstein. — Proſpekte rratis. — Dr. Putzar. 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, 1. Etage. 
a © Vermittlung der foliden Eonlante Ausführung 


apital Anlage von 
und Kapital⸗Verwaltung. Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


in längstens 3 Monaten 
in meinem Kontor unter meiner 
Aufsicht aneignen. Schon viele 
sind dadurch zu guter dauernder 
Stellung gelangt. 

Verlangen Sie 
Institutsnachrichten grat 
Erstes Deutsches 
Handels-Lehr-Institut. 
Otto Siede, Eibing. 
Kaufmann, gerichtlicher Bücher- 
Revisor, vereidigter Sachverstän- 
+ diger für die kaufmännische Buch- 

* führung. 
— 


9009009990690 00999009999 


Reichsbank-Giro-Conte — Lombard- und Disconto-Geschäft, 


U: 
ſich i 
ſchon 
großer 
Silber 
Silber 
Silber 


Silber 
Silber 


findet der Verkauf don gutem (8244) Laudwirtyſwafeliches Bankinitun: "Umg = Silber 
\ x 
Belauntmachung. Dachrohr Albert Weitz, Berlin W., Kalligraphie. BR 
Es wird hiermit zur öffentlichen“ 4 3 Nollendortplatz 7 u. Centraltiehhof, Zimmer Nr. 39/40. Diplome, G lAckwunschadrsssen, Plakate 

Kenntniß gebracht, daß im Jahre 1893 ſelbſt bei einzelnen Schocken meiftbietend | Bank. und Fettvieh⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. Stickmuster. ſom Namen, Monogramme, Metall 
die geſetzlich vorgeſchriebenen Bekannt⸗ gegen Baarzahlung am hieſigen Schloß⸗ viefern auch bayriſche Ochſen zur Arbeit und zur Maſt, beforgen auf dieſ.] Sprüche, Widmungen in Albums, Ge- Golden 
machungen des Genoſſenſchaftsregiſter] See ſtatt. > Centralvichhof den fommilfionsw-ifen Ankauf magerer Hammel zur Maſt, Ge. sang. und Ge,etbücher werden ſauber Golden 

betreffend das unterzeichnete Amtsge⸗ Niederzehren, d. 6. Dezbr. 1892. ſchäftsdedingung u. Fettviehberichte ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Fern⸗ angel. v. IJ. Boge, Tabalſtr. 2 
kicht durch folgende Zeitungen: Die Ausführungs⸗Kommiſſion. ſprech-Anſchluß Amt VI. Nr. 655 (5903m) an ſowie 


1. Den dintſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lichen Preußiſchen Staatsanzeiger, 
2 den Graudenzer „Geſelligen“, 
3. das Brieſener Kreisblatt 
werden veröffentlicht werden. 
Gollnb, den 1. Dezember 1892. 
Königliches Amts gericht. 
Bei der diesſeitigen Verwaltung iſt 
die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten 


Verkauf von Pappeln. 
In Mittwoch, d. 21. Pei d. 25, 


Vormittags 10 Uhr, 
kommen in Dembowalonka die an 
dem von Dembowalonka nach Forſthaus 
führenden Wege ſtehenden Pappeln, ca. 


Telegramm⸗Adreſſe: Landwirthbank Weitz, Berlin. 


Jen SOLUBLE 


)uchard 


Das intereflantefle Weihnachtsbuch. 


Gtſchichte des Araber⸗Auſſtandes 


schr küste aa lte 
VORZÜGLICHE due. 


in Of: Afrika 


bon 


Bochus Schmidt 


180 Stück, meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung zum Verkauf und werden Käufer 
Verſammlungsort 


Billigſte Bezugsquelle fin 


dom 1. Januar 1893 ab zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 500 Mk. pro 
Jahr, oußerdem werden fleie Dienſt⸗ 
wohnung nebſt Acker, Dienſtkleidung 
und 12 rm Klobenbolz gewährt. Mit 


räumen 


hiermit eing:laden, 


„Gutshof“. ſenden 


Uhren 


der Stelle find Nebeneipküufte ver: 
bunden. (4685) 

Der Anzuſtellende If gehalten, der 
Weſtpreuß Prov. Wittwen⸗ u. Waiſen⸗ 
kaſſe beizutreten; die Häfte der Beiträge 
Leiſſet die Stadtgemeinde. Die Ans 
vo erfolgt zunächſt auf ein: 

monatliche Probedienſtleiſtung. 

Geeignete Bewerber, welche geſund, 
kräftig und nüchtern find, Cidilber⸗ 
forgul gsberechtigte erhalten den Vorzug, 
werden zur Einreichung ihrer Geſuche 
nebſt Zeugn'ſſen und felbftgeichriebenen 
Tebens auf bis zum 15. d. Mes. aufs 
gefordert. 

Pr. Friedland, 1. Dezember 1892 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Die Stelle des Stadtkaſſen Ren⸗ 
danten und Stadtinſpektors iſt 
bierſelbſt baldigſt zu beſetzen. (5381) 

Dem zu wählenden Beamten liegt 
die Pflicht ob, die ſtädtiſchen Kaſſen 
leinſchließlich S aatsſteuer⸗Rezeptur) zu 
verwalten, die An⸗ und Abmeldungen 
je Krankenkaſſe entgegen zu nehmen, 
ie Steuerſachen zu bearbeiten und die 
ſtadtiſchen öffentlichen Arbeiten nach 
Anweiſung des Magiſtrats zu beauf⸗ 
ſichtigen. 

Das penſſonsfähige Gebalt beträgt 
1200 Wlark jäurlih. Für Hergabe des 
Bureaus, Beleuchtung, Bereinigung 
deſſelben, Beſchaffung der Druckſachen, 
Kaſſenbücher und Schreibhilfe wird ein 
Aberfum von 300 Mk. gezahlt. Vor⸗ 
usſichtlich werden dem Beamten zwei 

ebenlaſſen mit 300 Mek. Einkommen 
Übertragen werden. Die Tant eme für 
Erhebung der Staatsſteuern, Kreisab⸗ 
aben und Feuerſocielätsbeiträge fließen 
h die Stadtkaſſe. Die zu ſtellende 
Kaution beträgt 1800 Mark. 
Geeignete Burcau⸗ oder Kaſſen⸗ 
beamte wollen ſich bis zum 20. d. its. 
bei uns melden. Kenntniß der polniſchen 
Sproche erwünſcht. 
Mogilno, du 9. Dezember 1892, 

Der Mag iſtrat. 
Saalmann. 


P 
Holzverkauf. 

600 iarfe Eichen, welche ſich zu 
Stabholz u. Eiſeubabnſchwellen eignen, 
Jabe zum Verkauf. Die vächſte Bahn⸗ 
Nation Wavplitz liegt 5 Kuometer ent⸗ 
ent: D. Schumacher, Adamsbeide 

fipr., Poſt Wittmannsdorf. (5354) 


Harzer „ 

achtv. Sünger, verſende Überall hin 
28 r Ankunft billioſt 
M. Ba kr. Thorn. Schuhmacherfir. 18 


Frtiwillige Auktion. 


Auf dem Johann Wessa- 
lowski'ſchen Grundſtück in Halb⸗ 
dorf, 1 Meile von Neuenburg, 
½ Meile von Czerwinsk (gelegen, 
wird am 5246) 


Donnerstag, d. 15. Dezember ct., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
nachſtehendes lebendes und todtes 
Inventar, ſowie an Vorräthen, frei⸗ 

händig verkauft werden: 
4 Pferde, [Fohlen, 4 Milch⸗ 
kühe, 1 tragende Sterke, 3 
St. Jungvieh, 5 Schweine, 
1 faſt neue Dreſchmaſchine 
mit Roßwerk. 1 neue Rei⸗ 
nigungsmaſchine, eine neue 
Häckſelmaſchine, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Britſchke, 1 Ar⸗ 
beitsſchlͤtten, Pflüge, Eg⸗ 
gen, Kraggel, Kartoffel⸗ 
häufler, Bracken, Sielen⸗ 
geſchirre, einen Poſten 3“ 
Bohlen, 3 Schack truthen 
gute, große Bauſteine, ea. 
500 Scheffel Kartoffeln, 
1 Staken Erbſen, unaus⸗ 
gedroſchene Wicke u. Hafer, 


ca. 150 Ctr. Hen u. Stroh. — 


Ferner iſt das Weſſalowski'ſche 


Reſtgrundſtück | 


beſtehend in dem Hauptgrundſtück 


mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
und ca. 20 bis 30 Morgen gutem 
Boden, einem Kathengrundſtück mit 
etwa 6 Morgen, ſowie mehreren 


Parzellen preiswerth zu verkaufen. 


1000 Ctr. ante 


Daber⸗Speiſe⸗ Kartoffeln 


von Hög.⸗Boden. 


Einen Fuchsheugſt 


Ardenner, ſehr ſtark gebaut, gutes 
Gangwerk, zugfeſt, gute Nach zucht, 4 
Jahre alt, 5° 5° gr., ſowie 


2 gelbe Wallache 


m. ſchwarz. Mähne 4 J. al b' 
iin Gier, antun 2 1 = 
„Baltzer, Vorw. Mo * 
Gr. Falkenau Vor, EL 


Teppiche 


fehlerbafte Teppiche, Brachterenpfare, 
a 5, 6, 8, 10 bis 100 Met. Pracht⸗ 
Katalog buntfarhig illuſtrirt gratis. 


ahn Eli Lafee o benen. 158 


Affe Sardinen 


Spezialität) 
beſtrenommirtes Fabrikat, offerlrt: 
in ca. 10 Pfund ⸗Poſifäßchen 
Mk. 1,60 Pfg., in ca. 8 Pfand⸗ 
Poſtfäßchen Mk. 1,40 Pfg., in ca. 
10 Pfund ⸗Poſtfäſſchen Bratheringe 
Mk. 1.60 ab Beilin. Für Wieder⸗ 
verkäufer dei Abnahme von mindeſtens 

10 Fäßchen 12 Ct. Rabatt. 
J. Lipschütz, 
Fabrik für Ruſſiſche Sardinen, 
Berlin, Lothringerſtraße 12 
Verſandt gegen Nachnahme oder Baar 


Ernst Ahlert, 


Preis elegant gebunden 5 Mark. 


Im Verlage von Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. O erſchien foeben: E 


Der Herr Verfaſſer, ſeit 7 Jahren in Oſt⸗Afrika, hat als Bezirks⸗ 
chef. dann als militairiſcher Beiralh des Herrn von Soden, einen wefnte 
lichen Antheil an der Niederwerfung des Auſſtandes. Rückhbaltslos offen 
ſchildert er die einzelnen Vorgänge und giebt damit verbunden ohne Schwarz: 
feberei und Schönfärberei eine eingehende Schilderung unſerer Kolonie. 
Vor allem kritiſirt er ſcharf die gegenwärtige Lage und weiſt mit über: 
zeugender Beredſamkeit und großer Objectivität die Wege, die man ein: 
ſchlagen muß, wenn Deutſch Oſtafrila nach und nach werden ſoll, was es 
werden kann: eine Quelle des wirthichaftlichen Segens für Deutſchland. 

„Ein Buch zu rechter Zeit“ nennt die geſammte Preſſe ohne Aus⸗ 
nahme das Werk Rochus Schmidts — viele der größeren Zeitungen! 
widmeten dem Inhalte des Buches längere Leitartikel. 


Gegründet 1824 


8. Engel Posen 


Seifen- und Parfümerien-Werke 


2 mit Dampfbetrieb empfehlen ihre unter Leitung eines hervor- 

E ragenden Fachmannes hergestellten, altbewährten Erzeugnisse in: — . N 

22 Hausseifen (Kern.. Leim-| beit der Crystalle, Desinfeo 3 2 Rügenwalde 

oe und Fassseifen aller Art) tionsmittel aller Art, Sz 95 ’ 

5,  Gallaeife,Bimsteinseife,Rasir- | Stearin-, Paraffln- nnd 2 verſendet gegen Nachnahme oder vor⸗ 
25 _ seife, Toiletteseiſen, Talglichte, 28. herige Einſendung des Betrages: 

S* Seifenpulver von vorzüg- | Lederfette, Wagenfette ff. Gäuſerollbrüſte à Bid. 1,60 Mk. 


lichst. Feinheit u. Waschkraft, 
Al Crystallsoda in unübertreff. Chemisch-t echnische Ar- 
licher Reinheit und Schön-“ tikel aller Art. 0 
Versand gegen Nachnahme, bel Aufträgen von 20 Mark an frauco- 


Proben und Preislisten auf Wunsch unentgeltlich zur Verfügung. 


Bl Gegründet 1824 


und Maschinenöle, ff. Gäuſeſchmalz „ „ 0,90 u 
ff. Cervelatwurſt „ „ 1,10 „ 


ff. Fleiſchwurſt so 100 

Harzer Kauarien⸗Vögel 

N prachtvolle Hohl⸗ und Klingelroller, 

— ae n ke 2 70 

Meran Aldo: 57 — St. 6, 8, 10, 12, 15 M., je nach Leiſtung, 

: Prattiſches Weihnachts⸗Geſcheuk. verſendel unter Garantie lebender Ana 

= kunft gegen Nachnabme. (3876) 
Diebedfichere Kaffetten mit unaufſperrb. Chubb⸗Schloß, m. I. Förster, Chemnitz 1 S., Weberg. 18 

Veheimbod 3 Anſchließ. a. ein. beſtimmt. Platz. Fein fh S lintauſch N — 9. 


u. lockirt. Bester Ersatz f. e. Geldschrank. B. 9 Wyk. an luft. 5 
Graue Delikateß⸗ 


nen Foſſett. n Geldſchrankfabr. en EK Palm Berlin, Tolgmarktatr, 5 
5 * 
Aliſer⸗Erhſen 


vorzü lich in Geſchmack und garant. gut 


Preisl „ot 


mn. 


34 verſende als Speclalität meine Schleſiſche Gebirgs- Halblei 
74 Sm. breit, für 12 Mk. 50 Pf., 80 Etm. breit, fär 18 t. 508% 


© Shleßſche Gebirgs⸗Reiueleinen G 


76 Ein, Breit, 16 M. 50 b. 82 Gtm. brett. 16 ML. 50 Pf. in Schocken 3 i hi 

En Sir a > Sen feinen e Buferbud von 5 l Nee Sr empfedli 
mt en Be u 
Ober-ülogen l. Sent,“ er ka ar Moewing, 


Königsberg i P., Müchenbofſtr. 10 


Vor Abgabe der Steuererklärung 
verſäume Niemand die Brochttre durch 
zuſehen: Wie muß der Landwirth eine 
Buchführung nach dem neuen Steuer 
geſetz einrichten? v. Kleiſt. Die darin 
gegebenen Fingerzeige erſparen 
Hunderte! a 1 Wk. 50 Pf. in all 
Buchhandlungen (C⸗Verlag von Ferd 
Beyer, Königsberg i. Pr.), ferti 
Kleiſt'ſche Buch ührungen bel 


* 


50—80% 
eriparen Sie bei Bezug der 
Musik- 


609 Mile Ziegelſteine 
a 21 Mark verkäuflich in 
Cbarlottenhof bei Liebemübl Opr. 


1 1 kre it. Eisenb: 

1AnNINOS, von 380 Mix. au Instrumente 
Ohne Anzahl. a 16 Mk. monatl direkt aus der Fabrik von 
kostenfreies 4 wöch. Probesend. He Jueger 


0 
Fabrik Stern, Berlin. Neauderstr. 16.“ Martnenkirchen i. S., Preigl. Umſenſt. Rautenberg in Königsberg i. Br, 
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Sänger, 
Leiſtung, 
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(3876) 
berg. 18 
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aut. gut: 
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Vianoforte⸗Jabrik 


2 ©. Weykopf, 


Danzig. Jopengaſſe 10, 
n aeniindet 1848,%. 


ſehr beachtenswerth! 


Abgabe jedes beliebigen Metermaasses an Jedermann. 

Ein großerts Quantum, 138 cm breit, dunkeleiſengrau Winter-Cheviot 

iu jedem beliebigen vraktiſchen Kleide, Hoſe, Anzug, Mantel paſſend, bieten wir 

u Mk. 5,30 per Meter an. Sehr kleidſames Ausſchen. Alle ſonſtigen Auzug⸗, 

Paletots⸗ und Beinkleiderſtoſſe in allen Preislagen, insbeſoudere ächtfarbige, 
ſchwarze, blaue und graue Cheviots, halten wir beſtens empfohlen. 

Verlangen Sie franco Einjendung von Muſtern und überzeugen Ste fi 

von der Gediegenheit der Waare. (5255) 


Gebrüder Dold, Tuchfahrikanten in Villingen 


im badiſchen Schwarzwald. 


Hört, wie billig! 


Un zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Jedem Gelegenheit zu geben, 
ſich ür billiges Geld eine gute Taſchenuhr zu kaufen. ſo empfehle ich mein 
ſchon feit 35 Jahren beſtehendes Ührengeſchäft, um diesmal einen 
großen Umfag zu erzielen, fo tan ae Vorrath reicht, Uhren zu folgenden 

reiſen: 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern, 4—6ſteinig, ä 12½ Mk. 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗lihyren mit Goldrändern, 8—10ſteinig, a 13½ Mik. RB 
Silberue Herren Eylinder-Upren mit R montoir und Goldränderu, 4—6ſteinig, 
a 14 Mark. . 
Silberne Herren Cylluder⸗Uhren mit Nemontoir und Goldrändern, 8—10ſtein., 
a 15 Mark. 5 
Silberne Herreu 1 Aut mit Nemontoir und Goldrändern, Löfteinig, E 
a 18¼ Mock. g 
Silberne Herten⸗Anker Uhren mit Remontoir und Goldrändern, 15ſteinig, 
innere Kapſel auch Silber, a 20 und 25 Park. Er 
SEuberue Herren: Aufer Uhren mit Remontoir und Goldräsdern, Silber: 
N kapſel über dem Glaſe (Savonerte), à 30 und 36 Mark. 
Metall: und Nickel⸗Remontoir, à 7½ und 8½ Mark. 
Goldene Damen Rrmontoir, a 23, 25 und 30 Mark 9 
Goldene Damen Remontoir, Goldkapfel über dem Glaſe (Savonette), & 40, E 
50 und 60 Mark, 2 
ſowie eine große Auswagl in goldenen Herreu Remontoirs zu ganz billigem 


ziſe. 
Jede Uhr iſt im Gehäuse, mit dem Gold⸗Reichsſtempel, 14 Karat oder E 
58%/ 5, ſowie auch desgleichen die Silbernen Uhren ebenfalls 8% % auch 
mit Reſchsſtempel verſehen, fo daß jeder Käufer, was Gold⸗ oder Silber: E 
gehalt anbetrifft, die volle Garantie in Händen hat. Was das gule Geben 
einer jeden Uhr anberriffr, erbält jeder Käufer einen dreijährigen Garantie⸗ 
ſchein in Händen, und im Uebrigen bürgt mein Bekarntſein in dortiger 
Gegend, ſowie mein langjähriges Beſteben jedem Käufer für meine Reellität. 
Gleichzeitig enpieble Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, 
4 20 Mk. Herren: und Damen⸗Talmiketten, um mit dieſem Artikel aufzu⸗ 
räumen à S ück 1 Mk. 50 Pf., drei Stück für 3 Mk. 50 Pf. 2 
Berſand nach Außerhalb gegen Poſtnachnahme oder vorheriges Ein: 
ſenden des Betrages. Untauſch geſtattet. 
Bei vorherigem Einſenden des Vetrages werden aber nur Taſchen⸗ 
Uhren franco mit Öratisverpacung verſendet. 


HI. Lindemann, 
Uhrenhandlung en gros & en detail, 


jetzt Berlin C., 
Nochſtraße Nr. 1 (Ecke Miünzſtraße). 
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O. N. f 55138 
Dampf - Entwickler & Kochfass 
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sür Bandwurmleidende! 
Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radikal mit dem Kopf, 
zue A wendung von Conſſo. Gronatwurzeln und Camalla. Das Verfahlen 
ſt für jeden wienfchlichen Kö per ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar 
zei Kindern im Alter von 1 Jah-, ohne jede Vor: und Hungerkur, voll⸗ 
ändia ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr, für den wirklichen Er: 
olg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren 
emacht wurden. Streng reelles Verfahren. Adreſſe iſt: C. W. Wüsten, 
rant furt a./ M., Bergerſtraße 36 — Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß 
ie eß wiſſen, an dieſem Urbel, und werden dieſelben größtentheils als Blut⸗ 
me und Beichſüchtige behandelt. Kennzeichen find: Abgaug undelartiger 
der kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des 
ficht?, matter Blick, Appetitloſtateit, abweczſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, 
ogar Ohnmachien bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen 
nes Knäuels bis zum Halfe, Sodbrennen, Magenfäure, Verſchleimung, Kopf 
ſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger 1 Alterjucken, wellenartige Bw 
egungen und fangenbe Schmerzen in den Gedär zen. belegte Zunge, Herzklopfen. 


emu fieblt tor dum dauerhafte Arbeit und langſchönheit devorzugtes Fabrikat in Pinninow ntueſter Conſteuktion, 


Mlavlerstüähle (Scherzer's Patent), das dentdar praktiſchſte auf dieſem Gebiet, in großer Auswahl. — Alleiniger 


Vertreter der Hof⸗Pianoſorte⸗Fabriken C. Bechstein, W. Riese, J. IU. Duysen, Berlin, 
J Steinweg Nachfolger, Braun ſchweig, u. A. 


— Preiscourante zu Dien ſten. 
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a Parfümerie Renaissance. 
U 


Di Tollette-Seife, Extralt, Puder, Sachet, 


[ Neueste feinste Erzeugnisse, 


! 122 
al TREU & NUGLISCH, % 
5 N Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. | 
ern BERLIN. & 4 
NM eee ee BE 


Dr. Borchardt's acom. Krüuterseife 1. Päd z. 60 Pr., ganz vor: 
zügl 3. Pflege u. Verſchöner. d. Haut, ſow. Dr. Suin de Bontemard's atom. 
Zahnpasta 1. Päckch. z. 60 u. 120 Pf., anerkannt a beſtes Mittel z. Reinig. u. 
Erhaltung der Zähne, ſind in bekannter Güte u. Trefflichk unverändert für 
Grandenz ner allein ächt in haben hi Hans Raddatz. Ve- Pros 


SC 


= Bier 


€ an 


Erpanſtons⸗Hochdruk⸗vokomobilen 
auf ausziehbaren Keſſeln. f 
Spiral⸗Göpeldreſchmaſchinen 
in allen Größen. 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 2 
Größte Leiſtung, leichteſter Gang nud abſoluter Reindruſch. 
Cataloge gratis. 


7. Weſeler Geld⸗Lon 
Ziehung am 7. Jannar 1893. 
1. Hauptgewinn: 90 000, 2. Haupigewinn 40 000 Mark in Baar. 
Originallooſe a 3 DIR, ½ 1.75 Mk., ½ 1 Mk. Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Briefmarken und Couvons nehme auch in Zahlun !, (5347) 
R. Graff, Lotterie: Bank, Charlottenburg. 
Neichsbonk- Guo Konto Teleor.⸗Adreſſe: Lotteriegraff, Charlottenburg. 


e a Er. (A EEE 
Keine kalten Füsse mehr! 

A Wichtig für Alle. welche im Freien oder in ungeheizten 2 

Mäumen ſich aufzuhalten genöthigt Find, 

DR Heilbae Cinlagen in Schuhwerk zum Warmhalten der Füße. 
2 Durch Patent Urkunde Nr. 59404 geſetzlich geſchützt. 


preis für 1 Paar Einlagen Mk. 5.00. 


Probepaare nehft Gebrauchsauweiſung ſowie alleiniger 
Bezug durch das General. Depst für Deutschland 


bei 
MH. Meyer, Berlin C., Neue Friedrichſtr. 79a, I Treppe. 
Ben ſchriftlicher Beitellung muß die Fußlänge augegeben werden! 
Verſand nur gegen Nachnahme! 


MNachſte Geld⸗Lotterien. 
Nothe Kreuz 100000, 50000, 25000, 15000 Mk. 


8 Weſeler 90000, 40000. 10000, 7300 ME. ER 
88 Kölner Tomban 75000, 30000, 15000, 6000 Mk. 75 
88 Looſe a 3 Mk., 10 Stück von 3 Lotterien ſortiit 30 Mk. S 
we ½ 1. Mark, ½ 50 Pig, Ya 10 Pfg., 1 % 1 Mk. 2% 3 Ml. 38 
Sz Höchſter Rabatt ½ 17,50, 24 10, 1% 5, % 5, 15% 10 Mark. 8 8 
& empfiehlt und verſendet Paul Bischoff, Berlin, Münzstr. 25. ® 


— vVorio und Lifte 30 Via. extra. e 
VII. Weseler 


Geld-Lotterie 


Gewinne: 
1 zu 90000==90000 M. 
1 „ 40000 40000 „ 
1 „ 10000 = 10000 „ 


5000 10000 „ 


8 „ 2000 16000 „ 

1000 10000 „ 
500 10000 „ 
300 12000 „ 
100 30000 „ 


Aussohliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 10 „ 
Loose à 8 Mark mit Deutschem Reichsstempel 20 „ 
versehen, empfiehlt 40 „ 


2 
Carl Heintze z 3628060 
Berlin W., Unter den Linden 8. 1000 „ 40 40000 „ 


Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. 1000 . 330009 „ 
Versand der Loose auch nuter Nachnahme. 2888 Gewinne=342300 M. 


Grosse 2 57 7300 = 7300 „ 
Gewinn-Ziehung am 7. Januar 1893. 4% 3000 — 12000 ö 


7 * 14 behent Zahuſchmerz ſofork 
30 huheil Ich. Unt wean fein andere 


2 Finger, 


(3342) 


Mitt. hilft! Flac ausc.f.1 J 00 Pf. Nus 
b Kim B. Krzywinski, Graudenz. [7243 


Husten- - Heil 


von E. Ubermann, Dresden, if 
das einzig beite diätetiſche Geuuß mittel 
bel Halten und Heiſerkeit. Zu haben 
bei den Herren Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher und Jul. Wer- 
nicke in Graudenz (51?) 


Scligeräuderte 


＋ ” 2 
Rollſpickbrüſte 
1 Bid. Mek. 150 verkauft Engllſch, 
Biwnitz bei Hobenkirch Bor. (5100 


Prima 


Torfſtren 


Dar 
Torfmull 
empfiehlt billigſt 
Duda er Tolsten-Rabri % 

Arens & Co., i 
N Lubichow Weſtyr. 


1 2 * 
Torfmull⸗SStreu⸗Cloſets. 
D. R.-P. 45402 u. 57948. 
Verſch. ausl. Pat. Bar 
Se Ausführungen komplett 
n lnlagen f. Krankenhäuf. 
ee Schul., Kaſec. Zimmer⸗ 
Ikloſets in jed. Ausfüh⸗ 
Mnug. Viele Zaufende 
, anlagen aufgeſtellt. Ill. 
ei} - Preisliſten grat. u. frco. 
Muſterlager beim General- Debiteur 
Hermann Wolff, Berlin ND., 
Friedenſtr. 99 (am Landsberger Thorn 


7 8 
Dr. Spranger“ ene geilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, Fuochenfrakartine Wunden, 
erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Ziebt jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Beicß uſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
Näheres die Gebrauchsauw 


derung. 


50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph Trita. 


13 haben in den Apotheken a Schachtel 


| Colophon. pulv. Cera flava. lecor Are 


Zarteſten Teint 


verleiht die hochfeine, neutrale 
Toiletten-Seife 
aus der Raths u. Löwenapothete von 


K. Krawezynski, Stargard i. P. 
42 Stück 1 Poſtpacket franco 10 Dek, 
nn ᷑ — — — — 


Asthma 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem. 
Fabrik Falkeuberg⸗Grüuau bei Berlin. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße DL, 
heilt alle Arten von äuſßter., Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen, 
gründlich u. ſchuell. Sprechſtunden 
von 11—2 Vorm., 4-6 Nachm. 

Auswärtige brieflich. 
Sämmtliche medizinische (684 2m) 
U 5 ] 
Gummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz. — Preisliste gratis. 


| 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch! 

Ein j. kath. Lehrer i. feſt. Anſtellung 
f. e. Lebensgefährtin. Gebild., wirtn⸗ 
ſchaftl. erzog. Dam. v. angenehm. Aeuß., 
i. Alt. b. z. 22 Jahr. u. mit ca 3000 
Mk. Verm. woll. vertrauensv. i. werth. 
Adr., mögl. m. Phot, an die Exp. d. 
Geſ. u. Nr. 5107 einſ. Verſchw zugef, 


Zum 27. Januar. 


In mee nem Verlaze erſchlen: „Zum 
27. Jannar“ Gedichte und Vortca ge, 
40 Br, — Hoon, Feſtreden zum Ge⸗ 
burtstage Sr. Majältet, Pr. 60 Pf. 

Obige Exemplare ſende bei Frauko⸗ 
Einſendung des Betrages franko, 

Paul Müller's Buchbandlg., 
5135 Neidenburg. 


Shänlanker Zeitung 
Vorzläglichſtes Juſertionsorgan im 
Regierungsbezirk Bromberg. 


27 
Driginal⸗Helgemälde 
auf Wunſch wird jedes Motiv ange⸗ 
igt) Kupferſtich, Schwarzdruck und 
Photographie auf Lager. 


Gute Oeldruckbilder 


(durch theilweiſe Uebermalung werth⸗ 
voller und dauerhafter gemacht), 
Einrahmungen billioſt. 
Leiſten in großer Auswahl. 


G. Breuning. 
Alspafendes Weihnachtsgeſchenk 55 


empfehle 66833) 


Cigarren 


In ½, ½ und ¼ Kiften in nur guter 
und dochfeiner Qualität zu den äußerſten F 
Preiſen. ; 


D. Balzer, 


Cigarren⸗Spezialgeſchäft, 
: Graudenz, Herrenſtr 


L & Sohn Nachfolger, 
Danzig, Breitgaffe Nr. 53, 


empfiehlt alle ueneſten. 
Jagd⸗ U. Luxuswaffen, 
Jagd⸗ u. Munitionsartikel]; 


in nur guter Qualität zu billigen Preiſen. 


Geladene Jagdpatronen 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


TR. HEGE 


Schwedenſtraße 26, N ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Zunft und Möbel-Tifglerei nit Jampfbelrieh 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


F Brautausstaiiungen 


zu billig ſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungs⸗Eiurichtungen werden in meinen Zeichen— 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 

Preisliſten werden franko zugeſendet. — Sendungen frachtfrei Graudenz. 


llen Qualitäten. 


In a 


J 


| Teppiche 


von beiten Material zu 7 und 8 Mk. Be RER 5% FEE — BE N u REN EIER 
ya 1 Waffen, die nicht auf G 3 — Zu 
ager, ſowie Reparaturen werden in 5 5 P 1 € 5 
meiner Fabrik ſofort und billig außge E 1 — 1C Er 9 N ihnacht U 
7 Si gr ei mr ich Tb; 8 5 9 = 25 sel k 
au ei Jahre Garantie und wird in 1 7 - :& . ——— de 
diefer Zeit jede etwa vorkommende Re⸗ Or N, G rauden . Eu Um] ee. verkaufe 15 
varatur unentgeltlich ausgeht. Baumaterialien⸗Spezial⸗Geſchäft, ausnahmsweiſe a 61 uffa 
N 3 1 111 


offeriven ihr reichhaltiges Lager in Baumaterialien jeder Art, als: (8359 
Portland⸗Cement in beſter Qualität, 

Stückkalk und gelöſchten Kalk, 

Chamsotteſteine, Chamotteplatten und Formſteine jeder Art 
Dachpfannen jeder Art, glaſirte und unglaſirte, 
Verblendſteine und Verblendplatten in allen Farben, 
Thonplatten für Fußboden⸗ und Straßenbelag in einfachen 


ide 


van 


£ ig! 
Uhren-, Gold-, Silber-, A 
optiſche Waaren 

zu noch nie dageweſenen ſtaunend 53 % 7 


billigen Preiſen bei reicher Aus⸗ 
wahl und ſtreng reeller Be⸗ 


Johannes Rhody 
Uhrmacher 
Schönſee Wpr. 

ER enpfiehlt zum bevor⸗ 


2 ſtehenden Weihnachto⸗ 
g Feſte dem geehrten 


N . und reichen Muſtern, dienung. l 1 
1 Wandplatten für Küchen, Badeſtuben, A Kokolskv | 5 
8 I ei 1 Granitſteine, Stufen und Platten, 0 A 988 910 
Metall Uhren für Eſtrich⸗, Mauer-, Stuck⸗ und Modell⸗Gyps, Graudenz, 19 57 


Herren und Damen, fowie Schmuck⸗ 
ſachen in Gold, Siber, Granat, 
Korallen, Colliers, Armbänder, 
Broſches, Bonton u. ſ. w., Nathe⸗ 
nower Brillens, Pincenez, Thermo: 
meter und Barometer zu den bil: | 
ligſten Preiſen und reeller Bedienung 
angelegentlichſt. (5287) 


Tapeten 

kauft man am billigſten bei (1369) 

E. l-essongeeck. 
Die Dummen 1 
welche noch immer nicht 
alle werden, laſſen ſich Ei 
vorreden, daß neue, gute 
Sing ⸗Nähmaſchinen 8 
80 Mek. koſten, wahrend 8 
ich ſolche in Folge der]? 
heutigen techniſchen Ver⸗ 5 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Aus der Reichs hauptſtadt. 
Momentaufnahmen von Otto Feld. 
Nachdr. verb.] * Berlin, 10. Dezember 1892. 

Wenn ich jetzt zu einer Stunde, da die „Großen“ ſich 
noch einmal im warmen Bett behaglich zu einem allerletzten 
Morgenſchläfchen umdrehen, die kleinen Männlein und Fräu⸗ 
lein durch Schnee und Kälte ſo tapfer zur Schule trippeln 
ehe, überkommt mich immer ein ungeheurer Reſpekt vor dem 
Pflichtgefühl der kleinen Geſellſchaft. Es iſt wahrhaftig kein 
Vergnügen, in dem kalten trüben Wintermorgen umherzulaufen, 
und man muß ſchon ein ganz unverbeſſerlicher Frühaufſteher 
ſein, um ſo gegen alle hauptſtädtiſche Gewohnheit und Sitte 
„mitten in der Nacht um 7 Uhr“ ſeinen Spaziergang zu 
machen. Natürlich beginnt das Leben bei uns recht ſpät, 
dehnt ſich doch auch die Arbeit bis zur ſpäten Abendſtunde, 
beginnen wir doch unſere Erholungsſtunden zu einer Zeit, 
da vernünftige Menſchen ſich bereits zur Ruhe begeben. 

„Gefl. 8 Uhr“ ſteht gewöhnlich auf dem kleinen weißen 
Kärtchen zu leſen, durch das Herr und Frau So und So 
ſich beehren, uns ergebenft einzuladen, und ehe dann das 
Vergnügungsprogramm erledigt iſt, ehe man ſich auſchicken 
kann, raſch „einen Augenblick ſchlafen zu gehen“, hat der 
neue Tag natürlich längſt begonnen. Auch die Geſchäfte, die 
Bureaux ſchließen ihre Räume fo ſpät, daß den Angeſtellten 
nichts übrig bleibt, als ein paar Nachtſtunden der Erholung 
zu widmen, wollen fie nicht nur zwiſchen Bett und Arbeits⸗ 
ſtätte ihres Lebens Kreislauf vollenden. Und weil die durch 
das Großſtadtleben ohnehin ſtark mitgenommenen Nerven 
dann doch gebieteriſch die nöthige Stundenzahl Schlaf bean⸗ 
ſpruchen, ſo erwacht Berlin eben eine, zwei Stunden ſpäter 
als die Provinz. Um 9 Uhr etwa iſt der Hauptandraug auf 
den Pferdebahnen, die von den Vorſtädten zum Centrum 
führen. Dicht gefüllt find die Wagen mit Herren, die mit 
halbverichlafener Miene die Zeitungen ftudiven, mit jungen 
Mädchen, die den Kontoren zueilen; ab und zu einmal eine 
Hausfrau, die korbbewaffuet der Markthalle zuſtrebt; Berlin 
iſt erwacht! 

Unſere Kleinen aber, denen der Morgenſchlaf am allermeiften 
zu gönnen wäre, find dann ſchon eine Stunde bei der Arbeit! 
Die kleinen Krabben zu beobachten, ift immer meine größte 
Freude auf dem Morgenſpaziergang. Zuerſt begegne ich immer 
den allerkleinſten, die mit den kurzen Beinchen mühſam über 
das glatt gefrorene Trottoir gar eilig und wichtig daherge⸗ 
trippelt kommen, drollige kleine Männchen mit roth ge⸗ 
frorenen Näschen, oder zlerliche kleine Mädchen, eifrig und 
ſtolz, wenn ſie an der Hand des Vaters dahinſchreiten, der 
vielleicht gar ihre Schulmappe trägt. Am luſtigſten aber iſt, 
wenn zwei oder drei ſolcher Plappermäulchen ſich zuſammen⸗ 
gefunden haben und nun, über die nichtigſten Dinge in 
eifrige Debatte vertieft, daher kommen. Die Kleinſten haben 
es immer am allereiligſten. Der Weg iſt für die kleinen 
Füßchen doppelt weit, und die Furcht vor dem unerhörten 
Frevel des „Zuſpätkommens“ jagt ſie vorwärts. 

Man kann da die unterhaltendſten Beobachtungen machen. 
Der eine kommt mit verträumter Miene, hie und da bleibt 
er beobachtend ſtehen; jeder Baum, jedes Schaufenſter weckt 
ſein Intereſſe, hier ſchaut er einigen Erdarbeitern zu, dort 
findet er irgend einen ihm bemerkenswerth dünkenden Stein, 
und bekommt er gar einen einigermaßen beträchtlichen Schnee⸗ 
haufen oder eine Waſſerlache in Sicht, ſo kann er ſicher 
nicht vorbei, ohne vorher ihre Tiefe mit ſeinen Beinchen 
ausgemeſſen zu haben; ich wette, wäre die Furcht nicht, er 
trödelte jo ſtundenlang dahin und wäre wohl ſelbſt recht er» 
ſtaunt, wenn er eine Stunde zu ſpät zur Schule kommt. 
Ein Anderer wieder rennt Hurtig daher. Seine Schul⸗ 
arbeiten und Hefte ſind ſicher in ſchönſter Ordnung, und er 
brennt wohl darauf, ſein Wiſſen an den Lehrer zu bringen. 
Wahrſcheinlich muß er vor der geſchloſſenen Schulpforte noch 
ein Viertelſtündchen warten, aber was thut's! Das iſt 
gewiß ein ſogenannter guter Schüler, der Erſte zu ſein, iſt 
ihm Bedürſniß und Pflicht. Aus Eitelkeit, aus Wiſſeusdurſt, 
wer kann das ſagen? Er wird ſeinen Weg ſchon machen 
in der Schule, ob auch im Leben, der kleine Streber? — 
Nun wieder kommt ein kleiner pausbackiger Bengel mit 
mißmuthigem Geſicht, der bliebe ſicherlich lieber daheim und 
ſpielte vergnüglich mit den Brüdern und Schweſtern. Wer 
kann's ihm verdenken? 


Und nun erſcheinen auch die Herren Tertlaner mit un⸗ 
ſinnigen Bücherſtößen, und dann die Primaner, ſchon ein 
wenig ſtutzerhaſt und ohne durch entwürdigendes Bücher⸗ 
ſchleppen ihr Schuljungenthum zur Schau zu ſtellen. Auch 
den jungen Dämchen aus der erſten und zweiten Klaſſe be⸗ 
gegnen wir, zierlich und nett, munter ſich umſchauend und 
mindeſtens immer drei Freundinnen breit untergefaßt, das 
ganze Trottoir einnehmend. O, fie find ſchon ſehr würdig 
und damenhaft, die Schulſchürze darf bei Leibe nicht unter 
dem Mantel hervorſchanen, und das Kleid iſt jo lang, wie 
es die Mama nur irgend erlaubt. Die Wörtchen „er“ und 
„ihm“ ſpielen ſchon eine große Rolle in ihrer eifrigen Unter⸗ 
haltung, was fie aber nicht hindert, mit gutem Appetit an 
der Frühſtücksſemmel zu knabbern. 

Dann ſchlägt es 8 Uhr. Die Straßen werden für eine 
Weile wieder ſtille. Die Kinder ſitzen in den engen Schul⸗ 
ftuben und lernen in dem ſtundenlangen Stillſitzen ſicherlich 
begreifen, daß das Leben voll Mühe und Arbeit iſt. 

Wir brüſten uns wer weiß wie ſehr mit unſeren Wohl⸗ 
fahrts⸗ Einrichtungen für die Schulkinder! Nun ja, unſere 
Schulhäuſer ſehen ja von außen ganz ſtattlich und nett aus, 
die Schulzimmer ſind heller als früher, und ein wenig mehr 
Sauberkeit herrſcht darin als ehemals; jetzt ſoll auch noch 
auf einen Antrag in der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
ſtändige ärziliche Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes in 
den Schulen eingeführt werden. Das iſt ja Alles ganz 
ſchön und gut, aber die Hauptſache iſt es doch nicht! Gebt 
den Kindern lieber etwas Zeit und Platz zu wirklich ver⸗ 
gnüglichem Herumtummeln. Dieſe zimperlichen Bewegungs⸗ 
ſpiele unter Aufficht des Lehrers thuen es wahrhaftig nickt. 
So ein richtiger Junge will ſpringen und klettern, ſich haſchen 
laſſen und ſich herumbalgen, wie es ihm geſällt. Das macht 
ihn froh und vergnügt und friſch. 

Die Kinder in den großen Städten haben es ohnehin um 
ſo Vieles ſchlechter als die in der Provinz. Ich rede nicht 
von den armen reichen Kindern, die das Leben und die Welt 
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nur an der Hand eines altjüngferlichen Fräuleius kennen 
lernen, unglückliche Geſchöpfe, die nie in einen Graben fallen, 
nie mit zerriſſenen Hoſen nach Hauſe kommen, nie eine Beule 
aus einer friſchen fröhlichen Balgerei mit heimbringen. Aber 
auch die Anderen, die nicht das zweifelhafte Glück genießen, 
einer ſtändigen pädagogiſchen Beaufſichtigung unterworfen zu 
ſein, wo haben dieſe Raum und Gelegenheit und auch nur 
Zeit zu den herrlichen Schneeball Gefechten, die die beiten 
Erinnerungen unſerer Jugendzeit ſind; wo bleiben die Kahn⸗ 
parthien und die Streifereien durch Wald und Feld, in denen 
wir die Natur kennen und lieben gelernt haben; die Schule 
nimmt ja faſt den ganzen Tag in Anſpruch, ſogenannte 
Nachhilſeſtunden und gar der vertrackte Klavierunterricht 
obendrein. Und ſelbſt, wenn ſie Zeit erübrigen könnten, die 
Straße der Großſtadt giebt ihnen doch keinen Raum zu 
wirklich frohem Umhertummeln. So kommt es, daß ſie blaß 
und müde daher gehen, ſowie ſie nur erſt ein paar Jahre 
die köſtliche Schulſtubenluft geathmet haben; ſo kommt es, 
daß das Wort „nervös“ heute in den Kinderſtuben ſchon eine 
Rolle ſpielt. 

Natürlich milffen fie nervös, das heißt blutarm und ver⸗ 
drießlich werden bei einer Erziehung, die die körperliche Aus⸗ 
bildung fo ſehr zu Gunſten der geiſtigen hintenan ftellt; 
natürlich muß dann jede Kinderkrankheit immer zahlreiche 
Opfer in den Schulen fordern. Alle ärztliche Ueberwachung 
wird daran nichts hindern. Etwas unnützes Zeug weniger 
in die Kinderſchädel gepfropft, der Unterricht wirklichen 
Lehrern und nicht Einbläu⸗Maſchinen anvertraut, den Kindern 
Raum und Zeit gegeben zu fröhlichem Spiel — und ſie 
werden wieder vergnüglicher ausschauen, an Geiſt und Körper 
geſünder ins Leben treten, und ſo und ſo viele Krankheits⸗ 
Symptome werden auch an dem ſozialen Körper wieder ver⸗ 
ſchwinden, die ſich jetzt fo recht unerfreulich hervordrängen. 

Ein Zeichen der Geſundheit iſt es doch wahrlich nicht, daß 
ein ſolcher Prozeß wie der Ahlwardt'ſche überhaupt möglich 
iſt, ein Prozeß, in dem unſere oberſten Behörden in endlojen 
Verhandlungen ſich gegen unerhörte Anſchuldigungen ver⸗ 
theidigen müſſen, um das Mißtrauen, das in eine urtheils⸗ 
loſe Menge geſäet iſt, nach Kräften zu befeitigen. Denn 
viel weniger als um den ſogen. Antiſemitismus des Herrn 
Rektor a. D., handelt es ſich in jenen Verhandlungen darum, 
daß ein Mann von der recht zweiſelhaften Vergangenheit 
des Herren Ahlwardt es in Deutſchland zu Wege bringt, in 
breiten Schichten das Vertrauen zu den oberſten Inſtanzen 
der Rechtspflege wie der Heeresverwaltung zu untergraben, 
und damit an den Grundveſten zu rütteln, auf denen die 
Ordnung und die Kraft des Staates ruht. 

Selbfiverftändlich ſteht der Prozeß im Vordergrund des 
öffentlichen Intereſſes; im Uebrigen iſt es zur Zeit in Berlin 
ſchon vorfeſtlich ftill. Die Theater arbeiten mit ihrem alten 
Repertoire, denn für die Wenigen, die vor Weihnachten Zeit, 
Luſt und Geld zum Theaterbeſuch haben, lohnt die Ein⸗ 
ftudirung neuer Stücke nicht. Auch die Aufführung eines 
neuen „Sozialen Dramas von Franz Held“ mit dem viel⸗ 
verſprechenden Titel „Manometer auf 99“ brachte eine Ent⸗ 
täuſchung, denen wenigſtens, die gekommen waren, ſich zu 
beluſtigen. Es war vielmehr bitter traurig, zu ſehen, wie 
ein großes Talent da zerſtört iſt — durch Wahnſinn! 
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F. Landwirthſchaftlicher Verein Strasburg B. 


Die letzte am 4. Dezember abgehaltene Sitzung wurde mlt 
einer Beſprechung über den zu gründenden Kreisverein begonnen. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Sache nach Möglichkeit zu 
fördern. Jeder Kreis mützte erſt ſeinen Kreisverein haben; dieſe 
in einen Provinzialverein verbunden, würde ein mächtiges Mittel 
bilden, um die Hauptnahrungsmittel des Volkes gegen die, durch 
Börſenſpekulationen hervorgerufenen unerhörten Preisſchwankungen 
zu ſchützen. 

Der Berichterſtatter des zweiten Thema's: „Arbeiten im 
Winter“ war nicht erſchienen. Herr Rittmeiſter v. Wedell über⸗ 
nahm den Vortrag und zeigte, wie der Winter vorzugsweiſe die 
Zeit zur Verbeſſerung der Wieſen ſei durch Compoſtirung mit 
Sand oder Dünger; ſodann wären Materialien zur Verbeſſerung 
und Vermehrung des Düngers herbeizuſchaffen, wie Torfgrus, 
Moorerde u. ſ. w. Der Acker ſei mit Kalt, Mergel oder Teich⸗ 
een zu befahren und manche andere Meliorationen auszu⸗ 
ühren. 

Ueber die für hieſige Verhältniſſe am meiſten paſſendſte Rinde 
vlehraſſe waren die Meinungen getheilt; doch waren die meiſten 
Anweſenden für Simmenthaler und Holländer Raſſe. Einig waren 
ſämmtliche Mitglieder darin, daß nur Kreuzung der beiden Racen, 
nicht Reinzucht, bei den hieſigen Berhältniſſen angebracht fet. 

Das Anerbieten des Zeutral-Vereins, einen Wanderlehrer und 
Wandergärtner zum Vortrag zu ſenden, ſoll dankend angenommen 
werden. 

r 


Verſchiedenes. 


— Die mediziniſche For ſchung iſt wieder einem 
neuen Bacillus auf der Spur. In der letzten Sitzung der 
Berliner mediziniſchen Geſellſchaft hielt D. Perles, Aſſiſtent 
an der Augenklinik des Profeſſors Hirſchberg, einen Vortrag über 
die Urſachen der perniciöſen Anämie (verderblichen Blut⸗ 
armuth), einer, wie der Name ſagt, bösartigen Krankheit, deren 
Weſen noch wenig erforſcht iſt. Da dieſes Leiden oft mit Blutungen 
in der Netzhaut einhergeht, ſo nahm Dr. Perles daraus Anlaß, 
ſich mit der mikroſkopiſchen Unterſuchung des Blutes ſolcher Kranken 
zu beſchäftigen. Er fand dabei ungemein kleine eigenartige Ge⸗ 
bilde, die in dem Blutſtrome eine deutliche ſelbſtändige Bewegung 
zeigen und mit keinem der bisher bekannten Beſtandtheile des 
Blutes identiſch ſind. Dr. Perles vermuthet, daß dieſe Gebilde 
eine neue Art von Mikroorganismen find, die er als die urſächlichen 
Erreger der pernizidjen Anämie anſieht. 


Briefkaſten. 


Alter Abonuent. Die Abgeordneten Richter und Rickert 
find beide e vangeliſch. 

M. G. Da die Eltern vorher verſtorben find, wird das Kind 
lediglich von ſeinen vollbürtigen Geſchwiſtern beerbt. 

Germanicus. Leſen Sie doch z. B. den Geſelligen 289, 
zweites Blatt, erſten Artikel. Senden Sie uns gefl. Ihre volle 
Adreſſe ein, dann werden wir Ihnen antworten. 

Hebeamme. Bezirkshebeammen find nicht berechtigt, 
von Perſonen ihres Bezirks, welche zur Entbindung eine andere 
Hebeamme oder eine andere Perſon zuziehen, Gebühren zu ver⸗ 
langen. Hat die Hebeamme trotzdem Gebühren verlangt und 
erhalten, fo iſt eines Beſchwerde auf Rückerſtattung an den Kreis⸗ 


ausſchuß des Kreiſes zu richten. Perſonen, welche die Hebeammen⸗ 
kunſt unbefugter Weiſe ausüben, ſind ſtraffällig. 

T. G. Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften, wonach allen 
Cenfiten die Communalſteuer für eine beſtimmte Zeit erlaſſen wird, 
unterliegen keiner Beſtätigung der Aufſichtsbehörden. 

Grand. $ 51 der Straßenpolizei⸗Verordnung für Graudenz 


vom 15. Februar 1881 beſtimmt, daß Hunde ohne Maulkorb oder 
ſolche, welche mit einem ungenügenden Maulkorbe verſehen find, 
wenn ſie nicht angeſpannt oder an der Leine geführt werden, von 
den polizeilich dazu beſtimmten Perſonen weggefangen werden 
können. Eine Vorſchrift, daß die Hundefänger „durch Schilder 
an dem Arm“ getennzeichnet ſein ſollen, beſteht nicht, ſie find aber 
mit Schildern verſehen, welche fie als Legitimation — falls ſoſche 
von ihnen gefordert wird — vorzeigen. Hunde, die ohne Maul- 
torb vor der Hausthür ſitzen, befinden ſich auf der Straße und 
unterliegen den obigen Beſtimmungen. Falls ſich ein Hundefänger 
Uebergriffe zu ſchulden kommen läßt, genügt eine einfache Anzeige 
an die Pollzeibehörde, die für Abſtellung etwaiger Mißſtände 
ſorgen wird. 


B. B. Im Marienkrankenhauſe zu Danzig und im Kloſter 


der grauen Suhweſtern zu Graudenz werden Kinder katholiſcher 
Konſeſſton in jugendlichem Alter zur Erziehung aufgenommen. 


D. S. Sie müffen ſchleunigſt, falls es noch zuläſſig, gegen 


die Kommunalſteuern ebenfalls reklamiren. 


Danziger Produkten⸗VBörſe. (Wochen⸗Bericht) 
Sonnabend, den 10. Dezember 1892. 
An unſe rem Platze find in verfloſſener Woche per Bahn 


469 Waggons herangekommen, davon waren beladen 169 mit 
Weizen, 91 mit Roggen, 72 mit Gerſte, 26 mit Hafer, 23 mit 
Erbſen, 2 mit Wicken, 18 mit Bohnen, 18 mit Oelſaaten, 1 mit 
Kleeſaat, 2 mit Oelluchen und 47 mit Kleie. 


Weizen. In der Situation dieſes Artikels hat ſich wenlg 


geändert. Juländiſcher verharrt in außerordentlicher Ruhe und 
Breife nur ſchwach behauptet. Tranſitweizen konnte fich in den 
erſten Tagen noch einigermaßen behaupten, als jedoch die Berichte 
von England immer ungünſtiger lauteten, ſo waren Inhaber ge⸗ 
zwungen, allmählich Mk. 1 bis Mt. 2 billiger abzugeben. Bei 
einem Umſatze von ca. 1800 Tonnen wurde zuletzt bezahlt für 
inländiſchen bunt 772 gr Mk. 142, weiß 772 gr Mk. 146, 777 gr 
bis 799 gr Mk. 147, Sommer 799 gr Mk. 146, Sommer weiß 
788 gr Mk 147, für polniſchen zum Trauſtt bunt blauſpitzig 
772 gr Mk. 113, bunt krank 766 gr Mark 119, gutbunt beſetzt 
etwas bezogen 766 gr Mark 120, bunt glaſig 772 g 
Mark 125, glaſig 788 gr Mark 127½, gutbunt 769 gr 
Mark 125, hellbunt 780 gr. Mark 127, hochbunt 766 gr. 
M. 126, hellbunt glaſig 772 gr. M. 128, hell 766 gr. M. 129 
für ruſſiſchen zum tranfit roth ſchmal 747 gr. M. 119 p. Tonne, 
— Termine Dezbr. zum freien Verkehr M. 147, M. 148 bez 
blieb M. 149 Bf., M. 148½ Gld. Dezbr.⸗Jaauar zum freien 
Verkehr M. 147, M. 148 bez, blieb M. 149 Bf., M. 148 Gld. 
April-Mai zum freien Verkehr M. 152 M. 153 bez., tranſtt blieb 
M. 127 Bf., M. 126 Gld. Mai» Juni tranfit blieb M. 129 Bf., 
M. 128½ Gld. Juni⸗Jult tranfit blieb M. 131 Bf., M. 130 Gld. 
Gekündigt 00 Tonnen. — Rogge n. Juländiſcher war bei Bes 
Zul der Woche flau und ga 


en Preiſe M. 1 bis M. 2 nach. 
uletzt zeigte fich in Folge der günſtigen auswärtigen Berichte 


etwas Frage, ſo daß Preiſe eher etwas feſter ſchließen, als die 
der Vorwoche. In Tranſitroggen haben die 1 weſeutlich 
nachgelaſſen, da noch einiges Deckungsbedürfniß auf e 

ſchlüſſe vorlag, fo haben Preiſe M. 1 bis M. 2 anziehen können. 
Es find circa 900 Tonnen gehandelt und wurde zuletzt bezahlt 
für inländiſchen 726 gr. u. 750 gr. M. 120, 753 gr. M. 119, für 
polniſchen zum tranfit 738 gr. bis 756 gr. M. 102, 777 gr. 
M. 100. Alles 714 gr. per Tonne. — Termine. Dezember 
unterpolniſch blieb M. 104 Bf., M. 103 Gld. Dezbr.⸗ Jaunar 
inländiſch blieb M. 120 Bf., M. 119 Gld. April ⸗ Mai ins 
ländiſch M. 123, 126 bez., unterpolniſch M. 102 bez. Mai⸗ 
Juni inländiſch M. 124½ M. 127 bez. blieb M. 128 Bf., M. 127 
Gid. unterpolniſch blieb M. 104½½ Bf., M. 103½ Gid. 


frühere Ver⸗ 


Gekündigt 00 Tonnen. — Gerſte hatte in allen Qualitäten ſehr 


ſchwerfälligen Verkauf bei unregelmäßigen Preiſen und meiſtens 


zu Gunſten der Käufer. Gehandelt iſt inländiſche große 698 gr 


Mt. 120, 674 gr Mk. 121, 715 gr Mk. 125, hell 680 gr und 
689 gr Mt. 126, 689 gr Mt. 127, weiß 686 gr Mk. 133, 761 gr 
Mk. 135, 672 gr Mt 136, fein, weiß 727 ge Mk. 140, polniſche 
zum Tranſit 671 gr Mk. 91, ruſſiſche zum Trauſtt 603 gr bis 621 r 


Mk. 79, 624 gr Mk. 80, 632 gr Mk. 81, 650 gr Mt. 82, 644 Ku 
Pk. 83 per Tonne. — Hafer flau und weichend. Juländiſcher 
Mk. 126 bis Mt. 132 je nach Qualität per Tonne bezahlt. — 
Erbſen weichend. Juländiſche Koch⸗ Mk. 136, mittel Mk. 128, 
Futter Mk. 110, polniſche zum Trauſtt Koch⸗ Mk. 114, Mk. 117, 
mittel Mk. 100, Mk. 103, Futter Mk. 95 bis Mk. 98, Viktoria 
Mk. 120, Mk. 135, Mk. 140 per Tonne gehandelt. — Wicken 
inländiſche Mk. 103, Mk. 105 per Tonne bezahlt. — Pferde⸗ 
bohnen inländiſche Mk. 120, Mk. 122, poluiſche zum Tranſit 
Mk. 116 beſetzt, Mk. 114 per Tonne gehandelt. — Rübſen, ine 
ländiſcher Mk. 215, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 184 bis Mk. 210 
je nach Qualität per Tonne bezahlt. — Raps ruſſiſcher zum 
Tranſit Mk. 203 per Tonne gehandelt. — Leinſaat ruſſiſche 
fein Mk. 190 ver Tonne bezahlt. — Rettigſaat ruſſiſche zum 
Tranfit Mk. 175 Mt. per Tonne gehandelt. — Heddrich ins 
ländiſcher Mk. 100 per Tonne bezahlt. — Weizenkleie unver⸗ 
ändert. Zum Seeexpoxt grobe Mk. 3.85 bis Mk. 4.02 ½, mittel 
Mk. 3.60, Mk. 3 80, feine Mk. 3.40 bis Mk. 3.52 ½ per 50 kgr. — 
Roggenkleie zum Seeexport Mk. 3.70 per 50 kgr bezahlt. — 
Kleeſaaten roth Mk. 57, Mk. 57½, Mk. 60 per 50 kgr gehandelt. 
— Spiritus Nachdem ſich dieſer Artikel ziemlich ruhig und 
unverändert gehalten hatte, wurde er zuletzt feſter und zogen 
Preiſe ¼ bis Mk. 1 an. Zuletzt notirte kontingentirt loco 
Mt. 40.50, Dezember⸗März Mk. 49.50, nicht kontingentirter loco 
Mk. 30, Dezember⸗März Mk. 30 per 10.000 Liter %. 


EEEPC PPP 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Eine hübſch ausgeſtattete Agenda für 1893 überreicht 
Ru dolpy Hertzog in Berlin feinen Kundinnen bei Einkäufen 
als Andenken. Dieſer neueſte Jahrgang iſt mit geſchmackvollem 
Einband verſehen und enthält eine große Zahl prächtiger Holz⸗ 
ſchnitt⸗Illuſtrationen. Wir fluden darin die wohlgelungenen 
Bildniſſe des Kaiſers, der Kaiſerin, des Kronprinzen in Uniform 
und des Prinzen Heinrich, Darſtellungen der Sarkophage Kaiſer 
Wilhelm's I. und der Kaiferin Auguſta für das Mauſo leum zu 
Charlottenburg, ferner die Grabkapelle Kaiſer Friedrichs in Pots⸗ 
dam, den Entwurf des neuen Domes im Luſtgarten, die Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗ und Kaiſerin Auguſta⸗Gedächtnißtirche, Gruppenbilder 
im Bau begriffener und bereits vorhandener Kirchen, ſowie Ab⸗ 
bildungen hervorragender Bauwerke, Denkmäler und Sehens⸗ 
würdigkeiten Berlins und ſeiner Umgebung. Außerdem enthält 
der Band das Lied Helgoland, eine reizende Kompoſition von 
Ludolf Waldmann, dann die Pläne ſämmtlicher Berliner 
Theater, ferner wichtige Mittheilungen über Maaße und Gewichte, 
Poſt, Telegraphie, Verkehrsmittel, Sehns würdigkeiten Hotels von 
Berlin u. ſ. w. Daneben iſt die Agenda mit einem Kalendarum 
verſehen und zum praktiſchen Hausſtandsbuch eingerichtet, was fie 
den Damen beſonders werth macht. 


Veklauntmachung. 

Edunadend, d. 17. Biene er. 
Vormittags 11 Uhr, findet auf dem 
Detreidemarkt der zwangsweiſe ä 
zweier Arbeitspferde ſtatt. (5144 
Graudenz, din 6. Drzember 1892. 

Der Maagiſtrat. 

Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Schreib⸗ und 


Gustav Weber, Calm a. J. 


beehrt ſich die er ſeines großen 


Wcihuachts⸗ 


—.— Materialien für die Zeit vom ergebenſt anzuzeigen. Das Lager iſt noch vollſtändig ſortirt und bietet eine 


Ausverkaufs 


1. Januar 1893 bis ultimo Marz 1894 reiche Auswahl in Tiſch⸗ und Hängelampen, Alfenide, Luxus- u. Leber⸗ 


ſoll Öffentlich vergeben werden. (5465) 
Angebote find bis zum 20. d. Mets ., 
Vormittags 10 Uhr, der Fortifitalion 
— Blumenſtraße 6 — einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen während 
der Dlenſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 
Graudenz, den 10. Dezember 1892. 
Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichung der intra: | WE 
ungen in die von dem unterzeichneten 
richte geflibrtem Reginer wird für! 
das Jahr 1893, und zwar in Betreff 
des Handelsregiſters (5361) 
a) durch den deutichen Reichs: und 
Königlichen Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, 
durch den öffentlichen Anzeiger 
des Regierungs⸗Amtsblatis zu 
Marienwerder, 
6) durch die Danziger Zeitung, 8 
d) durch die Danziger Allgemeine 
Zeitung 
und in betreff des Genoſſenſchafts⸗ 
vegiſters für größere Senoffenicharten | 
a) durch den deulſchen Reichs⸗ und 8 
Konielichen Pleußiſchen Staais⸗ 
anzeiger, 
b) durch die Gr taudenzer Zeitung 
„Der Geſellige“ . 
0) Seu die Danziger Allgemeine 
Zeitu 
für kleinere Genoſſenſchaften 
a) d ich den deutſchen Reichs⸗ und 
Könfglichen Preußiſchen Staats. 


Die Oefen ſind ſehr leiſt u 


b und rechtzeitiger Nachfüllung br 


und Nacht. 


— 


Preisliſten ſtehen gratis u 


Rudolph 


Brunnenmacher, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 51, I., 


anzel er, empfieblt ſich für 
d) durch die Graudenzer Beitung]| Tiefbohrungen =g 
„Der Geſellige“ Anlage arteſiſcher Brunnen 
erfolg n. (Gen VI 20, 27) (5361) und Waſſerleitungen. 


Rieſenburg, den 1. Dezember 1892 
Königliches Amtsgericht 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Königliche Oberſörſterei Stronnau. 


und 
14537 


Reparaturen werden reell 


und aut ausgeführt. 


Au 16. Dezember 1892 Die 5 
von Vormittags 10 uhr ab Sud: u. Steindrucherei 
follen in dem Geſtewitz'ſchen Gaſthauſe von 
zu Stronnau ſolgende Kiefernhölzer . 
Aus ven Einfclage dae 14 Ko. Jul. Lewandewski & Hering 
au utzbezit tronnaubrück Tot: — / 
103 Er. Baub. 1 III/ V. Kl., 163 GRAUDENZ 


Marierwerderftraße 48 


rm Kloben, 35 rm Stubben I, 400; Sp 
B empfiehlt fich zur Anfertigung 
i = 


rm Reiſer III, 
Schutzbezirk Weißenſee, Wegeaufbieb, 
agen 112 u. 113: 10 rm Kloben, 
ot. 7 St. Bauh. IV/V Kl, 138 
rm Kloben, 19 rm Kulipvel, 
Schutzbeziik Sandau, Jag. 162 Durch⸗ 
forft.: 100 rm Kloben, Tot.: 107 
St. Bauh. III/ V. Kl., 182 rm 
Kloben, 
Schutzbezui Wolfsgarten, Wegeaufhieb, 


. n 
oeſchmackvoller Ausführung 
i von 


Adreßt⸗ u Viſitenkarten 
Verlobungs anzeigen 
Einladungen ze. 


5 ſowie 
Druck⸗ Arbeiten jed. Art. 


ag. 126 u. 141: 28 rm Kloden: 
ot: 483 rm Kloben, 20 rm 
Krüppel, 


Schubbezut Pulkau, Tot: 64 St. 
Bauh DV Cl., = rm Kloben, 


Ne e 90: 10 e Suksehatin Menden 


öffentlich 1 zum Verkauf aus: 
geboten werden. 
Cronthal, den 9. Dezember 1892. 
Der 8 


Wallis 


Kleine Gerste 


kauft Max Scherf. 


Lucas 


Fuchsheugſt, in Litthauen gezüchtet, 
angekört, deckt geſunde Stuten. Deck⸗ 
eld pro Stute 10 Weark. (5365) 

Rohrbeck. Pommey b. Polin. 


Ein faſt neues (5326) 


benlralfeuer⸗Jagdgewehr 


85 Damaſt⸗Läufen, ſeyr gut im Schuß, 

ſt preiswerth zu verkaufen 
Gerreibemarkl Nr. 22, unten links. 

—ͤ—ũ—Ü—ᷓ—ä— —— —Pdͤl5 


KKÜKKKLLKU 


Schlitten 


> 

in großer Auswahl 8 
5 16 5 billigen Preise en 

* 

Fe 

* 


25 Kirchenſtraße 25. 


Mache die ergebene Anzeige, daß 
bei mir alle Klempuerſachen, fe vie 
Lampen gut revaritt werden. Auch 
find daſelbſt alle . ꝛc. zu 
bat 2 


Mö ibel 2 


en Fabrik, complette En 

richtungen und einzelue Stücke, 

vom Einfachſten bis zum Elegan⸗ 
teſten empfiehlt 


E. Enders, Osterode 


Nofſ garten. 
Specialität: Stilgerechte 


Wohnungstinrichtungen = 


in Eiche u. Nußbaum, 
vollſtändige Ausſtattung von 


Hötels und Restaurationen. 


Eigene Tapezier⸗, Deco: 
rations⸗ u. Bildhauerwerkſtätten. 


al. Weihnadhtögejchent, 


Edle Harzer Hohlroller (Andreas⸗ 
berger Stamm) mit ſchönen Touren, 
nur 8, 10 und 12 Mk. pro Stück Off. 
werden br efl. mit Aufſchrift Nr. 5369 
durch die Exv. des Geſelligen erbeten 


Friſche Zand 

Friſche Zander 
in vrſchiedenen Größen, verſende täglich 
mit 40 Pfa, à Pfund und unbekannten 
Fu men gegen vorherige Geldeinſendung. 
Bitte mir die Beſtellungen zu den Feier⸗ 
tagen rechtzeitig zukommen laſſen zu 

wollen. 535: 


8. Banislawski, 
Generalfiſcher N a des Geſerichſees 


die Wagenfabrik von 
C. F. Roell, 


Inhaber: B. G. Kelley, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 7. 


Groſſe, lebende 


Karpfen 


empfiehlt 
Pfund 30 7.42 115 3 Mi., em: 


N 


fleblt Gnstav Brand. 


durch die an den Seiten der Oefen angebrachten Luftcirculations⸗ 
kanäle wird die ſeitliche Wärmeſtrahlung vermieden und können 
Möbel ganz in der Nähe ſtehen. 


Die Heizfävigkeit, ſowie die Feuerung kann nach 
B ölieden regulirt und fo abg.ftellt werden, daß die Oefen mit einer 
Füllung mehrere Tage und Nächte hindurch funktioniren, daher 
auch große Erſparniß an Brennmaterial. 


Inhaber: Otto Dubke, 
Dr Sanggafie Ar 5 ; 


W. hf ü | 


waaren, Criſtall⸗, Tafel- und Waſchſervicen. 


Die Spielwaaren Ausſtellung iſt eröffnet, 


D dos Loaer arränmt joerden —. wird zu ir dem annehmbaren ku Fertanfi. 


Loenhold’sche 
Lufiheizung-Ocfen 


bis jetzt bewährteſtes Syſtem 


ngsfähig, billig und elegant, 
Bei einmaliger Anfeuerung 


ennen die Oefen unausgeſetzt Tag 


ud franko zur Verfügung. 


Mischke, 


Ein e r, gut erhaltener 
Jauerscher 


Verdeckwagen, 
ein Kabriolett und 
ein Selbſtfahrer 


weil überzäblia, billigt zum Verkauf in 
Dom. Grubno bei Culm. 
Ebendaſelbſt kann ſich ein nüchterner 
zuverläſſiger, verheiratheter 
Bierfahrer 
melden. (5028 


Beſſer und Billiger] 


wie jede em lief. an Händler 
wie Private 1 K. 200 St. une 
große e und Engel, 
Rupprechte, Chocoladencoufeet, 
Bisquits ꝛc. ſchön gemiſcht, gut ver⸗ 
packt, ſtets friſch f n. 280 Nachn., 3K. 
8 00, ab Fabrik F. Dietze, Dresden, 
Poliergasse 20. Borficht b. ähnl. 
Annoncen. Kiſte m. ca. 440 St. 
1 Pf.⸗ oder 200 St. 2 f Sr Hei mir 
a2 K. nur 2 Mek. 


Weiße Kochbohnen 100 xx 17.50 


Weiße Erbſen 100 kg M. 17,50 
Speiſtzwiebeln 50 x: „ 750 
bahnfrei Danzig empfiehlt (5158) 


II. S Dpak, 5 


Direct un Fabrik, 


Zuse ding. Reizende Neuheiten. 
sortirt bis 15 em Grösse. 


10 St. Lebkuchen, 


hochfein von Geschmack, u ; 
in Macronen-, Mandeln- u. Basier # 
Lebkuchen, 1 Hark Nachnahme # 
Chocoladenfabrik ©. Bücking 
Dresden-Plauen, Gegründ. 18 72. 
Auch für Wiederverkäufer sehr 

lohnend. 5 


Ein Paar hydrauliſche 


Oelpreſſen 


wenig benutzt, ſind billig zu haben. 
A: werden brieflich mit Aufſchrift 
r. 5372 durch die Exp. des Weſ. erb. 


2: TI A 
Bur echt mit dieser Schutsmarke. |: 


Huste. u 


Malsexienet & Caramellen 
v. L. H. Pietsch & 00, Breslau. 
Dankschreiben. Ihre Malz-Extract- 
Caramellen, Schutzmarke Huste- 
Nicht haben meine Kinder u mich 
schnell von dem lüstigen Husten 
befreit und sage Ihnen hiermit 

meinen besten Dank. 
Frau P. Kleiner, Neuhohendorf. 
Flaschen a Mk. ge 1,75 u. 2,50 
Beutel a 30 u. 50 P 
Zu bab. in dtauden F. Kyser. Paul 
Schirmacher. Schweiz: Dr. E. Ros: 
tocki’s Apot. Löbau: I. Goldstandt's 
Sohn. 8 Hülsen 
Ichfl. Soldau: C. Reitkowskl. Culm: 
Otte Peters. La 6. — 


I. Wiebe. Orteisburg id. 


Christbanm- | 
ne J 40 St, Confecrt 
3 Mk. Nachnahme bei portofreier 


Werthvalle Gefhenke 15 
Sibliothekwerke 


für die heranwachſende Jugend aus sk 
lage von 


Franz Axt in Danzig. 
Veet 


deutſchen Litteratur 
in Einzelbildern. 
Bearbeitet von 
Carl A. Krüger, 
Reltor in Königsberg. 
Mit 52 Abbildungen. 
Preis geheftet 1 20 Wit Eleg. ged. 1.50 M. 
Charakterbilder aus der 


Naturgeſchichte. 


Ein Lehr⸗ und Leſebuch 
mit 257 Darſtellungen aus den drei 
Reichen der Natur, 

Zweite Auflage. 


Für Schulen, Ingend⸗ u. Volks⸗ 
Bibliotheken 


herausgegeben von 
Carl A. Krüger, 
Nekior in Königsberg / Pr. 
Mit 203 Illuſtrationen 
Preis: Eleg. geb. 3 Mk., geh. 2 Mk. 


Aus der Jugendzeit. 


Sammiung echter deutſchor Kinder: 
lieder alter und neuer Zeit von 
Dr. G. A. Saalfeld. 

Mit vielen reizenden Abbildungen. 
Preis: Eleg. geb 1 Mk. 

Durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


Izieben, ſowie auch gegen Einſendung 


des Betrages nebſt Porto direct von 
der Bet onöbnähhendlung 


Franz Axt 
In Danzig. 


1 Homöopath. Speslaihehandlung e 
1 ründlioh a. 33 ähr. Erfahrung) 1 
ämmtliche innere u. äußere Krank⸗ 

1 keiten, beſonders Folgen —— E 
Gewo 
Hagen-, Nerven-, 

3 Haruröhrenieiden, . e 
mus, Hautausschlag u. Flechten 
jeder Art, Sieohthum, Schwäche- 
zustände u. fiberhaupt ſämmtliche B 
diger. Krankheiten, Folgen». Queck- 

uber. — Gewiſſenhaft.— Man g 
laſſe mein hierliber belehren des, allfeitig 
anerkanntes Buch (Preis 50g) kommen. 

Hamburg, Wexpassage 14. Answärti ige g 
Brei. Keine Berüfsſtörun ? 


Alle Mia nel 
wie Violinen, Zithern, Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz⸗ u. 
Blas inſtrumente, ſow quin⸗ 
tenreine haltbare Saiten 
liefert in beſter Qualität 

Christian Heberlein jun., 
Muſikinſtrumenten = Fabrik 
> in Markneukirchen i. ©. 


Iierdedecken 


Larantirt reinwollene, mit schö- 
ner Kante, 145 170 cm gross, 
grau Mark 4,00, erbsgelb 
Mk. 5,00 (jede Decke wiegt 
2¼ Pfund), versendet gegen 
Kasse oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn 


Tuchbandlung, gegr. 1839. 


I Bitte u 


nur ein Verſuch! 


Cognac 


Dumereier-Fils, Champagne, 


für 5 Mark 20 Pfennig 


a Bei Bahn⸗ 


f anto gegen Nachnahme. 
bezügen Vorzugspreiſe. 


A. Schütze, Importhaus, 


Trachen berg i. Schl. 


Neu! Nen! Nen! 
Deutscher Portwein 
herrlich im Geſchmack, 
ſchwächlichen Perſonen, Geneſenden, 
Frauen und Kindern beſtens empfoolen, 
unübertrefflich als Tiſchwein, (3945 
a Origmalflaſchen & %/, Ltr. Mk. 12,00 
„ 2300 


50 „ 55,00 
1 gegen Nachnahme 

die Wein Kelterei und Wein⸗ 

Groſthandlung von 

Otto Sturm, Neu⸗Ruppin. 

Preisl. incl. Glas, excl. Verpackung, 
frei ab Lager. 
Mühlhäuſer Erzeugniſſe 

in Damentuchen, Chevioto, Beige, 
reinwollenen Lamas, vorzügliche 
Qualit. Doppelbr. Mtr. 50—125—300 
4. in einfarbiq, aeftreift, karrirt sc. im 
einzelnen zu Fabrikpreiſen. Muſter 
ütveral hin franco. Verſandt per 
Nachnahme. Carl Adolf Weymar 
Erſt⸗s Verſandtb. Mühlbauſen i. Toür 


Einige Scheffel fehr ſchönes 


Winterobſt 


a 10 Mk. und 8 Mk. verkäuflich in 
Neuvorwerk bei Gottiſchalk. 


Täglich friſche Pfundheſe 


20 * * 


8 (beſter Gaar kraft) offerirt (4896 


Alexander Loerke. 


„Shi ght 


1.40 = zu ha 
Gieſe, Niewalbe 


I Mikroskop 


zur Trichinenſchau billig zu verkaufen. 
Witt, Grandenz, Grüner Weg 9. 


Milchpacht. 


Eine größere e een 
wird z. Neujahr zu pacht. geſ., bin evtl. 
ouch bereit, wo ſolche beg ünd. wird, z. 
Bau Geld z. geb., geg. dopp. Sicherh. 

Meldungen werd. ige m. Aufſchr. 
Nr. 5258 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Viehverkäufe. 


In Schoenwiele bei 
Altfelde ſtehen mehrere 


Arbeits: und 
Lurus⸗Pferde 


zum Verkauf Wunderlich. 
Eine ſchwarzbraune 


Stute 


14 Jahre alt, ein Auge 
blind, ſonſt tadellos, iſt wegen Ueber⸗ 
füllung des Stalles für 350 Mk. ver⸗ 
käuflich in Paudelwitz v. Miswalde. 


10 Stick Maſpieh 


ſtehen zum Verkauf bei Salz mann 
in Kielpin ver Montowo. (5117) 


. Fürſen 
ſowie 6 Stiere 


im Gewicht von ca. 7 Ctr. (das Viel 
it gut geformt und in gutem Futter⸗ 
zuſtande ) e (5209) 
Dom. Nuſſek bei Boban. 
In 8 per Wittigwalde, 
Bahnſtarion Hohenſtein, ſſehen 


50 Slick Maſtpieh 


zur Abnahme reif. (5353) 


Eine junge, hochtr. holl. Kuh, 
12 Cir. ſchwer, 
100 Etr Sanerkohl, 
5 Ctr. trock. Weißkohl, 
5 Ctr. trock. Mohrrüben 
hat abzug een (5267) 
G. Müller, Branch 


Zuchtvieh⸗ 
Verkauf 


aus den Reinzuchten von Simmenthales 
Nindvieb, Drfordfbiredown = Schafen, 
Vorkſhire⸗ ⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtſerkel. 


2 gute ſprungfähige 


Kammwollböcke 


une 3 
Dom. Vierziahufenb Febomank Far 


cal. Nummer 
d fette Schweine 


verkauft (5360) 
Schoeneich. Pniewrtten. 


265 ſchöne, fette 


Lämmer 


200 Ctr. gute 


Kocherbſen 


Weisser mel, 
Gr. Kruſchin Wpr. 
11 fette 


Schweine 


verkauft Dom. Hansfelde b. Melne 


Dentidie Dogge 


ſehr ſchön's Exemplar, 2 Jahre alt, 
guter Apporteur, ſehr anhänglich, gut⸗ 
1 5 zu verkaufen. 

llige Oferten werden brieflich 
mit Auf Nr. 5229 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


6 K hund 
(dän. Dogge mit Bernhardiner) 
dunkelbraun und getigert fchu 
kräftige Exemplare, hat in Wochen 
abzugeben. Preis Rüde Nik. 15, 
Hündin Nmk. 10. 
Kiſin bei Dameran, Kr. Enim, 
Stiel, Adminiſtrator. 


3 


Ein II 


Kirchdorfe Bar 
dicht a. d. Ehaı 
geeionet, ſofort 
durch Lebrer K 


Cin k. 


in einer Stadt 
Einwohnern, fi} 
Stellmacher ode 
mit 100 ventü 
bei 1500 — 2100 
kaufen durch F. 


Die in der 
der Hauptverke! 
baren Näbe der 


Wa 


gebſt dazu geböt 
tige ich zu verko 
Kling, Krief 


Mahl⸗ uni 


mit neueſter Ei 
ſchlußgeleiſe, 2 
zu verpachten. 

mit Aulfchrift 5 
N Beichigen e 


Das jetzige 


mit Garten, in 
Geſchäftslage, i 
Käuſer beli 
Fr. Braunſchr 
Mein in © 
Gr 
(Eckhaus), in w 
ein Coloniaſwac 
hetrieben wird, 
Unternehmungen 
Bedingungen zu 
S. Salmon 


Ein gut geh 
mit Dameubet 
1893 zu verpa 
brieflich mit Aı 
die Exped. des 0 


Bekan 


Mittwoch, 


werden die Rente. 
bei Elbing vertb 
(um 8 Uhr 
werden. Bel A 
iſt eine Anzahlu 

Dalh 


V 
In einer lebhaft 


kin Reſtaut 


mit Winterkegel 
Hofraum, Stall 
räumen u. Spe 

Offerten un 
Exped des Gef 

Für m. Vein 
ſuche ein kl. wir! 
Geſch. ev. 
3. 1. Apell od. 
mö.l. auch einzı 
unter O0. P. D 
bitten Ofior. e 


Es wird eine 


Ningof 
5s 1 N. 1 on J 
oder Maſchinenbe 
ſatzgebict, zum 1. 
1893 zu pachten 
nimmt entgegen 
Adlershorſt be 


Ein tüch 
mit ca. 3000 % 
elner Meierei in 
Weſtpr. als Comp 
lichkeiten und Peil 
erden brieflich u 
urch die Expedit 
u 2 


70 ee der 
oLort reip. 1. Jon 
Meld. se 
Nr. 5432 durch di 
ſelligen erbeten 


3 


da 5 8 pedilion 
Nr. 2 { 


4566 


werden geſucht 
geldern auf ein ftä 
Stelle Meld. werk 
Ne. 5201 an die 6 


1 


ute 


u 


137) 


1, 


ie 


Melne 


Ne 


re alt, 
» gut- 


rieflich 
ped. 


* ER rt 8 
1 
. 


—  —— \ Y 


. 


8. ee 2 2 


6 fette Stiere 
Neben zum Berkauf. 


E. Rohr beck, Pommey 
bei Pelplin. 


565 


Geschäfts-u.@rund- 
stücks-Verkäufe 
einz. a. Orte, nebſt 


Ein Gaſthans, 2 Mrg. Land, im 
Kirchdorfe Barendt, Kr. Marienburg, 
dicht a. d. Cbauſſee, auch für Fleiſchere! 
geeignet, ſofort zu verkaufen. Näberes 
durch Lebrer Kroll, Dirſchau. (4387 


Ein kleines Haus 


in einer Stadt Weſtpreußens von 5000 
Einwohnern, ſehr paſſend für Schmiede, 
Stellmacher oder Tiichler, welches ſich 
mit 10%, rentirt, iſt für 4500 Mark 


bei 1500 — 2100 Mik. Anzahl. ſof. zu ver⸗ 


kaufen durch F. Stapel, Graudenz, 
Getreidemankt 12. 


—ä— èl —— 
Die in der Borftadt Langfuhr, an 


der Hauptverkehrsſtraße und unmittel: | BES 


baren Näbe der Kaſernen belegene 


Waſſermühle 


nebſt dazu gehöriger Bäckerei beabſich⸗ SW 
tige ich zu verkaufen oder zu verpachten. BR 


Kling, Kriefkohl v. Hobenftein Wor 


alt und Shneidenähle An 


mit neueſter Einrichtung, eigenem An⸗ 


ſchlußgeleiſe, 2 Meilen v. Dauzis, billig 2 


zu verpachten. Offerten werd. brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 5368 durch die Exp. 


des Geſelligen erbeten. | 


Das jetzige 


mit Garten, in Marienburg, in guter 
Geſchäftskage, iſt z. 1. Okt. k. J. z. verk. 


Käuſer belieben ſich zu winden an SE 
| Ei gebildeter 


Fr. Braunſchweig, Martenbura Wor. 
e 
Mein in Strasburg Wpr. belegenes 


Grundſtück 
(Eckbaus), in welchem ſeit 30 Jabren 
ein Colonial waaren⸗ und Schankgeſchäft 
hetrieben wird, bin ich Willens, anderer 
Unternehmungen halber unt. ſ. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen od. zu verp. 
S. Salmonfobn, Strasburg. 


Ein gut gehendes Reſtaurant 


mit Damenbedienung, zum 1. Juli 
1893 zu verpachten. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3872 durch 
die Exped. des Gerell. in Graudenz erb. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, II. Dezember cr. 


werden die Rentengutsflächen in Grunau 
bet Elbing vertheilt, wozu die Bewerber 
(um 8 Uhr Vormittags) eingeladen 
werden. Bel Aufnahme der Punktation 
iſt eine Anzahlung erforderlich. 
Dalheimer, Grunau. 


Verkauf. 
In einer lebhaften Stadt Maſurens iſt 


ein Neſtauraut 1. Ranges 


mit Winterkegelbabhn, einzige am Oite, 
Hofraum, Stallungen, großen Keller⸗ 
küumen u. Speicher ze. v. ſof. z. verk. 

Oſſerten unter Nr. 5259 an die 
Exped des Geſelligen erbeten. 

Für m. Verw., ſtrebſ. J. Pater ialiſt., 
ſuche ein kl. wirkl. ganab. a 
Geſch. ev. Gaſtwirthſch. 
3. 1. Apill od et. f zu pachten, wor 
bel. auch einzuheirathen. Offerten 
unter 0. P. D. poſtlagernd Schlo⸗ 
bitten Dfipr. erbeten. (5340) 

Es wırd eine Keine 

0 2 — 2 * 

Mingofen⸗Ziegelei 
bis 1 Wiillion Broduftion, uit Hand: 
oder Maſchinenbetrieb u. günſtigem Abs 
foßaebict, zum 1. Januar oder 1. März 
1893 zu pachten geſucht. Anmeldungen 
nimmt entgegen Friedr. Richter in 
Ad ſersho! ſt bei Bromberg. (5419) 

Ein tüchtiger Meier 
mit ca. 3000 Mark zur Einrichtung 
einer Meierei in einer kleinen Stadt 
Weſtpe. als Compagnon geſucht. Räum⸗ 
lichkeiten und Peilch genlipend Offerten 
erden brieflich mit Auffch ıft Nr. 5280 
urch die Expedition des Geſelligen in 
Vraudenz erbeten. 


* 


Geldverkehr. 


3000 und Föll. 


direkt hinter der Landſchaft, ſind von 
fo‘ort veip. 1. Jonuar 1893 zu cediren. 

Meld. werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5432 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten 


3 - un 


145000 Abonnenten! 


hat nunmehr die nicht allein in Berlin, ſondern in ganz Deuttſchland geleſene 


Bullitt orgen- Teitung 


erreicht, ſie befigt alſo eine Auflage, die noch leine andere deutſche Zeitung 


jemals erlaugt hat. — Dem entsprechend haben Annoncen in der Berliner 


Morgen ⸗ Zeitung ſo großartige Erfolge, daß beſonders Verſandtgeſchäfte in 


empfangen, dauernd in 


SELSER 
Be 7 3 


2100 Mark 


zu 4% in erſter ſicherer Hyvothekenſtelle 
anf ein ländliches Krug: und Mühlen 
grundſtück mit Land werden zum 15. Ja⸗ 
nuar 1893 zu leihen geſucht. Offerten 
unter B. vofllagernd Nitzwalde erb. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. wr:9 
REN 
junger Mann, 
29 Jahre alt, ſucht ſofort oder fpärer 
dauernde Stellung als Kaſſirer oder 
in einem Burtau. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 5145 an die Exved. d. Geſell. erb. 


Ein Materialiſt 
Kleinſt., ſucht zum 15. Januar unter 
beſcheid. Anſpr. Stellung. Gefl. Off. 
P. F. 20 voftlan. Mohrungen Oſtyr. 

Ein junger Mann „ ga) 
Materialiſt 
katholiſch, 19 Jahre alt, gegenwärtig in 
einem Colonialw.⸗ u. Deſtellations⸗Ge⸗ 
schäft tbät., ſucht, geſt. auf gute Zeugn., 
bei beſcheid. Anſpr. p. 1. Januar 1893 
dauernde Stellg. Gefl. Off. erb. unt. 
H R. 100 poſtl. Hammerſtein zu ſenden. 


Ein praktiſch erfahrener, deutſch u. 
polniſch ſprechender Landwirth, un⸗ 
verh., ev., 36 J. alt, 20 J. beim Fach, 
12 Jahre auf grbß. Gütern gew., ſucht, 
geſtüͤtzt auf gute Zeugn. u. Empfehl., v. 
ſof, o. 1. Jan. Stell. m. n. z. h. Anſpr. 
Off. u. Nr. 200 v. Biſchofswerder. Ag. v. 


Ein junger ed. Landwirth 


aus auter Familie, welcher 9 Jahre auf 
verſchiedenen Gütern Oſt⸗ und. Welt: 
preußens konditionirt bat, der poln. 
Sprache mächtig, auch in Zuckerrübenbau 
und Drillkultur erfahren iſt, der da 
glaubt, auch größeren Anſprüchen ges 
nligen zu können, ſucht, auf gute Zeugn. 
und Empfehl. aeflügt, zum 1. Januar 
dauernde Stellung auf größerem Gute. 
Neutber, Mroczno Wpr. 
Vom 1. April 1893 Suche ich als 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
eine felufändige Stellung, bin 27 Jah. 
alt, verheiralhet, ohne Familie und 
gegenwärtig in Oberſchleſien in einer 
ähnlichen, ungellindigten Stellung. Be: 
ſitze gute Zeugniſſe und kaun eventl. 
auch Cautien ſlellen. 
Meidungen werd. brlefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5413 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Beſitzersſohn, kath., ſucht von gleich 
oder ſpäter Stellung als 
Wirthſchaftseſeve. 
Meld. werden briefl. mit Auſſchr. 
Nr. 5120 an die Exved d Geſell. erb. 
Suche für forort od. zu Neujahr eine 


verheirathete Kutſcherſtelle 


ſam Lebſten auf dem Lande, bin mit 
guten Benpniffen verſehen, Kavalleriſt 
geweſen, kann auch einen Scharwerker 
ſtell. Johann Broſowski, Gr. Krebs. 
Ein Vorſchnitter 
der mit ſämmtlichen landwirthſchaftlichen 
Arbeiten Beſcheid weiß und im Beſitz 
guter Zenaniſſe iſt, ſucht anderweitige 
Stellung für das Jahr 1893. 
Theodor Harenz, Vorſchnitter, 
Fichtwerder bei Döllensradung. 


Achtung! 


en Summen. 7 Save Bei 


Hypvolhelengelber werten geſucht. Nah. 
In der Expedilion des Geſelligen unter 
Nr. 283. a 


werden geſucht gleich nach Kaſſen⸗ 
geldern auf ein ſtädt. Grundſtück zur 2. 
Stelle Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5261 an die Erped, d. Geſell. erb. 


f | 
4500 Mark | 


einer Herrſchaft geweſen, ſucht Stellung 
imt kräftigen Männern und Mädchen 
zu jeder Feldarbeit. Bei Meldungen 
bitte die geehrten Herrſchaften Löhne und 
Bedingungen auzugeben (5471) 
Vorſchnitter u. Auifeher Fr. Manthey, 
Warlubien Kr. Schw g. 


G hilfe gefunden. 
Molkerei Marienwerder. 


* n 


dieſem Blatte injeriren. 


— 


Julius Hempler, 


Graudenz, Langeſtraße, 
empfiehlt ſein 
großes 
Uhrenlager, 
Wand⸗ und 
Taſchenuhr. 
in den ver⸗ 
ſchiedenſten 
Pi Muſtern der 
m geneigten Bes 

achtung. 
Sch mu ck⸗ 
Sachen 
in großer Aus⸗ 
wahl Alles 
unt. Garantie 


3 leichte, zu Hauſe das 
Arbeit ganze Jahr. Adreſſen⸗ 
abſchr., Zirkul.⸗Verſand ev. 100 Frs. pr. 
Mt., für Herren, Damen u. junge Leute, 
2—3 St. tgl. Offt. an Mme. Cam⸗ 
vinne, 57r. Liancourt, Paris. (4184 


Lohuenden Nebenverdienſt 


können fich Verſicherungsbeamte u. Herren 
mit großem Bekanntenkreis durch mithe⸗ 
loſen Verkauf eines ſehr gangbaren Con⸗ 
ſumartikels an Private ꝛc erwerben. Gut 
empfohlene reſpektable Herren belieben 
ſich brieflich mit Aufſchrift Nr. 5341 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz zu wenden. 


Eine bedeutende Fabrik landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen ſucht tüchtige 
dranchekundige 

Vertreter 
gegen ſehr hohe Proviſion. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5362 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Für meine Deſtillation, Sprit⸗Fabrik 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Eintritt nicht einen Ver⸗ 
käufer, ſondern einen jungen Mann, 
der mit der Deſtillationsbrauche und 
mit dem Rectificir⸗Apparat Beſcheid 
weiß. L. Berent, Berent Wpr. 


Ein Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, findet 
in meinem Colonial⸗ und Meaterial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft vom 1. Januar 1893 
Stellung. (5462 
Desgleichen ein Lehrling. 
Kruglanken Ovr. 
Rud. Wohlgemuth. 
Per 1. Januar 1893 wird für ein 
größeres Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ein älterer, 
gut emp ſohlener 6290) 
erſter Commis 
weſcher der dentſcheu wie polniſchen 
Sprache mächtig iſt, geſucht. 
uebſt Abſchrift von Zeugniſſen nebſt 
Photographie erbeten an Nudolf 
Moſſe in Poſen senb 657. 


* 


ſuche von ſofort einen tüchtigen 
Gehilfen 
der polniſchen Sprache wüchtig. 


Nr. 5102 an die Exved. d. Geſell. erb. 


Suche für mein Colomalwacren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft per 1. Januar 
1893 einen (53 

jungen Mann. 
Derſelbe muß der deutſchen wie auch der 
polniſchen Sprache gewachſen ſein. 
der Bewerbung bitte Gehaltsanſprüche 
anzugeben. 
K. Elzanowski, Mocker Wpr. 
Ein durchaus tüchtiger, zuverläſſiger 
mied 
der in allen vorkommenden Arbeiten gut 
bewandert, namentlich in der Reparatur 
von Maſchinen und Führung eines 
Dampfdreſchſatzes perfekt fein muß, auch 
über feine Leiſtungsfähigkeit gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet vom 
1. uar cr. bei gutem Lohn dauernde 
Stellung. Derſelbe muß auch einen 
Zuſchlä ger halten. 5281 
Dam, Roſenthal bei Nynsk. 


S 
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Offerten | 


Folge der maſſeuhaften Beſtellungen, welche fie nach einigen Verjuhs - Annoncen 


DThatſachen beweiſen 11! 


Sucde vom 1. Januar n. Is. für 
meine Bierniederlage in Graudenz einen 
tüchtigen Menſchen 
der mit der Bierbehandlung einlaer⸗ 
maßen vertraut iſt und etwas Kaution 
ſtelln kann. Zu erfragen unter Nr. 

5318 in der Exped. des Geſelligen. 
Ein tüchtiger, nüchterner 
Müllergeſelle 
findet von ſofort Stellung. 
5377 Müble Gold ap. 
Dom. Neu⸗Grabia, Kr. Thorn, 
ſucht zum 1. Jan. 1893 einen tüchtigen, 
verheiratheten (5409 
Gärtner 
welcher die Funktionen des Amtsdſeners 
zu übernehmen hat, und auch Schlitze iſt. 
Bewerber nur mit guten langjährigen 
Zeuaniſſen wollen ſich melden. 
Ein unverneiratheter 
Gärtner 
der auch Bedientendienſte zu übernehmen 
hat, findet zum 1. Januar 1893 Siel⸗ 
lung in Annaberg bei Meino, Kreis 
Graudenz. Bewerber wollen Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehalts anſprüche ein⸗ 
fenden, Ged. Soldaten eıh. den Vorzug. 


Ein Mälzer 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 


bei Auguſt Steffen, Frauenburg, 
(Copernicus⸗Braucrei!. (5210) 


Lehn⸗Kerumacher 
finden dauernde, lobnende Beſchäſtigung. 


Königsberger Maſchineufabrik 
Aktiengeſellſchaft, Köniosberg / Pr. 


PERDINOSLÜRIET 


für gr. Dominium ver 1. Januar 1893 
geſucht. Zeugnißabſchr. nebſt Lebenslauf 
ſofort einzuſenden an (5448) 
von Drweski & Lananer, Poſen. 


Wirthſchaftsinſpeltor 


bei 600 Mk. Gehalt, Reitpferd u. freie 

Wäſche per 1. Januar 1893 geſucht. 
Offerten erbitten (5449) 

von Drweski & Langner, Poſen. 


Zum 1. Jauuar wird ein evangel. 


(4907) 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft unverheir., der voln. Sprache mächtiger 


Inſpektor 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat, 
geſucht in Weidenau b. Neumark Wpr. 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. Anfangsgehalt 360 Mark pro anno. 


Dom. Zurawia bei Erin ſucht 
zum 1. April 93 einen verheiratheten, 
deutſchen Vogt 
derſelbe muß polnisch ſprechen können 
und Energie beſitzen, nur ſolche wollen 
ſich schriftlich melden beim (5134 


8 Adminiſtrator Arnemann, Zurawia. 
. I SE . ͤ 


Ein Vorwerk⸗Hofmann 
der mit Vieb umzugehen verſtebt, wird 


gefucht in Schackenhof per Biſchofs⸗ 
werder zum 1. April. (5120 


r N N NN 


Dom. Kubus hof p. Fried⸗ 
land N. -L. ſucht bei gutem 2 
Lohn u. Deputat einen deutſch. 
verheiratheten l 75 


0 
Pferdeknecht 
— Hofgänger zum 1. Jan. * 
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2 Lehrlinge 
fie mein Manufaktur⸗ u. Confekttons⸗ 
Geſchäft Flad - ge 
N. Simon jun, Stolv i. Vom. 
n meinem Colontalwaaren⸗, Deli⸗ 
cateß⸗ und Deſtillationsgeſchäft finder 
Lehrling 
zum 1. Jauuax 1803 Aufnahme. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Molkerei⸗Eleve. 
Ein junger Mann, kräftig und mit 


Schulbildung, für eine Molkerei mit 


Vollbetrieb ſofort od. 1. Jan. geſucht. 
Dampfmolkerei Br. Friedland Wpr. 


1 Volontair 

1 Lehrling 
die der polniſchen Sprache mächtig find, 
finden in meinem Tuch: u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort oder per 
1. Januar k. J. Stellung. 

J. Becker, Brieſen Wpr. 
Jugendliche Arbeiter 
finden Beſchäftigung i. d. Cigarrenfabril 
von C. L Kauffmann, Graudenz 
Ein Laufburſche 
kann ſich von ſofort melden bei (5443) 
Miſchtowski. Getreidemarkt 6 
= 2 ee: — 8 


Für Frauen und : 
Mädchen. 2 


en 
WERE 


Ein j Mädchen aus acht. Familie, 
mof., m. g. Schulbildung, ſ. zum bald. 
Eintritt Stellung als Lehr mädchen 
in einem feinen Put: u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. Offerten unter II. 217 
poſtlagernd Alifelde Weſtvr. erbeten. 
Suche zu Niuj. tür m. einz. 181. T. 
tüchtige Lehrerin. 
Mal: u Zeichn. Unt. z. ertheil. Off. erb. 
Fr. Poſtüſtr. Kramm. Hindekrus Or. 
Für eine Bud: und Papier⸗Hand⸗ 
lung wird 
als Verkäuferin 
ein junges Madchen, welches auch in 
der Wirtbſchaft behilflich ſein muß, vom 
1. Januar 1893 geſucht. Meldangen 
nebſt Photographie werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 5338 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
In meiner Leinwand⸗ und Tiſch⸗ 
zeug⸗Handlung, ſowie Bettfederngeſchäft 
findet eine N (5064 
Verkäuferin 
welche als ſolche bereits thätig war, der 
deutſchen und polniſch. Sprache mächtig 
katholiſch, per 1. Januar 1893 anges 
nehme und dauernde Stellung. 
Julius Groſſer, Thorn. 
Für ein feines Schuhwaarengeſchäff 
ſuche ver 1. Februar 1093 
ein junges Mädchen 
evangel, aus guter Familie, da Fa⸗ 
milienanſchluß erwünſcht. Gehult nach 
Uebereenkunft. 
Meldungen werd. briefl. m. Auffche 
Suche von ſogleich für mon Putz⸗ 
Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft 


1 Lehrmädchen und 


1 Volontärin 


möglichſt der poln. Sprache mächtig. 
J. Brünn, Neumark Bor. 


Ein nicht zu junges, recht zuver⸗ 
5367 


läſſiges 
Mädchen 
aus guter Familie, welches gut Näh⸗ 
maſchinen⸗ und Handarbeiten verſteht, 
wird als erſtes Kindermädchen rein, 
als Jungfer zum 1. Jauuar geſucht 
Zeuguiſſe und Gehaltsanſprüche find 
einzuſenden. 
Dom. Nawitz b. Diincelitz (Pam. 
Ju Cielenta bei Strasburg Wor⸗ 
kann per ſofort ein (5360 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft eintreten, 
obne Penſionsablung 
Wirihin 
geſucht für alleinſtehenden Herrn 1. Jan. 
Meldungen werd. briefl. m Aufſchr. 
Nr. 5415 an die Erped. d. Gefell. erb. 
Eine Wirthin 
die auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht zur ſelbſtſtändigen Führun 
der Wirthſchaft. Gehalt 150—160 Mk. 
C. Nickell, Beſitzer, 
Olſchoewken b. Mensauth 
Eine thätige Wirthin 
welche gut kocht und backt, mit Wäſche ıc., 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
vertraut und ſelbſtſtändig zu wüthſchaften 
verſteht, findet zu Neujahr bei 180 Mk. 
Gehalt und Tantieme Stellung. 
Meldungen nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe werden brieflich mit Autſchri 


Eine Meierin 

die mit dem de Laval'ſchen Separator 
vertraut und in der Kalberaufzucht era 
fahren, zum 1. Januar geſucht. i 

Meldungen werd. briefl. m. Auffche, 
Nr. 5359 au die Exped. d. Geſell. erb. 

Zum 1. Jauuar oder ſpater wild 
bei bohem Lohn eine ältere, vorzügliche, 
herrſchaftliche 

chin 


geſucht, welche mit allen Zweigen feinſter 
Küche vertraut iſt, mit A irthſchaft 
8 zu men an 3 
ſeugniſſe u. ſ. w. erbefen unter 
5371 au die Exped. des Geſelligen. * 
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Konditorei & Marzipanfabrik 


£ 88 . 3 1 Cigarren- 
und Brieftaschen, Aluminiumartikel,Decorations- & 
Gebr. Püncher 7 d Vachl. k. Schult: Thor N Blumen und Blattpflanzen 12 
empfi Hit empfehle in größter Auswahl und zu billigſten Preifen, 


Königsberger Randmarzipan 
Tübecker Sätze ſowie Schaumconferk 


von billigſter bis feinſter Qualität. 


= Große Weihnachts⸗Ausſtellung. 


J. Cohnberg, 


Markt 19, neben der Schwanen⸗Apotheke. 
CNN c NN 


Franz Wehle, Mechaniker 


12 Kirchenſtraße 12 


größtes Lager nachweislich 
gediegenſter u. neueſter ug 


Aühmaſchinen 


reichhaltigſte Auswahl bet billiaften 
Preiſen und ſtreug reeller, fünf⸗ 
jähriger Garantie. 


Vaſch⸗ und 
Pringmaſchinen 


neueſter und bewährteſter Konſtruktion, 
deren Leiſtungsfähigkeit von vielen 
größeren Etabliſſements u. Privaten 
beſtätigt wird, worüber Zeugniſſe zur 


Ausverkauf y. Schubwaaren @ 
chuhmacherſtraße 18 bei |R 


F. Dankwarth. 1 


D.s Umzuges wegen nach meinem 
Furt Schuhmacherſtr. 19 verkaufe ich - 
alten Geſchäft ſämmtliche reich for; | MER 2 
Urte Waaren zu ftaunend billiaen Preiſen. EEE 
Glaceezugſtiefel, Lackſchnhe, See⸗ 
und und Knopfſtiefel, ſämmtliche 
titel für Damen und Kinder, Kropf: 
tefel, Gamaſchen und Schuhe für! 
erren, Al es in großer Auswahl, kein 
aſchlnenboden, nur auf dem Schooß 
karbeitete Waare, Gummibonts für 


IB AU-GESCHÄFT 
: Technisches Bureau 

1 Bi) Il. Kampmann, Zimmermeister, @randenz. 

ernsprech 


er 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 


42 Marienwerdrrfiraße 42. 


are BR 5 F 
J ven 120 Dit, e [Weihnachts⸗Ausſtellung 2 —ñ—— 
Na e Te a Weihnadts-Ansktellung 

usgefübrt. (5305) get Bisquits zum Baumbehang. a 5 


von 


Königsberger Randmarzipan 
Sätze in allen Größen, ebenſo 


Lübecker Sätze N 
Theekonfekt, geſüllt und ungeſüllt. Vorzügliche Marzivanmoſſe E13 
ſewie Früchte zum Belegen, Alle Sorten Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen von Gustav Weese wie feinſte Berliner, Wriezener 
und Nürnberger Guſtpfefferkuchen. Echte Liegnitzer N 
Bomben in allen Größen, feinſte Zucker⸗ und Chokoladen⸗ 
nüffe, Spftzkugeln. Traubenroſiren, Schalmandeln, Feigen, 
Waollnüſſe, Lambertsnüſſe u. Paranüſſe. Hochachtungs oll 


B. Tiedemann, 


Für Weihuachts⸗ und 
Nenjahrs⸗Geſchenke 
paſſend. 

— Billige Offerte. — 
fi. alte Portweine. Di- © | 
rekter Bezug von Oporto. & 5 
25 Kitten a 6 und 12 Flaſchen — 
verſendet unter Nachnahme die 
Flaſche von Wit. 2 an (3350 & 

Nie. Jacobi, Bremen. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


halte meine beſt abgelagerten 


E Cigarren 


Louis Heidenhain Nachfolg. 


Inhaber: Gustav Gaebel, 
Graudenz. 

Grösste Auswahl von Neuheiten in: 
Vasen, Jardinieren, Figuren, 
BReizende Neuheiten in: 
Porzellan (Spitzenfiguren), Büsten von Marmalith 
und Kunstguss, Lampen, Kandelabern, Bowlen, 
Weinkühlern, Bier-, Wein- und Liqueurservicen, 
decorirten dläsern u. Seideln, Reisetaschen u. 
Koffern (mit auch ohne Einrichtung), 
Reisenecessaires, Decken u. Plaids, Trinkflaschen, 
Bechern u. Besteck’s, Portemonnaies, Cigarren- 
u. Cigarettentaschen, Photographie- u. Poesie- 


Wiederverkäufern billige Preiſe. 


Grosses Lager von Taschenuhren u. Ketten für Herren 
u. Damen, in Gold, Silber, &olddouble, Neusilber, 
Weissmetall, Nickel und Stahl oxydirt. 


Y Arthur Krause 


5 


8, 
"auringen. 
I SOSSOAN) 


15 g 2 n albums, Handschuh- u. Schmuckkästen, Truhen 
ne Weine N e Tintenfässer, Thermometer, Aschen-, Cigarren- 
ff. Cognac 88 kasten u. Schränken, Rauchservice- u. Tische. 
Jamaiea⸗Rum und . Hirschhornwaaren, Stöcken, Schirmen, Hand- 


Werkstätte für Reparaturen, 
für galvanische Vergoldung 
und Versilberung. 


alten Arrae 
in vorzüglicher Qualität empfohlen. 


W. Cowalsky 


Cigarren⸗ und Wein⸗Handlung 


Culimſee. 


schuhen, Cravatten, Trägern, Parfümerien- und 


Toilettenarlikeln etc. 
Feste aber billige Preise, bei grösseren Ein- 
käufen 40% Rabatt. (4095) 


10 uo A 40 


nn 


ne 


PETDEDKELIITTITTTTITTITT 
Süssen Ober-Ungarwein 3 


Vorlagen für & Fl. incl. 1,10, 1,40, 1,75 Maık, 


Ohrgehänge etc, Medaillons. Rin 
— Lager in Verlobunrgs- und TI. 


2 
a Fl. incl. 0,80, 1,10, 1,30, 1,50, 1,70, 2,00 Mark. * 
3 
* 
% 


pur u IOPIEMZIBATIS "N -IOY99 A ‘-9TSBJuRg uneins 


Grosses Lager in Gold- u. Silber-, Granat- u. Corallen-Wanren, als: Colliers 


2 
— 
2 
= 
2 
= 
85 
— 
a e 4 7 in Postfässern a 4 Lt. Inhalt a Lt. 1,80, 2, 40, 3,10 Mark. 
e ubſägearb. a 7 unter Regierungs- 
. 8 Ungar-Roihweine Schutzmarke- 
gebörigen Hand⸗ og 5 
werfzeuge in nur = FE Meneser, Prima Medizinalwein Villänyer, 
prima 5 Paare 22 2 a Fl. 2,50 Mark. empfiehlt a Fl. 3, 0 Mark. 
5 empfie 8 = 3 
Alex. Jaegel | 7 K 10 Gustav Liebert, 10 2 
ee 1 1 7 Marien werderstrasse 4 
rape 6. . 
5 = NKRRKRRN MRR: K Runen 
15 U Das weltbekannte ug . 
E s — = Bettfedernfabrik⸗ Christbaum: Gonfect 
3 8 E S. Lager von Gustav Lustig, Berlin, een . ne 
Weihnachtsgeſchenk! 13 © 5 Peinzenſtr. 4 6 verſend. geg. Nachn. (nicht N ——5 vme Bis Kin Pte 
5 a geſchen 49 E inn 10 M.) earautirt nege vorzügl. NS Benedix. Dresden.. 14 
en eg E 5 2 5 bee . ma Wi Men: 
(Nbeinwein Mousseux) per Kiſte Mk. >= 


| 


Halbdaunen, das Pfd. DE. 1,25, ? 8 

bh. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mek. 1,75, 

vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2.85. lle lanlnos 8 
Von dieſen Daunen genügen 8 5 

3 Pfund zum größten Oberbett. neukreuzſaftig, Rärkfte Eiſenconſtr. Aus⸗ 


upen, Padenzähler, — Einschleifen der Brillengläser. Verpadung wird nicht berechnet. ſtat ung in ſchwarz Ebenitbolz oder icht 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 


Chriſtbaumkonfekt Epesialität feit 1861. Eine in gutem Zuſtande befindliche | haft, Elfendeinel zwiatur, 7 volle Octaven, 


: + 2-3 Pierdeftärte (4234) | 10jäbr. fcheiftt. Garantie. Cataloge graf: 
1 an Ei kalt (ED 2 30 Ziegelmaſchinen. Seger „d . Halten: Pianofortelabtik, 
. 8 


ver Nachn. A. 414 L. Schmelzer. Maadebura. Emil Geiger, Crone an der Brabe. ! Gegründet 1820. Berlin, Leipaigergt. 110 


26.50 franko allen Bahnftationen 
Deutſchlands verſendet unter Nachnahme 
N. Pawlikowski, 

Inh. b. O. Maockelburg, Danzig. 


Täglich frische 


[Ai hei eu 
empfiehlt or Piechotika. 


Grosses Lager optischer Artikel als: Brillen, Pincenes, 
Operngucker, Barometer, Thermometer, Monocles, Samen- 
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u 


Dienstag, 


( 


Irſcheint täglich m 
Expedition, u 
Bufestionspreis: 1 
Stellengeſuche 
Derantwortlich für de 
beide in Graude 


Brief» Abreffe: „ 
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Die erſte B 
abend im Reick 
mehr um die ga 
die Er möglich 
die Fußtrupf 
täriſch⸗ſachverſtä 
in der Hauptfad 
debatte der Ne 
Militärvorlage 
bar ſei.“ Di 
Entwurfs in ſei 
beiden Erklärun 
als die „Köln. 
Heute, Mon 
Freiherr von S 
Gröber ſprechen, 
der nationalliber 

Das öffentlit 
Woche nicht dem 
Moabit zu, vo 
wardt, jetzt R. 

erg, nun zu fil 

Die Begrüt 
deſonderen Artik 
wirtung, welch 
offenbar in zah 
ts ſich nochmals 
worden iſt und 

Den Ausgang: 
deröffentlichte B 
Br Beſchuldi 

we und den 
der Waffenfabrik 
woche hergeftellt 
menden Kriege w 
mern des deutſch 
richten, ein Verb 
Biraelite” — ein 

eſtiftet haben 
Rare hatt! 
illtärgewehr aı 
* dem Auslar 
widerrehtlih an 
Kr Gleichzeit 
we und Kom! 
Staates bereicher 
Ablwardts auch 
durch Löwe 

adhafte und u 

ls die Brojchür: 
die in viele Einz 
auf Leute, die de 
hren Eindruck, u 
doch auch etwas 

Was hat ſich 
sinzigen Jud 
Loewe, perſöulich 
ſtreiſende Beſchul 
Beweiſes beigebr 
der Offiziere des 

ltung der Gew 

eitpunft anbefol 
as Recht, die E 
betrachten und fir 
wollte. Von die 
emacht, indem 
Gs und aue 
üchſenmachern d 
ür ſich perſönl 
einen Unregelm 
betriebe nicht zu 
der Anſtalt noch d 
und Arbeitern zur 
wird wahrſcheinli 
nehmen, infolge ! 
aufklärenden Erg 
Worte Über das 
schließen. 

Es hat ja all 
Berhandlungen g 
hat, daß wieder! 
von den Militär 
ſächlich ge platz. 
gar nichts Ueber! 
neuen Gewehres 
daß bei ihm die 
als bei den alten 
tines Laufes if 
mann der „Köln. 
irgend ein Gegen 
oder verſperrend 
Die Verſtopfung 
Lauf gekommenes 
das Gewehr zum 
Nachtheil des 
kannt war, den u 
mu in den Kauf 


